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Vorwort.

Es ist bezeichnend für den Geist, welcher die fruchtbare

literarische Production Indiens beseelte, dass die Sanskritliteratur

kein eigentliches Lehrbuch der Mineralogie aufzuweisen hat.

Dem gelehrten Inder lag die Commentirung der Veden und der

alten Ritualbücher, lag Grammatik, Rhetorik, Poetik und Philoso-

phie viel näher als die concreten Dinge der Aussenwelt. So ist

es gekommen, dass Griechen und Römer früher über edle Steine

geschrieben haben, als die Bewohner des Landes, welches an

diesen kostbaren Dingen unerschöpflich reich ist.
1

)

Ein Studium der Mineralogie begann in Indien erst — das

gleiche gilt von der Botanik — mit der Ausbildung der Medicin,

welche die Erzeugnisse der Natur auf ihre Kräfte zu beobachten

gebot. Und so sind wir darauf angewiesen, in den medicinischen

Schriften dasjenige zu suchen, was wir aus Indien über Metalle,

Edelsteine und sonstigeMineralien zu erfahren wünschen. Während

die ältesten berühmten Lehrbücher des Karaka und Sugruta

in dieser Hinsicht noch ausserordentlich wenig bieten, finden wir

reiches Material in einer Klasse von Wörterbüchern, welche die

*) Sourindro Mohun Tagore erzählt Manimälä II. 1042, dass

es ihm erst nach langem Suchen gelungen sei, ein indisches Edelstein-

buch in der Bibliothek der Asiatischen Gesellschaft zu Calcutta aufzu-

fmden, die Ratnaparikshä, Sanskrit mit Noten in Singhalesisch
,

also

offenbar ein ganz junges Machwerk. Ein Ratnas&stra auf wenigen Blät-

tern ist verzeichnet bei Taylor, Catalogue raisonnö, Madras 1860, II. 559.
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VI Vorwort.

Synonymik der in der Medicin verwendeten Stoffe liefern und

die denselben beigelegten Kräfte aufzählen. An der Spitze dieser

Werke steht der von dem Kashmirer Arzt Narahari verfasste

Räganighantu (sprachlich richtiger, aber nicht so üblich Ni-

ghanturäga' König der Wörterbücher’), der allem Anschein nach

auch inhaltlich die grösste Vollständigkeit bietet. Die Abfassungs-

zeit dieses Werkes, das sich wegen seiner Reichhaltigkeit als

Grundlage für Forschungen in der erwähnten Richtung empfiehlt,

können wir mit hoher Wahrscheinlichkeit bestimmen. Udoy

v Chand Dutt, Materia Medica XII, setzt es mit Berufung auf

Madhusudan Gupta in das 13 te Jahrhundert und bemerkt,

dass es deshalb nicht älter sein kann, weil zwei früher in Indien

unbekannte Stoffe, Opium und Quecksilber, in ihm behandelt

sind. Nun bietet uns der Name des Patrons, Nrsimha, der von

Narahari in den Schlussversen der einzelnen Varga als der

Förderer seines Werkes erwähnt wird (cf. bei uns V. 223), eine

Handhabe zu genauerer Datirung. Wie Herr Professor Bühler

mir auf meine Anfrage freundlichst mittheilte, hat nämlich in

Kashmir von 4362—4377 der Saptarshi-Aora ein König Siriiha-

deva geherrscht, der auch Nrsimha genannt wird. 1

) Da dio

Saptarshi-Aora am ersten Tage der lichten Hälfte des Monats

Kaitra im 26ton Jahre des Kalijuga, d. h. im Jahre 3127 v. Chr.,

beginnt, so gewinnen wir für die Regierung des Nrsiiiiha und

damit für die Grenzen, innerhalb deren unser Wörterbuch ver-

» fasst sein muss, die Zeit von 1235—1250 unserer Aera.

Das über die Mineralien handelnde Capitel des Ragani-

ghantu, welches ich im Original und in Uebersetzung vorlege, will

*) Die wichtigste Stelle ist Gonaräga 1. 119, wo es heisst:

nagarnntar matham krtvd laharendre virte sati
j

siiiihadeuo nrs-imho 'tha Jcshmäm raraksha kshajäkuläm

Hier wird Nrsimha nicht als Epitheton ornans, sondern als Beiname

aufzufassen sein.
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Vorwort. Vl l

natürlich mit dem Maassstabe seiner Zeit gemessen sein. Wer

aber für die Geschichte der in der Erörterung dieses Stoffes be-

rührten Wissenschaften Sinn hat 1

)
und nicht gewohnt ist mit

Hohnlächeln auf das zu blicken, was frühere Zeiten und ferne

Völker über solche Dinge gedacht und gelehrt haben, wird zu-

geben, dass die Veröffentlichung dieses Buches nicht allein aus
•

philologischen Rücksichten wünschenswerth war. Wir lernen hier,

welche Beurtheilung und Benutzung die Mineralien in Indien

fanden, wir erhalten eine Reihe von Nachrichten über die che-

mische Behandlung derselben und erfahren schliesslich, dass

mancherlei Wirkungen, welche diese Stoffe auf den menschlichen

Körper ausüben, richtig beobachtet waren. Die Angaben über

diesen letzten Punkt jedoch sind durchsetzt mit den Ausflüssen

des Aberglaubens, der — wie von vorn herein zu erwarten stand,

und um so mehr als dies im Occident geradeso der Fall war —
im höchsten Maasse die edlen Steine umgiebt. Schon wegen der

systematischen Consequenzmacherei der Inder konnten da, wo

allen anderen Mineralien inedicinische Kräfte beigelegt wurden,

die Juwelen nicht leer ausgehen; da sie keine factischen besassen,

sagte man imaginäre von ihnen aus und, je seltener der Stein

war, desto zahlreichere und vorzüglichere. Dann aber mag dies

noch aus anderen Gründen im Interesse der Heilkünstler gelegen

haben; denn wer von einem reichen Manne oder Fürsten sich

Edelsteine geben liess um ein Elixir daraus zu machen, hat dazu

gewiss nicht diese Steine genommen.

Nahe das Gebiet des Aberglaubens streift auch das der

ganzen indischen Medicin zu Grunde liegende künstlich zurecht-

gemachte pathologische System, welches fast alle Krankheiten

*) Denjenigen, welche der Geschichte der Mineralien im allge-

meinen nachzugehen wünschen, seien die reichhaltigen Artikel in Sc ha de ’s

Altdeutschem Wörterbuch (2. Aufl.) empfohlen.
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VIII Vorwort.

auf Störungen in den drei humores, Galle, Schleim und Wind,

‘den drei Pfeilern des menschlichen Organismus", zurückführt.

Man betrachtete es als eine Hauptaufgabe die Einwirkung eines

jeden Stoffes auf diese Leben und Wohlsein bedingenden Elemente,

unter denen merkwürdiger Weise das Blut nicht genannt ist, zu

constatiren. 1
) Es liegt auf der Hand, dass fast alles in dieser

Hinsicht behauptete rein theoretisch construirt ist und nicht

etwa auf praktischer Erfahrung beruht. Das gleiche gilt von

einer weiteren Qualität, welche jeder officinelle Artikel angeb-

lich aufweisen soll: oine von Natur aus ihm innewohnende Tem-

peratur. Jeder Stoff muss entweder warm oder kalt sein. Da

nun nur bei den Edelsteinen, welche sich wirklich mehr oder

weniger kalt anfühlen, eine thatsächliche Beobachtung zu Grunde

liegt, haben wir es hier im allgemeinen mit rein imaginären

Eigenschaften zu thun. Aber die ‘schrulligen Inder" sind nicht

die einzigen, welche auf einen solchen Gedanken verfielen; viel-

mehr ist derselbe bei uns ganz neuerdings wieder mehrfach auf-

getaucht, z. B. in der Od-Lehre des Herrn v. Reichenbach,

nach welcher die verschiedensten Stoffe entweder Kühle oder

Lauheit ausströmen.

Von besonderem Werth für das Verständniss und die Er-

läuterung des vorliegenden Textes war mir Bhävamigra’s

Bhävaprakä^a (edited by Pandit Jivänanda Vidyäsägara,

Calcutta 1875), eine medicinische Encyclopädie aus dem 16ten

Jahrhundert, und die schon oben erwähnte Arboit eines indischen

Zeitgenossen, der mit einer ausgedehnten Kenntniss der ein-

heimischen Medicin nicht deren Vorurtheile verbindet: The

Materia Medica of the Hindus, compiled from Sanskrit Me-

*) Cf. Wise, Commentary on the Hindu System of Medicine, New

Issue, London 1860, p. 42 ff.



Vorwort. ix

dical Works by Udoy Chand Dutt, Calcutta 1877 (von mir

citirt als Mat. Med.).

Für den letzten Abschnitt über die Edelsteine zog ich zu

Rathe: Manimälä, or a treatise on gems, by Sourindro Mohun

Tagore, Part I, II. Calcutta 1879, 1881. Dieses Werk 1
) besteht

theils aus Abhandlungen über die einzelnen Steine, theils aus Sans-

kritversen, welche den verschiedensten Quellen entstammen und

zum Theil erst für diese Arbeit verfasst zu sein scheinen, mit Ben-

gali-, Hindi- und englischer Uebersetzung. Eine Anzahl dieser Verse

entstammt dem Räganighantu, welcher auch II. 1034 als be-

nutzte Quelle in der Form Räganirghantah angeführt ist. Wenn

sich auch aus dieser Manimäla mancherlei Belehrung schöpfen

lässt, so darf man doch den Werth dieses umfangreichen Buches

nicht überschätzen. Die einzelnen Beiträge der Herren,
c

frorn

whom the author has received help in the getting of the Mani-

mälä
>

(II. 1038), sind ohne Rücksicht auf das harmonische

Ineinandergreifen zusammengestellt, die Uebersetzungen sind

flüchtig und verrathen Unbekanntschaft mit den technischen Aus-

drücken. Ich citire das Werk als Manim., je der Art der ein-

zelnen Theile entsprechend nach Seiten oder Versen; im letzteren

Falle ist der Zahl ein V. vorgesetzt.

Ueber die Realien, soweit sie in Betracht kamen, habe ich

Auskunft gesucht in dem Handwörterbuch der reinen und an-

gewandten Chemie, herausgegeben von Liebig, Poggendorff

und Wöhler, Braunschweig 1842—1864, und bei Kluge, Hand-

buch der Edelsteinkunde, Leipzig 1860.

Bei einem erweiterten Plan hätten für meine Arbeit die

übrigen medicinischen Nighantus und die Masse sonstiger ein-

schlägiger Werke, welche übrigens zum grossen Theil im Bhäva-

*) Vgl. über dasselbe A. Weber in der Deutschen Litteratur-

zeitung 1881, Nr. 4, S. 144.



X Vorwort.

prakaga verarbeitet sind, berücksichtigt und die Synonymik viel-

leicht um einige Namen vervollständigt werden können. Für die

Erklärung des von mir herausgegebenen Textes ist durch einen

Verzicht auf diese Ausbreitung nichts verloren, und für mich

persönlich war eine gewisse Beschränkung geboten, weil die Ab-

fassung dieses Schriftchens nur neben einer grösseren Publication

hergehen konnte, auf deren regelmässigen Fortgang ich glaubte

vor allen Dingen bedacht sein zu müssen.

Wenn meine Arbeit in der vorliegenden Fassung vor das

Publicum tritt, so habe ich das zum grossen Theil dem gütigen

Beistände des Herrn Prof. Roth zu verdanken, der bei einer

Durchsicht des Entwurfes eine Reihe von Irrthümern berichtigt

und mir viele werthvolle Fingerzeige gegeben hat. Insbesondere

schulde ich meinem früheren Lehrer, dem ich für seine fort-

gesetzte Theilnahme an meinen wissenschaftlichen Arbeiten zum

wärmsten Danke verpflichtet bin, viele Citate aus mir unzugäng-

lichen Werken, wie Qabdakalpadruma und Nighantuprakä^a. —
Meinem Freunde Herrn Dr. A. Hillebrandt danke ich bestens

für seine Unterstützung bei der Correctur.

Königsberg i/Pr.. Mai 1882.

R. Garbe.
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Die Handschriften.

A. Codex Havniensis, Westergaard’s Catal. Codices Indici No.

XXXVII. — 258 Seiten, deren jede numerirt ist (Varga XIII

mit 215 Versen auf fol. 153— 171). Bengali-Charaktere. Un-

dativt, aber ziemlich modern, aus dem vorigen oder aus die-

sem Jahrhundert.

B. Ein im Besitze des Herrn Prof. Roth befindliches MS. —
248 Blätter (Varga XIII mit 225 Versen auf fol. 142 b—158b

).

Devanägari-Charaktere. Moderne Abschrift, Samvat 1929 =
A. D. 1873. In einem näheren verwandtschaftlichen Verhält-

niss mit

C. India Office Library 209. — 154 Blätter (Varga XIII mit

228 Versen auf fol. 91 b—100b
). Devanägari-Charactere. Un-

datirt, aber wohl über 100 Jahre alt.

D. India Office Library 1507. — 188 Blätter (Varga XIII mit

227 Versen auf fol. 118 b—132 b
). Devanägari-Charaktere.

Das MS. enthält hinter Narahari’s Räganighantu noch auf

51 Blättern den Nighantu des Dhanvantari, von einer andern

Hand geschrieben, am Schluss datirt Samvat 1857 = A. D.

1801. — Dieses MS., von dessen Existenz ich durch die Güte

des Herrn Prof. Aufrecht erfuhr, geht deutlich auf dieselbe

Vorlage zurück wie unsere Handschrift A; es ist aber er-

heblich weniger correct als die drei übrigen MSS. und voll

von Schreibfehlern, mit deren Registrirung ich den kritischen

Apparat nicht beladen zu dürfen glaubte.

Da die genannten vier Handschriften völlig zur Herstellung

eines gesicherten Textes ausreichen und da die MSS., welche den

Citaten im Qabdakalpadruma, im Nighantuprakä^a und in der



4 Text.

. M^nimälA. zu Gründe liegen, auch nichts neues und besseres bieten,

so konnte 'ich* mit 'gutem Gewissen auf die Collation des der Bod-

Jei/ciiii: gehörigen Codex verzichten, der von Aufrecht Catalogus

unter Nö.* 765,'*S.‘ 323, 324 beschrieben und als
l

hoc seculo in-

eunte parum accurate exaratus’ bezeichnet ist In Indien selbst

müssen noch viele Handschriften des Ra^anighantu vorhanden

sein; mehrere befinden sich in der Palace Library in Tanjore

(Burnell, Classified Index No. XLVII auf S. 71).

Text.

1. trisvarna x
) - raupja- tümrani trapu-sisa-dviritika

|

küiiisjajo 2
)

vartakam käntaiii kittaiii mundam 3
) ka tikshnakam

2. gilff- sindüra-bhünagarii hingulaiii gairikaiii dvidhä
|

tuvari

haritälam ka gilägid gandhakaih katuh

!

3. sikthakaiii ka dvikäsisaiii mäkshikani 4
) paftkadhfi ’figanam

kampillaiii 5
)
tuttharasakaih päradam ka ’bhrakam katuh

j

4. sphati 6
)
ka kshullakah gankhah 7

) kapardah 8
)
guktikfi dvidha

khatini 9
)
dugdhapffshffno vimalü ka dvidha mata '

;

5. sikata ka dvikankushtham 10
) garaveda 11)-mitA,hvaj& atha

ratnanavarii vakshje padmarügadikarii kramat
||

6. münikja-muktaphala-vidrumäni garutmatarii sjad atha push-

parägah
j

vagraiii 12
) ka nilag 18

)
ka navakramena gomeda-

vaidürja 1

4

)-jutäni tani||

7. sphatikag ka sürjakanto vaikrantag kandrakäntakah 15
) |

rägävartah perogah 16
) sjad ubhau bänäg ka saiiikhjaja

||

8. svarnaiii suvarna17
) -kanako-’ggvala-kafikanani kaljana 18)-

hätaka- hiranja-manoharani
j

gaiigeja - gairika-maharagata-

’gnivirja-rukmä-’gni-hema-tapanijaka-bhaskaräni
j|

7
) AD trih svarna *) B kamsjäjam 3

) AD mundum 4
) C

mäkshikau 6
) So neutr. die Ildss. ®) A splmti, C sphati 7

) BC
kshullakaiii kandau, D kshullakarii cäkho anstatt kshullakah ^aiikhah
8
) BCD kapardi ö

) BC khadan! ,0
) A dvikunkushtharii **) In A

ist aus garaveda (45) verbessert navab&na 12
) AD vagra? 13

)
BC

nllam ,4
) A vaiditrja, D vaidörja 15

)
B °käiltaruh, C °käntakah

,e
)
BCD perogau 17

) B suvarnaih varnam, C svarnavarna 1H
) A kal-

pana, offenbar auf Grund einer verlesenen Devanagari-Vorlage.
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Text. 5

9.

gämbunadä -’shtäpada - gätarüpa - piflgäna - kämikara - karvu-

räni
|

^kartasvai-ä-’pifigara-bharma 2)- bhüri-te^ämsi diptä-

’inalarpitakäni
||

1

0.

mangalja 3
) - saumerava- gätakumbha- gnigära-kandrä-’gara4

)-

gämbaväni
|

ägneja-nishka-’gnigikhäni Ke ’ti ncträbdhi-nir-

dhärita-hemanäma
| j

1 1. svarnarii snigdha - kashäja - tikta - madhuraiii
,

doshatraja 5)-

dhvaiiisanam 6
) gitarii svadu rasäjanaiii ka, rukikrk kakshush-

jam äjuslipradam
|

pragfta-virja-bala-smrti-svara-karam, kän-

tiiii tanor ätanotj
|

adliatte duritakshajaiii grijam, idaiii dhatto

nrnäiii dharanät
|

12. dähe ’tiraktarn atha jak ka sitam khidajäm, kägmirakänti ka

vibhäti nikäshapatte
|

snigdhaiii ka gauravam upaiti ka jat

tuläjäm, gatjaiii tad eva kanakam mrdu pitaraktam 7
) |j

13. tak kai ’kaiii rasavedhagam 8
), tad apararii gätaiii svajaiii bhü-

migam
|

kirn kä ’njad 9
)
bahulobasamkarabhavam ke ’ti tridhä

käfikanam
|

taträ ’djaiii kila pitaraktam, apararii raktaih, tato

’njat 10
) tathä

|

gauräbharii tad iti kramena tad idaiii
11

)
sjät

pürvapürvottamam
||

14. raupjam gubhraiii vasugreshthaiii 12
)
rukiraih 13

)
kandralolia-

kam
|

gvetakarii tu maMgubbram ragatarii 14
)
taptarüpakam

j|

15. kandrabhüti 15
) sitarii

16
)

täraih kaladhaute-’ndulohakam
|

rup-

jadhautam 17
)
tathä saudharii 1

8

) kandrahäsarii
1

9

)
munindukam||

16. raupjam snigdha 20
) -kashäjä-’mlarii vipäke madhuraiii sa-

ram 21
) |

väta-pitta-haraiii rukjarii vali-palita-näganam
||

17. däha-kkheda-nikäsheshu 22
) sitaiii

23
)

snigdhaiii ka jad guru
|

sugharsho ’pi ka varnädhjam, uttamarii tad udiritam
|j

*) C kirta° ä
) BC marma

,
D varma 3

) B C mangalja 4
) B C

’Bgana 5
) ACD doshatrajam 6

) A dhvamsinam. 7
) AD ratnapi-

tam, B pätaraktam, C pitaratnam B
) C °vedhakum °) Corrigirt; die

Hdss. ’njam 10
) AD ’njam n

) A uditam für tad idam 12
) BC va-

sugroshthe 13
) AD rukidam ,4

) C rägatam 15
) BCD kandrabhü-

tih ie
) A gitam ”) So C, ABD rüpjam dbautam; die Lesart von

C ist zu wählen, weil sich sonst nicht die Zahl 17 (munindu) ergeben

würde. 18
) So AD; B.gaudhjam, C godham; cf. PW s. v. saudha 4.

19
) B °häsjam 20

) BC snigdham 21
) BC rasam 22

) BC nikägeshu,

AD kashäjeshu 2S
)
AD sita.



Text.6

18 . tämraih mlekkhamukbam ^ulbaiii 1

)
tapaneshtam uduraba-

ram
|

ambakarh kä ’ravindaiii 2
) ka ravilobaiii raviprijam

|

raktain s)nepälakaiii kai ’va raktadhätuh4
)
karondudbä

1

1

11). tamraiii supakvam madhuraiii kashäjaiii tiktaiii, vipäke katu,

Qitalam ka
|

kaphäpaharii pittaharam vibandha - güla-glina-

pändü-’daragulma-näci
1

20. ghana-ghätasahaiii snigdhaiii raktapattra

5

)
- ’malaiii mrdu 9

) |

$uddhäkara-samutpannam tamraiii (ubham 7

)
asaiiikaram 8

) ||

21. trapu trapusam 9
)
apüshaiii 10

)
vaiigaiii ka madhuraiii 11

) hi-

mam
|

kurupjam pikkataih rahgam

12

)
pütigandhaiii da$äliva-

jam
||

22. trapu 19
)
katukaih tikta-hima 14)-kashäjaiii lavanaiii saraiii ka

mehä 15)-glmam
|

krmi-pändu - däha-gamanam käntikaraiii tad

rasäjauaiii kai ’va||

23 . £vetaiii lagbu mrdu svakkbaiii snigdham ushnasahaiii liimam
|

sütrapattrakaraiii käntain trapuereslitbam udährtam
|

24 . sisakaiii tu gadaiii sisaiii javanosbtam bhugariigamam jo-

glsbtam 16
) nägam uragaiii 17

)
kuvaügaiii paripisbtakam 18

) j

25 . mrdukrshnäjasaiii padmam täraguddbikaraiii smrtam i

19)si-

rävrttam ka 20
)

vaiigaiii sjak kinapishtam 21
) ka shoda$a 22

) j|

26 . ^itarii
2:i

)
tu vangatuljam 84

) sjäd rasa-virja-vipakatab
|

uslniaiii

ka kapba-väta-gbnam ar^ogbnaiii gurulekbanam !

27 . varne 25
) nilaiii mrdu snigdham nirmalaiii ka sugauravam

|

raupjasarii^odhane kshipram sisakaiii ka tad uttamam i

28 . ritih 26
) kshudrasuvarnaiii siiiibalakaiii pingalam 27

) ka pita-

l
) B gvalam 2

) AD °da$ 3
) A nai° *) BC raktain dhätuh

8
) BC °pätr&, in A ist °paträ aus °pittä corrigirt. °) AD mrduh

7
) B $ubhram 8

) BC asamskaram 9
) AD träpusara 10

i So A und

Qkdr.
;
BC änjiikam, D ätpükam n

) AD madhukam 12
) A raktam

18
) BC trapuh 14

) So wegen des Metrums (Giti); AI) tiktaiii liimam,

BC tiktaiii lii
16

) BC liema. 10
) C joglshtam 17

) BC ugam 18
) AD

paripishtakam 19
) A sir&° ä0)AC fügen jo hinter ka ein 21

) A°pish-

tam, D °pishfaQ äS
) AD shodagah 28

) C sisam **) Corrigirt, die

Hdss. haben vaiigam tuljam as
) BC svarne *ö

) BC ritih 37
) A

simhalam pingalakaiii, D simhalam pingala?, in BC fehlt °lam piiigala
0

zwischen siräha — kam; wie ich geschrieben, verlangt es das Metrum
(Giti).
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Text. 7

lakam 1
) j

2)lohitakam arakütam 3
)
pmgala4)-loham ka pitakaiii

navadhä
||

29. ragaritilj käkatundi rägaputri mabegvari
|

brähmani brabma-

ritig ka kapilä piiigalii ’pi kajl

30. ritikajugalarii tiktaiii gitalam lavanarii rase
|

godhanaiii paiidu-

väta-ghnam krmi-pliharti-pitta-git
||

31. guddha snigdbä mrduh <jitä suranga sütrapattrini
|

hemopamä

gubhä5
) svakkhä 6

) gätjä ritih prakirtitä;[

32. käiiisjaiii sauräsbtrikam ghoshaiii kaihsijam 7
) vabnilohakam |

diptaiii lohaiii 8
) glioraghusbjaiii 9

) diptakaiiisaiii 10
)
naväbva-

jam 11
) ||

33. kaiiisjarii tu tiktam ushnarii kaksbushjam väta-kapha-vikära-

ghnam rüksham kasbäj

a

1

2

)
- rukjaiii laghu dipaiia-päkanarii

patbjam
||

34. gvetaiii diptaiii mrdugjotih Qabdädkjaiii snigdha-nirmalam
|

gbana-’gnisaba 1

3

)-ßüträngaih 14
) kämsjam uttamam iritamji

35. vartalobaiii vartatikshnarii vartakam lohasaiiikaram
j

nila-

kaiii 15
) nilalobam ka lohagam battalohakam 16

)

!

|

36. vartalohaiii 1

7

) katü ’sbnaiii ka tiktaiii ka gigiraiii tatbä
|

ka-

pkabrt pittagamanam, madhurarii däba-meha-nut
||

37. ajaskäntam 18
)

käntalobarii 19
) käntaiii själ lobakäntakam 20

) |

kantäjasam krsbnaloharii 21
)
mahälobaiii ka saptadhajj

38. kantam tiksbno-’sbna-ruksbaiii sjat pän<jbi-£opha-haraiii pa-

ramj kapba-pitta-’pabam puiiisäiii rasäjanam anuttamam
||

39. api ka|sjäd bbrämakarii 22)tad anu kümbaka-romaka-’khjaiii 23
),

sjät khedakäkhjam 24
) iti tak ka katurvidham sjät I käntag-

*) B pitalam 2
) AD lau0 8

) BC °kütam 4
)
AD pingalam

6
) A subliä 6

) A svaliä 7
) BC kamsijam 8

) AD doliam 9
) Corri-

girt (cf. Böhtlingk, Wb. in kürz. Fass. s. v.), die Hdss. ghorapushpaih
10

)
Corrigirt; AD °kamsa, BC °kamsu n

) C navähvakam ia
) AD

kashäjam gegen das Metrum (Arj&) 13
) BC °ghanäiigasaha 14

) BC
sütränga 1S

) BCD nilikä 16
) AD pallalohakam 17

) BCD idam

loham 18
) B athasthämtam, C ajasthämtam lö

) A loha ohne känta
ao

) A hat noch tathä dahinter 2I
) A krshnam loham 22

) A rämakamy

D bhrämakam 2S
) B °klijä, C °khjä **) Corrigirt aus svedaka0 der

Hdss., obschon auch Qkdr. svedaka und Ngh. Pr. svedaga haben, weil

sich die Bezeichnung
4

schwitzend
1

aus keiner Eigenschaft des Metalles

erklärt (vgl. die Uebers.)



*8 Text.

maloha *) - guna- vrddhi jathäkramena därdbjä - ngakänti - ka-

kakärshnja 2)-viroga-däji
||

40- tathä ka
|

ajaskänta 3
)-viQeshäh sjur 4

)
bhrämaka-kumbakada-

jah 5
) |

rasäjanakaräh sarve deva 6)-siddhikaräh 7
) paräh 8

)jj

41 . na sütena vinä käntam, na9
) kantona vinä rasah

]

süta-känta-

samäjogäd rasäjanam udiritam||

42 . lohakittam tu kittaiii själ 10
)
lohakürnam ajomalam i lohagarii

krshnakürnam ka kärshnjam 11
) lohamalarii 12

) tathä
||

43 . lohakittam tu madhurarii katüshnaiii krmi - väta - nut I

13
)

1

4

)paktigüla-marukkhüla 15)-meha-gulmärti-gopha-nut
|

:

44 . mundam mundäjasam loho drshatsärarii 18
) gilätmagam 17

) |

agmagarii 18
) krsbiloham 19

)
ka äraiii 20) krshnäjasaiii nava||

45 . tikshnaiii gasträjasaiii gastram pindarii 2
*) pindäjasaiii gatham

|

äjasarii nigitam 22
)
tivraiii lohaiii 23) khadgam kamundagam

24
) j

aja$ kiträjasam 25
) proktaiii kinagam ka26

) tripafikadhä
||

46 . lohaiii riiksho-’shna27)-tiktaiii sjäd vätarpitta-kaphä-’paham
|

prameha-pändu-^üla-ghnani, tikshnaiiimundädhikam smrtam i|

47 . svarnam samjag- a^odhitam 28)gramakaraiii svedävaharii 20)

duhsaham
j

raupjam 30
) gäthara - gädja 3

1

)- mändja-gananam,

tämraiii vami-bhränti-dam
|

nägam ka 32
)
trapu 33) kä ’iiga-

J
) So D; A kanta^masneha, BC kä$marjaloha 9

)
Corrigirt; A

0kärshna, B °kärnja, C “kärtsnja oder °kärshnja, D °kärshnja 3
)
AI)

°käntam 4
) BC sjul; 6

) A bhrämaka (m getilgt) ngarakädajah
,
B

bhrämakam kumbakä 0
,
C blirämakas kumbakä0 6

) D deho 7
) BC

°karä 8
) BC parä ®) In B fehlt käntam na ,0

) A kim drgäl;

die Lesart ist durch ein als kidrm verlesenes kittam der Devanägari-

Vorlage entstanden n
) So C; B kagarja, A loshtam von zweiter Hand,

D käshnjam 12
) BC °majam ,8

) Der zweite Halbvcrs fehlt in AI)
14

) B pahkti 0 15
) C maruKKhülam, B maru^ulam 18

) B lohavrshatsä-

ram, C loham vrshatsäram 17
) B £ikhä° 18

) B arasa verb. in araga,

C agmarga lö
)
AD krgi° 20

) So ijca äram) die vier Hdss. 21
) A

pittam, D pidaih, in B fehlt das Wort 2ä
)
AD tisitam; in A ist ver-

bessert mi(itam M
) BC tivra lolia

24
) A muktagam 2B

) B athä-

ja^vaträjasam , C athäQ Kiträjasam 26
) Ka fehlt in C 27

) B °shnam
28

)
BD bhrama0 29

) AD svedäpaham, doch ist in D khedäpaham ver-

bessert 30
) AD rüpjam 3t

) A gata (D richtig) 32
) Ka fehlt in B

83
) A tripu (D richtig).
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. Text. 9

doshadain, ajo gulmädi-dosbapradam 1

) |

tikshnam gülakaraiii 2
)

ka, kantam uditaiii kosbthamaja 3)-sphota-dam
j|

48. viguddbihinau 4
)
jadi mundatiksbnau 5

)
ksbudbäpahau gaura-

va-gulma-däjakau
|

käriisjäjasam 6
)
kledaka-tapa-kürakarii rit-

jä
7
) ka saiiimobana-gopba 8)-däjakam

j|

49. manahgilä sjät kunati 9
) manogfiä gilä 10

)
manohvä 11

) ’pi ka

nägagihvikä
|

nepälikä sjan manasag ka guptä kaljanika 12
)

rogagilä dagäbvä;|

50. manabgila 13
) katu-snigdhü lekbani visbanägani 14

) |

bbütüvega-

bhajo-’nmüda 1

5

)-bärini vagjakärini
||

51. sindüraiii nägarenub sjäd raktairi 16
)
simantakam 17

) tatbä|

nägagaiii nägagarbbarii ka gonam 18
) viraragah smrtam||

52. ganegabbüsbanaiii samdbjarägam 1

9

) griigarakam smrtam
|

sau-

bbägjain arunam kai ’va mangaljaiii manusaiiimitam 20
) ||

53. sindüraiii katukam tiktam usbnarii vranaviropanam I kushtba-

’sra21)-v^ha-kanclüti-visarpa-gamanaih param
||

54. surango ’gnisabah sükshmab 22
) snigdhab svakkho gurur

mrdub
|

suvarnakaragab 23
)
guddbah sindüro mangalapradab

||

55. bbünagah ksbitinagag ka bbügantü 24
)

raktagantukah 25
) |

ksbitigah ksbitigantug ka bbüraigo raktatundakah
||

*) A prada, CD pradau *) B bhülakaram 8
) BC kärgjämaja, D

kärshnjämaja 4
) AD samjag viguddhirahitau gegen das Metrum (öa-

gati Upagäti), BC viguddhahinau 8
) BC °tlkshna; der Zusammenhang

gebietet mit AD tikshnau zu lesen, obwohl das Metrum an dessen Stelle

einen Creticus verlangte; es ist hier eine .Upcndravagrä- Zeile anstatt

der Vamgastha-Zeile eingetreten, wie genau der umgekehrte Fall in der

zweiten Zeile des folgenden Verses vorliegt 6
) B kämsjäjanam 7

) AD
rltjä

8
) BC mäna statt gopha 9

) AB kulati; aber kunati (die Les-

art von CD) haben auch — wie Herr Prof. Roth mir mittheilt — Nigh.

Pr., Bhävapr. an mehreren Stellen, Dhanvantari 3, 56 und Madanap&la

52, 24; sonach wird diese Form als die gewöhnliche zu betrachten sein

10
) AD gilä n

) In A ist aus ursprünglichem manohvä irrthümlich ma-

nognä corrigirt lä
)
A kalp&nika, Schreibfehler, wie V. 8, auf der Aehn-

lichkcit von j und p in der Devanägari-Vorlage beruhend. 13
) B ma-

naligilä 14
) B °nägini 15

) BC bhutämajonmädahäri 1<J

) BC rakta

”) AD gimantakam 18
) BC gona ,9

) BC °räga ä0
) BC °sariimite

ai
) B rü anstatt sra 2a

) A gükshmah 28
)
BC suvarnäkaragä 24

) BC
bhugantö 25

) C raktagantakah.



10 Text.

56. bhünägo vagramare sjau nanavi^flanakarakah
|

rasasja 1

) Wa-

rane ko ’ktas 3
), tatsattvaiii tu vishäpaham 3

) ||

57. hingulam barbaraih raktaiii suraiigam sugaram4
) smrtam!

rafiganaiii 5
) daradam mlckkliaiii kiträngam kürnapäradam

j|

58. anjak karmärakam 6
) kai ’va manirägaiii rasodbhavam

|

rafiga-

kaiii rasagarbharii ka bänabhusanikbja-saihmitan} 7
) ||

59. hingulam madhurain tiktam 8)ushna-väta-kaphä-’paham
|

tri-

dosha-dvandvadosko-’tthaiii gvaraih harati sevitam
||

60. gairikam raktadhatuh sjäd giridhätur gavedhukam 9
) ;

dhä-

tuh sa rangadhätur, 1
°) ka girigam girimrdbhavami

J

61. 11)suvaniagairikam ka ’njat svarnadhätuh suraktakam
|

saiii-

dhjäbhraiii babhrudhätu£ ka ^ilädhätuh sliadähvajah 12
)

H

62. gairikam madhuraiii gitaih kashäjaiii vranaropanam
|

visphotä-

’rgo-’gnidaha-ghnam, varaiii 13
) svarnädikaiii 14

) Qubliam
|

63. tuvari mrk ka saurashtri mrtsa ’sangah 15
) suräshtragä

j

bhüglmi mrtälakaiii kämst 16
) mrttikä suramrttikä

j

stutja 17
)

känkshi 18
) sugätä ka gilejä kai ’vaiii katurdaga

64. tuvari tikta-katukä

hini 19
)
khardi 20)-pitta-sariitapa 2 ^-karini

||

65. haritälam godantaiii pitaih 22
)
natamandanaiii ka gauraiii

kashäja ’mla ka lekhaui
|

kakshushja grä-

*) B rasasjä 2
) Corrigirt; die Hdss. haben tu ’ktam. Das doppelte

tu kann dem Zusammenhang nach ebenso wenig richtig sein
,

als das

neutr. uktam; denn uktam wäre nur auf tatsattvam zu beziehen und das

ist der Sache nach unmöglich (vgl. die Uebers.). 3
) BC rasäjanam

statt vishäpaham (AD); das letztere hat auch Qkdr., worüber im PW s.

v. kshitinäga zu vgl. ist.
4
) fehlt in C 6

) BC raganam ®) B ka

bhärakam, C ka märakam
;
karmärakam, wie A (D hat karraärakag), lesen

auch Ngh. Pr. und £kdr., und Bhävapr. I. 1. 261, 6, 8 hat karmära
7
) C sammatam 8

) In A fehlt die Stelle von uslina an bis zum Ende

des Verses; in D steht sie 9
) A gavedhukah, D gavedhuka 10

) BC
samrahgadhätu$

,
£kdr. und Nigh. Pr. haben surangadlnitu u

) B su-

varnam gairikam 12
) C shadähvajam 1#

) B varja, C varnja u
) AD

svarnädike I6
) C °sanguh lö

) A käli, I) kämsi 17
) B raktä, C

raktatjä 18
) A känksliau (D richtig). Sowohl stutja wie känkshi sieht

verdächtig aus, aber auch Qkdr. und Nigh. Pr. lesen so; känkshi steht

auch Bhävapr. I. 1. 265, 23. 19
) BC grähani 20

) B khardi^ 21
)
B

samgnäpa 22
) BC pita.



ka
|

kitrangarii
*)

pihgarakaiii bliaved alaiii 2
)

talakaiii ka tü-

lam ka
|

66. kanakarasarii kaflkanakam bidälakam 3
)
kai ’va kitragandharii

ka
|

piiigam ka pingasürain gaurilalitam 4
) ka 5

)
saptadaga-

sariigöam 1

67. haritalam katü ’shnaiii ka snigdhaih tvagdosha-naganam
|

bhü-

tabhiti-pragamanaiii visha-vata-rugarti-git
||

68. gilagatu 6
) sjad agmotthaiii gailarii girigam agmagam

|

agma-

läkshä ’gmagatukaiii gatvagmakam iti smrtam|j

69. gilägatu bhavet tiktaiii katü ’shnarii ka rasajanam
|

meho 7
)-

’nmada-’gmari-gopha-kushthä-’pasmara-naganam
|

i

70. gandhako gandhapäshüno 8
) gandhägmü gandhamodanah

|

pütigandho ’tigandhag ka vatah saugandhikas tathü
||

71. sugandho divjagandhag 9
)
ka gandhag ka rasagandhakah

j

kusli-

tharih 10
) krüragandhag ka kitaghnah garabhümitah 11

) I;

72. gandhakah 12
)
katur usbnag 13

)
ka tivragandko ’tivahnikrt 14

) |

vishaglmah kushtha - kandüti - kliargu 15
)
- tvagdosha - naga-

nah 16
)||

73. gveto raktag ka pitag ka inlag ke ’ti katurvidhah
|

gandhako

varnato 17
) gftejo bhiimabhinnagunägrajah

|j

74. gvetah kushthapahari sjäd rakto 18
)
lohaprajogakrt

|

pito ra-

saprajogarho nilo 19
) vamantarokitah 2

°) i

75. sikthakarh madhugaiii sikthaiii vighasam 21
)
madhusaiiibha-

vam
|

madhükaiii 22
)
ka madhükkhishtaiii raadanam makshi-

kämalam 23
) ||

76. ksliaudrejaiii pitaragaiii ka snigdham makshikagaiii tatha
|

‘) BD kitränga 2
) So allein D; A hat anstatt bhaved alaiii nur

‘vcd alaih’ und zwar über der Zeile, BC dabhavcdalam 8
) Alle Ildss.

vidälakam *) AD gaurilalitam 5
) fehlt in AD 6

) BC gilägatuh
7
) B moho 9

) A gandhapäshänau (D richtig) 9
) B divjagandhäg

10
) BC kushthari n

) A garabhümigah (D richtig) 1S
) A gandhakas

tu 18
) A katüshnag u

) A ’tivahnidah ,6
) C khargu 16

) BC
näganam ”) AD varnako ,B

) B raktali! 19
) BC nila 20

) So

D und Qkdr.; A varnatarokitah
,
BC varnatarokitah 21

) So £kdr.
;
A

vidhusam, BC vipasam, D vighusaiii 2a
) C madanakarii 2S

) B mak-

khikämalam.

. t

1
- i
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12 Text.

kskaudragaiii madbugeskam ka dravakam makshikägrajam 1

)

madhüshitaih 2
) ka samproktam madhiittham ko ’navimgatih 3

) ||

77.

sikthakam pikkhalam svädu kushtha-vätä-’sra4)-gin mrdu6
)

j

katusnigdharii ka lepena spbutitängaviropanam
||

78. käsisaiii dhätukäsisaiii kesaraiii haiiisalomagam 6
) j

godhanaiii

pämsukäsisam 7
)
gubhraiii saptähvajam matarn

||

79. käsisaiii tu kashäjam sjäk khigiram 8
)
viska-kusktka-git

|

khar-

gu-krmi-hararii kai ’va kaksliuskjaiii käntivardhaiiam
||

80. dvitijaiii pushpakäsisaiii vatsakaiii ka malimasam 9
) |

hrasvaiii

nctraushadharii dhautarii 10
) vigadam 11

) nilamrttikä
||

81. pushpakäsisakaiii tiktaih gitaiii 1

2

)
neträmajäpaham ! lepena

päma-kusbthä-’di 1

3

)-nänä-tvagdoska-näganam
||

82. mäkshikaiii 14
) kai ’va mäkshikaiii pitakain dhätumäkski-

kam
j

täpigaiii 15
)
täpjakam 16

) täpjam äpitaiii 1

7

)pitamäkshi-

kam
||

83. ävartaiii 18
) madhudhätuh 1

9

) sjät ksbaudraiii dbätus 20
) tatbä

parah 1 prokto 21
) mäkskikadkätug ka bänabkür 22

)
bemamäk-

shikam
||

84. mäkshikaiii madhuram tiktam amlam katu kaphä-’paham

bhrama-hrlläsa-mürkhärti-gväsa-käsa 2

3

)-vishä-’paham
||

85. mäkshikaiii dvividham proktaiii bemähvam täramäkshikam

bhinnavarnavigeshatväd 2

4

), ishad 23
)
virjädhikaiii 26

)
prthak

||

*) B madhuräkägrajam, C madhükagrajam setzen ein der von AD ge-

botenen Lesart synonymes madluikä^rajam voraus; Qkdr. und Nigh. Pr.

lesen mäshikägrajam 2
) So BC, Ngli. Pr. und Bhävapr. I. 2. 63. 4; A

madhugitam, 1) madhügitam verb. in madhügltarii
,

t'kdr. madhüttliitarii

3
) BC ’nnavimgatih 4

) sra fehlt in B, C hat ri dafür 5
) BD mrduh

6
)
AD hamsalomasam

,
BC halalomagam 7

) So £kdr., AB CI) päriigu-

kam sisam 8
) Die Hdss. sjät gigiram 9

) B malitasam 10
) ln A

ist dhautam (Dl getilgt und darüber daustjarh verbessert, B dhotjam, C

djotjaih; Ngh. Pr. hat dhautam ir
) AD vishadam ,2

) BC yita

,3
) BC ’ni

14
) BC mäkshikag 1R

) BC täplg&m 10
) fehlt in B

17
) AD pitta° 18

1 B ävarta' 19
) BCD °dhätu 20

) A kshaudradhätus
21

) ACD proktarii aa
) AC vänabhür, B vänamür 23

) A käga 24
) B

°tvät, C °tvä “) BCD rasa anstatt ishad S6),BCD virjädikam; eben-

so A, doch ist hier die Silbe di über der Zeile in dhi corrigirt.
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Text. 13
t

86. tärapädädike 1

) täramäkshikaiii 2
)
ka pragasjate ! haime 3

) he-

madikam gastam 4
) rogahrd balapushtidam

||

87. aflganam jämunam krshnam nädejam mekakaiii tatliä|sro-

togaiii 5
)
drkpradaih 6

)
nilaiii sauviram ka suviragam

||

88. sa tu nilafiganaiii kai ’va kakshushjaiii värisaiiibhavam
|

ka-

potakaiii ka kapotam saiiiproktarii garabkü-mitam 7
) ||

89. gitaiii niläfiganaih proktam katu tiktarii kashäjakam
j

kak-

shushjam kapha-väta-ghnarii vishaghnam ka rasäjanam 8
) |

90. kulatthä drkpras&dä ka kakshuslvjä ’tha9
)
kulatthikä

|

ku-

lali lokanahitä kumbhakäri 10
)
praläpahä 11

) ||

9 1 . kulatthikä tu kakshushjä kashäjä katukä himä
j

visha-visphota-

kandüti-vrana-dosha-nibaihani 1

2

) 1

1

92. pushpäflganaih pushpaketuh kausumam 13
) kusumäfiga-

nam 14
) j

ritikarii 10
)
ritikusumaih ritipushpaiii ka paushpakam

||

93. pushpäfiganam himaiii proktaih pitta-hikkä-pradälia-nut
|

nägajed visha-käsärti 16
)
sarva-neträmajä-’paham

||

94. rasäftgan aiii rasodbhütam rasagarbhaiii rasägra^am 17
)

| krta-

kaiii bälabhaishagjaiii 18)därvikväthodbliavaih tatha
||

95. rasagätaiii 19
)
tärkshjagailaiii 2

°) gfiejam varjäfiganam 21
)
tathä

|

rasanäbham kä ’gnisäram dvädagähvarh ka kirtitam
||

9G. rasäfiganaiii himaiii tiktaiii kakshushjaiii raadhuram katu
|

rakta-pitta-hima-kkhardi-hikkä-’tisära-näganam 22
) ||

*) So Qkdr. s. v. mäkshika; A ursprünglich täravädädike (wie D),

aber vä ist später in pä verbessert; BC t&raväditake 2
) B °mädikam,

C °niäkshikaih 8
) Corrigirt; die Hdss. und £kdr. haben sinnlos dehe,

I) iha 4
) BC für ‘hemädikaih gastam’ mäkshikamastam, B hat noch

ka dahinter; £kdr. liest hera&bhakarii gastam 6
) Die Hdss. grotogam

®) So allein D; A dushpradaih undeutlich, B drukpradam, C drukapra-

daiii
7
) B gatrubhüjanam, C gatrbhfijanam, D gatrubhümitam 8

) Der

ganze Vers fehlt in BC 9
) A ka ,ü

) CD kumbhakäri n
) So A

und Qkdr.
;
BCD und Nigh. Pr. haben maläpahä ,2

) A nivarhanl
13

) Corrigirt; die Hdss. haben kausumbhaih ,4
) A kusumäiigam 18

) C
rltikaiii 16

)
Corrigirt; BCD °kasärtl, A kägärtl ,7

) BC rasägragam
,8

) B därvi° ld
) So die Hdss.; Qkdr. uud Nigh. Pr. dagegen haben

rasarägah 20
) AD tärksha0 21

) So C, Qkdr. und Nigh. Pr.; AD var-

shäiiganam. B parjänganarii 2 '2
) Der ganze Vers fehlt in BC.



14 Text.

97. ritj&ih tu dhamjam&näjäm 1
) tatkittaih tu rastiilganam ta-

dabhäve tu kartavjaiii därvikvätbasamudbhavam
||

98. sroto’figanam 2
)

väribhavaiii tatba ’njat3) srotodbbavaiii

srotanadibhavaiii ka
j

sauvirasaraih ka kapotasäraiii valmi-

ka^irsham munisaiiimitahvam 4
) ||

99. sroto’üganam citakatu 5
)

kasbajaiii krminaganam I rasäjanam

rase jogjaiii stanavrddhikaraiii param ß
) ||

100. valmikagikbarakaraiii bhinnaiii niläfi^anaprabham i gbarsbe

ka gairikävarnaiii 7
)
Qreshtham sroto’figanaiii smrtam 8

) |

101. kampillako ’tha 9
)

raktähgo 10
) reki 11

)
rekauakas tatba

|

railgako lobitängag 12
)
ka karapillo raktakürnakab 13

) ||

102. kampillako vireki 14
) sjät katü-’sbno vranana^anah

|

kapha-

käsärti ir,)-häri ka 1G)tanukrmiharo lagbub 17
) ||

103. tuttbaiii nilä§magaih 18
) nilaiii barita^mam 19

)
ka tuttka-

kam : majuragrivakarii kai ’va tamragarbbä-’mrtodbhavam
;

majüratuttham 2
°) samproktaiii gikbikantbam da^abvajam

104. tuttham katu kashajo-’slmaiii kitra21)-netramaja-’paham
j

vishadosheshu sarvcshu prarastaiii väntikarakam
||

105. dvitijam 2

2

)kharparituttbaiii kbarparirasakaiii tatha ! kak-

sbusbjam amrtotpannam tuttbaiii 23
)
kharparikä tu sbat24

)
i

106. kharpari katukä tikta kakskushjä ka rasajani
:
tvagdosha^a-

mani 25
) dipjä 26

)
bala-pushti-vivardhani

||

*) Al) dhämjamänäjäm 2
) Die Hdss. haben an allen Stellen $roto-

’n^anam (C srotänganam) und correspondirend Qrotodbhavaiii, $rotanadi-

bhavarn; das letztgenannte Wort lautet im ^kdr. und Nigh. Pr. sroto-

nadibhavam 8
) Corrigirt; die Hdss. ’njam 4

) A °sammitähvajam (D

richtig), B °sammitähväm 5
) Corrigirt; die Hdss. «jitakatuh °) pa-

ram fehlt in B 7
) B °varne 8

) A hat tu tat und 1) tu tah anstatt

smrtam B
) C ttha 10

) AD raktäiigi n
) C reki lä

)
A loliitan-

gam (D richtig) 18
) BC raktavarnakah 14

) BD vireki 16
) A kä-

Särti
10

) BC tantu0 ”) C laghu ,s
) AD näliigraagarii 19

) So

AD, doch ist in A der Anusvära später getilgt; das Thema ist aber ha-

rit&Qma neutr. wie auch V. 217; BC haben hari<;magam 20
) C maju-

rakarn tuttham 21
) Corrigirt; die Hdss. halten kitram *2

) C hat

beide Male kharparam anstatt kliarpari 93
) CD tuttlia a4

) In B
steht von dem ganzen Verse nur: dvitijam karparikä tu shat s5

) B
tvagdoshanä^ini ia

) A divjä.

%
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Text. 15

107. pärado rasarägag ka rasanätho mahärasah
|

rasag Kai ’va

mahätego 1

)
rasaloho 2

) rasottamah
||

108. sütarat kapalo gaitrah givabigam 3
)
givas tatha

|

amrtaiii ka

rasendrah 4
) själ lokego durdharah 5

)
prabhuh

||

109. rudrago harategag ka rasadhätur akintjagah
|

kbekarag kä

’raarah prokto dehado mrtjunagakah
||

110. skandah 6
)
skandäiiigakah 7

)
süto devo divjarasas tatha

|

prokto

rasajanagreshtho 8
)
jagodhäs 9

)
1 °)tristriclhahvajah

||

111. pfiradah sakalaroganäganah shadraso nikhilajogavähakah
|

paiikabhütamaja 11
) esha kirtitö deha-loha-vara-siddbi-dä-

jakah 12
) ||

112. mürkhito harate vjädhin, baddliah khekarah 13
) siddhidah

|

sarvasiddhikaro nilo 14
), niruddho 15

) deliasiddbidah
||

113. vividha-vjädhi- bhajo-’daja-marana lc)-garä-saihkate 17
)

’pi

martjebhjah 18
) ;

paraiii dadäti jasmät tasmäd ajam atra pä-

radah kathitah
||

114. abhrakara abkram 19
) bhrngam vjomä ’mbaramantarikshara

äkagam 20
) ,

2 ^bahupattrarii kham anan taiii
22

)
gaurigaiii gau-

rigejam 23
) iti ravajah 24

) ||

115- gvetam pitaiii lohitaiii nilam abhra 25)-katurvidkjarii jäti

bhinnarh 20
) krijärkam

27
) |

gvetaiii täre, käßkane pitarakte 28),

nilam vjfidbäv agrjam agrjam gunädhjam
||

116. lüläbhraiii 29
)
darduro nägah pinäko vagra itj apijkaturvi-

dbarii bhaved, asja30) parikshä31
) katbjate 32

) kramät
||

’) So AD und Qkdr.; BC mahattego ®) So BC und Ngh. Pr.; A
und Qkdr. rasaleho, D rasaloho 3

)
fehlt in B 4

) BC rasendra
6
)
So A und £kdr.; B dhattura, C dhürtara 6

) B skanda 7
) A skan-

däiiisakah R
) BC rasäjane greshtho 9

) AD jagodas 10
)
CD tritri

0

n
) B °bhütabhaja 12

) In Aist däjakah in kärakah verbessert 1S
) Cor-

rigirt (cf. Bhävapr. I. 2 . 103
, 4); die Hdss. haben khekara 14

) BCD
lino ,5

)
In A ist über der Zeile niruttho verbessert 16

) B °dajam-

maranaiii 17
)
B samkantake, C sakantake ,8

) A martjah (D richtig)

10
)
BCD abhra 20

)
AD äkäsam 21

) In B fehlt die Stelle von bahu-

pattrarh bis krijärham (incl.) im nächsten Verse 22
) C anatam 2S

) gau-

rigejam, wie CD haben, ist das einzige, was in das Metrum (Giti) passt;

A gaurignejam
,

g,'kdr. gaurlgejam 24
)
A rathah 2S

) AD abhram
26
) AD bliinna ä7

) A krijäham 2fi

) B pitaraktam 29
)
A niläbhro

80
) BC asjä 8i

) BD parikshjä 32
) A kathitä, D kathite.
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16 Text.

117. jad vahnau vihitam tanoti nitaräiii bhekaravaiii dardurah

[

uägah phutkurute 1
), dhanuhsvanam upädatte piniikah kila

:

va^rain nai ’va vikäram eti, tad imänj üisevjamanah 2
)
kra-

mat
|

gulmi ka vranavämg ka kutsita-gadi nlruk ka saiiigä-

jate
||

118. manogabhävarh bhävitau 3
)
jada givau 4

)
parasparam

|

tadä

kilä ’bhrapäradau guhä ’dbhutau babhüvatuh
||

119. sphati 5
)
ka sphätaki 6

) proktä gvetä gubhrd, ka rangadä|

rafigadrdhä 7

)
drdharangä raügangA, vasusammitfi

||

120. sphati 8
)
ka 9

) katuka snigdhä kashäjä pradaräpaliä 10
) |

me-

hakrt sravami 11
) gosha-dosha-ghni 12)drdharangadä

||

121. kshullakah kshudragankhah sjak khambüko nakhagaiikha-

kah 13
) |

kshullakah katukas tiktah gulahäri ka dipanah
|]

122. gankho ’rnavabhavah 14
)
kambur 16

) galagah pävanadhva-

nih 16) jkutilo 17
)
’ntarmahanadah kambu 18)putah sunadakah

j|

123. mukharo 19
) dirghanädag ka bahunädo 20

) hariprijah
|

evarii

shodagadhä gfiejo dhavalo maiigalasvarah 21
) ||

124. gankhah katurasah gitah pushti - virja- bala-pradah
|

gulma-

güla-harah 22) gväsa 2S)-nägano visha-dosha-nut
||

125. krmigaiikhah krmigalagah 24
) kraiväriruhag ka gantukam-

bug 25
)
ka

;
katliito 26

)
rasavirjädau krtadhibhih gankhasadrgo

’jam
ii

126. kapardako varätag ka kapardag ka varatikä I karäkarag

karo varjo b&lakridanakag 27
)
ka sah

||

*) BCD nägas phutkurute, A nägah sphut° a
) Zu der Form vgl.

upasevjamänas Sugr. 1.156, 8 s
) So B; A manogabh&ganäv itau, Craa-

nogabhägabhävitau, D manogabhävitau 4
) A giro ®) B spliuti, wie auch

in A ursprünglich stand 6
) A sphatiki, D sphatiki 7

) B rangadrshfä
8
) BC sphati 9

) fehlt in B 10
)
B kashd p&dar&pahä n

)
BC mc-

hakrk khravami ia
) A drda0 13

) A kshudragaiikhag ka khandakona

(g ka getilgt) gaiikhakah, D kshudrasahkha sjä khandako nakhagankliakah
14

) BC hj arno bhavat 16
)
B kambür 10

)
BI) pävanadhvani, C pä-

vanah dhvan! 17
) B katilo 18

) C kambü; in A ist kambu (D) in gveta

verbessert lö
)
BCD sukharo ao

)
B bahunadi äl

) C °svanah
aa

) BCD hara as
) C gväsah a4

) BC krmigalah a5
)
B £antugara-

bug, C gantugambüg a0
)
A kathite a7

) AD bälakridänakag.
I

i
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Text. 17

127. kapardali 1

)
katu-tikto-’shnab 2

)
karnagula-vranä - ’pahali

|

gulma-güla-’maja-ghnag ka netradoshanikrntanah
||

128. guktir muktuprasüg kai ’va mahAguktig ka guktikä,
|

muk-

tasphotah 3
) srautikas 4

) tu mauktikaprasava ka sa ' gilejA,

mauktikaguktig ka 5
)
muktamata ’nkadha smrta

||

129. muktaguktih katu-snigdha kasa 6)4irdroga-harini
|

gulapraga-

mani rukja madhura dipani 7
) para

||

130. galaguktir vAriguktih 8
)

krmisüh 9
)

kshudraguktikA
|

gam-

büka ’figaliguktig 10
) ka putikA 11

) tojaguktikA
||

131. galaguktih katu-snigdba dipani gulma-gula-nut
|

visba-dosba-

harä rukja päkani baladäjini
||

132. khatini khatikA kai ’va 12)khati dhavalamrttikA
|

sitadhA-

tub gvetadbAtuh pandumrt pandumrttika
||

133. khatini madhura tiktä gitalA pittadäha-nut
|

vraihvdosba 13
)-

kaphA-’sra-ghni netraroganikrntani
||

134. dugdhAgmA 14
) dugdhapAshanah kshiri 15

) gomedasamni-

bbab
|

vagrAbho diptikab 16
)
saudbo dugdbi ksbirajavo ’pi ka

||

135. dugdhapäsbänako rukja 17
) ishadushno gvarApahab

|

pitta-

hrdroga 18)-güla-ghnah kAsa 1 y)-’dhmAna-vinaganah
||

136. karpüranAmabhig kA ’dav ante ka 20
) manivAkakah |karpü-

ramaninAmA 21
) ’jam juktjA vatadidosbanut

||

137. vimalaiii nirmalaiii svakkbam 22)amalam svakkbadhatu-

kam| bAnasamkhjAbhidhaiii 23
) proktaiii 24

)
tarahema-dvidha-

krtam
||

*) BC kapardakah 4
) B katus tikto (ohne ’shnah), C katus tikto-

shnah 3
) C muktAsphotah 4

) A stautikas, D stautikaiii ft

) So A
und §kdr.

;
B CD mauktikasüg kai ’va ö

) A kAga 7
) A dipanA a

) BC
varigukti ®) A krmih su, B krmisu 10

)
B galaguktig, A galagug;

in D ist dieser Vers ganz verstümmelt n
)
So BC und Ngh. Pr.; A

und Qkdr. pushtikA ,4
) khafi dha fehlt in B 13

)
B dosham 14

) C

dugdhägmä 15
) C kshiro 16

) So £kdr.: CD dlptikab, AB dlptakah
17

) BC rukjah 18
) A krdroga (D richtig) 19

) A kagA ao
)
Corri-

girt; A karpüranAmabhig kadja (ma über der Zeile) te (na li. d. Z.) gka,

B karpüranAmabhig kädau hjante ka, C karpüranamabhih gvadatvavaiii ka,

D karpüranAmabhig ka dau tv antag ka 21
)
AD °mäninäma, BC °ma-

ninAmo *4
) amalarii svakkha 0

fehlt in C as
) So B; AD °dA, C °dhA

-4
) AD proktA.

2



18 Text.

138. vimalam katukam 1

) tiktarh tvagdosha - vrana2
)
- nAganam

rasavirjadike tuljarh, vedhe sjad 3
) bkinnavirjakam

||

139. sikata valuka sikta gitalA 4)sükslimagarkara pravAhottlia5
)

mahasukshmA 6
) sukshma pAnijakürnikA

||

140. vAluka madhurA gita samtApa-grama-nägani 7
) j

sekaprajo-

gatag kai ’va gotha 8
)-gaitja-’nila-’palia ||

141. kankushtham 9
)
kalakushtham ka virangaiii 10

) rangadäja-

kam
|

rekakaiii pulakam 11
)
kai ’va godhakam kAlapalakam 12

) j|

142. kankushthaiii 13
) ka dvidha proktaih tArahemAbhakaiii 14

)

tatha
|

katüshnaiii kapha- vAta-ghnam rekakaiii vrana -güla-

hrt
|[

143. müshakasjA ’bhidhä pürvaiii 15
)
pAshAnasjA ’bhidha tatah 16

)

AkhupAshAnanAmA 1

7

)
’jaiii

18)lohasaihkarakärakah
||

atha ratnan

i

;j

144. dravjam käftkana 19)-lakshmi 20)-bhogja 2 ^-vasu 22
)
vastu sarii-

pad vrddhih 23
)
grih 24

) I vjavahAijam dravinaiii dhanam artho

rah 25
) svApatejam ka (dravjasamanjanama)

||

145. ratnaiii vasu 2(?

)
manir upalo drshad 27

)
dravina 28)-dipta-

karjani
j

rauhinikam 29
) abdhisarali 30) khAnikam 31

)
Akara-

gam 32
)

itj abhinnarthah (ratnasamänjanama)
||

>) BCD katüshna 2
)

vrana fehlt in B *) BC njäd *) A
gükshma0 5

)
BC pravähotra ß

)
So A und Qkdr.

;
BC und Ngh. Pr.

haben mahäglakshna, D mahälakshmanä 7
) AD n&gini 8

) BCD
gäkhä 9

) AD kunkushtham I0
) So die Ildss. und Qkdr.

;
Madana-

päla und Bhävapr. (I. 1. 266, 13) haben dafür varänga n
) So AD und

Qkdr.; B pulukam, C pulakah, Madanapäla hat pulaha 12
) So alle drei

Hdss.; Bhapavr. hat dafür kolak&kula (etwa °käluka?), Madanapäla kun-

gaväluka mit der v. 1. kangaväluka, was vielleicht dem richtigen Namen

am nächsten kommt ,3
) A kunkushtham, D kankushthag 14

) B °he-

mäbhrakam lß
) C pürva ,0

) AD natah 17
) BC °nämo 18

) B lohaxh-

kara° ,9
) A känkanam gegen das Metrum (Arjä), BCD kimk'ana

20
) AD lakshmir 21

)
AD bhogjam gegen das Metrum, BC bhägjam

22
)
B västu, C väsu 28

) BCD vrddhi **) C gri 2ß
) Corrigirt; die

Hdss. haben rä äö
)
A vastir 27

) A dosliad, BD dashad 2fS

) BC
dravinaiii gegen das Metrum (Udgiti) 29

) A rohanikam, D rauhanikam
so

)
Corrigirt; AD adlivosäram, BC abdhisärag 81

) So Ngh. Pr.; AD
svänikam, BC känikam 82

) A äkaiiiragam. ,
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Text. 19

146. mänikjam gonaratnam 1
)
ka ratnaräd raviratnakam 2

)
1 grn-

gäri rangamanikjaiii taralo 3
)
ratnanajakah 4

) ||

147. rägadrk padmarägag ka ratnarii gonopalas tatha
|

saugandhi-

kaiii loliitakam 5
)
kuruvindarii garendukam

||

148. mänikjam madhuraih snigdhaih 6
) väta-pitta-pranäganam 7

) |

ratnaprajogapragfiänäm 8
)
rasäjanakaraih param

||

149. snigdham gum gätrajutaiii diptaiti svakkhaiii ka suranga-

dam 9
) j

iti gätjarn 10
)
mänikjam, kaljänam dhäranät kurute

|

1 50. 1

1

)dvikkhäjam abhrapihitarii karkaga 1 ^-garkarila 1

3

)-bhinna-

dhümram 14
)
ka

|

rägavikalarii 15
) virüpam 16

)
laghu mänikjam

na dhärajed dkimän
||

151. tad raktaiii jadi padmarägam, atha tat pitä-’tiraktaiii 17
)

dvidhä
|

gänijät kuruvindakarh 18
), jacl arunam sjäd eshu sau-

gandbikam
|

tan nilarii jadi nilagandhikam iti gfiejaiii katur-

dhä budhaih
|

mänikjam kashagharshane ’pj avikalarii rä-

gena gätjaiii gaguh
||

152. muktä saumjä mauktikam gauktikejam tärarii tärä bhau-

tikarii 19
)
tärakä 20

)
ka| ambhahsäram 21

) gitalam niragarii ka

naksbatraiii sjäd induratnam ka laksham
||

153. muktäphalaiii binduphalam 22
) ka muktikä23

)
gauktejakaiii

*) C °ratnag 2
) AD ratnaraudram viratnakara 3

) A tarulo 4
) A

ratnanäraakam R
) A lauhitakarii; *in allen drei Fällen, von 3— 5, hat

D das richtige 6
)
snigdham fehlt in C ’) BC 0 vranäpaham

,
Ma-

nim. II. 62 liest marutpittapranäganam 8
)

Corrigirt; ABD °pragnä-

näm, C °pradhänam; Manim. hat ratnaprajoge vighätam 9
) A suran-

gadaiii ka, D snrangam ka, BC surangadag ka; die Umstellung des ka

macht das Metrum (Upagiti) nothwendig, wenn man nicht die dem Vers-

maass auch genügende Lesart von D in den Text setzen will. A hat

vor surangadam über der Zeile noch die Worte samängaih ka, und so

liest auch Qkdr. ,0
)

Corrigirt; AD gätja, BC gätjü n
)
Fehlt in B

bis rägavi inclus. ,2
) AC k&rkagam gegen das Metrum (Giti) 13

) Cor-

rigirt; D sarkarila, A gärkarilarii verh. aus sär°, C garkarävilam 14
) C

dhümrag ,s
)
BC und Qkdr. °vimalam ,e

) BC rüp&m; AD haben

noch ka hinter virüpam; Qkdr. verstellt die beiden ersten Worte des

Hemistichs: virüpam rägavimalaiii 17
) AD pitädirakta 18

)
B kura-

vindakam, C kurvindakam 19
) A tautikam; bhautikam (wie BCD)

liest auch Qkdr. s. v. muktä 20
) tarakä fehlt in A (steht aber in D)

21
) C °sära 22

)
B viiuluphalam 23

) BC guktikä.

2 *
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20 Text,

guktiraanih 1
) gagiprijam

|

svakkhaiii 2
) hiraarii baimavatam 3

)

ka 4
)
bhuruhain 5

) sudhämguratnam bhava 6)-sanimitälivajam

154. 7)mauktikarii ka madburaiii sugitalam drshtirogagamanarii

vishapaham
|

ragajakshma - parikopa - n&ganam kshinavirja-

bala-pushti-vardhanam
||

155. nakshaträbhaih vrttarn atjanta-muktam snigdhaiii sthülaiii

nirmalaiii nirvranaiii 8
) ka|njastam 9

) dhatte gauravam jat

tuläjäiii, tan nirmaljaiii mauktikaiii saukhjadaji 10
) ||

156.

jad vikkh&jam 11
) mauktikaiii vjangakäjam 12)guktispargam

raktatäiii ka ’tidhatte 13
) |

makKhäkshänkam 14
)

rüksbam

uttana-namraiii J 5
), nai ’tad dbarjaiii 1 °) dhimata doshadAji 17

) j|

1 57. mätango-Taga-mina-potri-girasas tvaksara-gankha 1

8

)-’mbu-

bbrk-
1

kbuktinam 19
)
udarak ka mauktikamanih 20

)
spasbtaiii

bbavatj ashtadha
|

khajä 2 ^-patala-nila-pita-dbavalas tatra ’pi

sAmanjatali
|

saptanäiii 22
)
bahugo na labdhir iti kck khau-

ktejakaiii tu ’lbanam
||

158. lavanakshara - kshodini 23
) patre gomütrapürite kshiptam

;

marditam api 24)gälitushair 25
)
jad avikrtaiii, tat tu 26

) mau-

ktikaiii gAtjam 27
) ||

159.

prabalo ’iigarakamanir vidrumo 28
)

’rabhodhi - pallavah

bhaumaratnaiii ka ratuaügo,raktakaro 29
) latämanih

||

J

) C guktamanih *) AI) svekkbam 8
) So BC und Nigh. Pr.;

AD homavatarii, ^’kdr. liimavalam (s. v. muktä) 4
) Fehlt in 0 6

) C

sudhägubhaiii ®) Al) nava 7
)
Steht ohne Variante Manim. II. V. 63

8
) BC in umgekehrter Folge nirvranam nirmalaiii 9

) C njasta 10
)
B

°däji n
)
So BC1) und Qkdr.

;
A jadi khäjaiii. Nach der Lesart der

MSS.»BCD könnte- man auch jad dvikkhajain (cf. V. 150) denken, weil

die Ligatur ddv fast nie geschrieben wird;, doch scheint vikkhäjam, das

noch viermal vorkommt, besser zur Sache zu stimmen ,2
) AD sukti°

15
) So die Hdss. und £kdr. t4

) So allein D; BC makkhäksh&kam, A
matsjäkshäkaih verbessert ans makkhäkshambham ,5

) BC nimnarii

16
) B ’tatärjam für ’tad dharjarii 17

) BC °daji ,Ä
) B kaiikha 19

) B
khuktlnüm, AD ’mbuhhrt

|

mauktinäm 20
) AD °inani 21

) BC ja an-

statt kliajd 22
) BC saptätiva *3

)
AD kshaudradini M

)
AD ^äli°

28
) BC tushaih 2a

) A tan für tat tu gegen das Metrum (Giti); D tanu
27

) B gjätjam 28
)
BC vidruma s9

'i So A und £kdr.
;
BCD raktänkuro.

V



Text. 21

160. prabälo madhnro 1
)
’mlac ka 2

)
kapba-pittä-’di-dosba-nut

vlrjakäntikarah 3
)
strinam dhrto 4

)
mangaladäjakab

||

161. Quddharii drdham ghanam 5
)
vrttam snigdhaiii gätra-suranga-

kam
|

samarii guru 6)siräbinam prabälam dhärajek kbubbara
||

1 62. gauraraiiga 7)- 8)gMakräntam vakrarii 9
) sükshmaiii sakotaram

|

rüksham krsbriaih laghu-^vetam prabälara 1 °) a^ubhaiii tjaget|

163. balarka-kiraaa 11)-raktä sägara 1

2

)-salilo-’dbhavä prabäla-

latä,
|

jä, ua tjagati uigarukim 13
) nikashe 14

)
gbrsbtä ’pi

15
)
sä

smrtä gatjä 16
) ||

164.

165.

166.

167.

168.

gärutmataih marakataiii raubinejarii harinmanib
|

saupar-

nam garudodgirnaii) budbaratnä-’^magarbbagara I garalärir

väjavalam 17
)
gärudarn rudrasaiiimitam

||

marakatam visbaghnarh ka 18
) gitalam

1 <J

) raadhura rh saram 80
)|

äma-pitta-haraih rukjam pusbtidarii bhütanägauam
||

svakkbam 21
) guru sakkbäjaiii snigdhaih gätraih 22

) ka mär-

dava 23)-sametam
|

avjangaiii baburafigam grngäri maraka-

taiii
24

)
bibhrjät

||

§arkarila - kalila- rukshaiii malinam bigbu hinakänti kalmä-

sbam
|

träsajutam 25
)

vikrtängaiii marakatam amaro ’pi no

’pabbufigita II

jak khaiväla26) - gikhandi-^ädvala
2

7

J-bäritkäkaig ka käsba-

kkhadaib |khadjotcnaka28
)
bälakiravapusbä 29)$airishapush-

’) BC madhurä 3
) Manim. II. V. 66 (unser Vers) madhurag ka

’mlah 3
) Die Hdss. haben °kara 4

) B dhüto 6
) AD dlianam

6
) BC $irä° 7

) Corrigirt nach Qkdr. (s. v. prabäla^, der gauram ranga°

liest; die Hdss. liaben gära°; in A ist später noch der Anusvära hinzu-’

gefügt n
) Corrigirt; die Ildss. gälä° 9

) AD vaktram 10
) B pra-

bälom ") A kiranaih, I) kirane ,ä
) A sägarain (D richtig) ,3

) AD
°ruki 14

)
BC nihkäslita *15

) fohlt in BC lß
) B tja anstatt gatjä

17
) So BCD und Nigh. Pr.; A -und Manim. II. 1021 väprabälam, £kdr.

(und Manim. a. a. 0. als varia lectio) väpavola 18,
i AD na ,0

)
Ma-

nim. II. V. 70 lautet unser Vers bis hierher: manir marakatam gitam

vishaghnam i0
)
So Manim.; die Hdss. rase 31

)
A hat noch ka hinter

svakkharii ä3
) So AD und Qkdr.; B gärbham, C gärbhram 23

) C

mädrava **) A hat dahinter noch über der Zeile ^ubham, wodurch
A

die reguläre Arjä in die unserem Texte geläufigere Giti verändert würde

**) B $atjajutam BC jat saiväla, D jan seväla S7
) C $ädvala

äH
)
Fehlt in B i9

)
B $ai<pra°, C gaishira®.



99 Text.

pena ka
j

kbäjabbih samatam dadbäti 1

), tad idarii nirdisb-

tam asbtätmakain
j

gätjaiii jat tapanätapaig ka 2
)
parito ga-

rutmataiii rabgajet
||

169. pitas tu pushparägab pitaspbatikag ka 3
) pitaraktag ka

j

pi-

tägmä 4
)
gururatnam 5

)
pitamanih pusbparagag ka

||

170. pushparago ’mlab 6
) gitag ka vatagid dipanah parah

j

ajuli 7
)

grijarn ka pragfiäm ka dhäranät kurute nrnam
||

171. sukkliäja- pita-guru- gatra - suranga-guddham snigdharii ka

nirraalam ati ’va suvrtta-gitam
j

jab 8
)
pusbpaiäga-gakalarii 9

)

kalajod, amushja 10
) pushnäti 11

)
kirtira atigaurja-sukbä-’jur-

arthän 12
) ||

172. krshna 13)-bindv-ankitam rüksham dhavalaiii malinarii lagbu

;

vikkhäjam garkarägärarh 14
) pusbparägam sadoshakam 15

) ||

173. gbrsbto nikäsbapatte 16
) jah 17

)
pusbjati 18

) rägam adhikam

atmijam
|

tena 19
)

kbalu pusbparägo gatjatajä ’jaih 20
) parl-

ksbakair 21
)
uktah

||

• •

174. vagram indräjudbam hiraiii bbiduram kuligarh pavih 22
)

abhodjam agiraiii ratnaiii drdham bbärgavakam smrtam|

shatkonarii bahudhäram ka gatakotj abdbibbü-mitara 23
) ||

175. vagram ka shadrasopetani sarvarogä 24
.)

- ’pabarakam
j

sar-

vägba 25
) - gamanaiil saukhjam26

) dchadärdhjaiii 27
) rasäja-

nam
||

0 AD dadäti 9
)
AD tapanätape ka 3

) g ka fehlt in B 4
)
So

AD-, doch ist in A das ä nachträglich getilgt 6
) BC pitägmam ägaru-

ratnam 6
) So Manim. II. V. 65 (unser Vers); die Hdss. haben ’mla

7
) Manim. jagah 8

) So BC und Manim. I. V. 395 (unser Yers); A jat,

D ja 9
) So Manim.; AD und Qkdr. sakalam, BC mamalam 10

)
B

amukhja n
) BC pushjanti ,s

) BC arthah 18
) So A und Manim. I.

Y. 396 (unser Vers); BCD krshgam 14
^ BC °ägäbham 1R

) BC sam-

doshakam 18
)
A vikägajct, D vikägajat, B nikäshajettc 17

)
Fehlt in

AD 18
) AD pushpa 19

) A na statt tena, wie D richtig hat 2o
) ’jam

fehlt in A (steht aber in D) 21
) BD parikshakair 22

) C pavim
a8

) C gitam, B nur tarn * 24
)
AD °räga 26

) Manim. II. V. 67 (unser

Vers) sarväma 2e
) So A und Manim.; BCD saukbja 27

) So A und

Manim.; B dehapushtjai, CD deliadärdhja; man könnte auch saukhja-

dehadärdhja-rasäjanam lesen, doch verdient die lectio difficilior von A
mit dem Adj. saukhja den Vorzug (im folgenden Verse ist ebenso saun-

darja adj.; beide als solche sonst unbelegt).

I

Digitized by Google



U.C. BERKELEY LIBRARIES

Text. 23

176. svakkhaiii vidjutprabharii snigdhaih saundarjaih 1

) laghu le-

klianam 2
) |

sliadäraiii 3
) tikslmadhäraiii ka susämjäram 4

) gri-

jaih diget
||

177. bbasmäbharii 5
)
käkapädaiii 6

)
ka rekbäkräntaiii tuvartulamj

adbäraiii 7
) malinaiii bindu-saträsa8)-spbutitaiii 9

) tathä
j

nila-

bhaiii kipitaiii 10
) rükshaiii 11

) tad vagraiii dosbagatii tjagetj,

178. gvetä-’lobita-pita 12)-mekakatajä kbäjäg katasrab kramät 13
)j

vipraditvam ibä ’sja jat sumanasab 14
) gaiiisanti 15

)
satjaiii 16

)

tatah
j

spbitäiii 17
) kirtim auuttamäiii grijam idani dhatto 18

)

jatbäsvarii dbrtam 19
) |

martjänäm ajathäjatham tu kuligam,

pathjaiii bitaiii gätjatah 20
) ||

179. jat päshänatale nikäsha 21)- nikare no ’dghrshjate nishthu-

raih 22
) |

jak kä ,

njopala 23)-lobamudgarainukbair24
)

lekbäiii

na 25
) jätj 26

) äbatam 27
) |

jak kä ’njam 28
) nigalilajai 29

) ’va

dalajed vagrena vä bbidjate
|

tag gätjam kuligam vadanti

kugaläh 30
) glägbjaiii mabärghjam 81

) ka tat 32
) ||

180. viprab so ’pi rasäjanesbu 33
)

balavän asbtängasiddb

i

3 4
)-

pradah 35
) |

räganjas tu nrnäm vali-palitargin 36
) mrtjuiii ga-

jed ailgasä
|

dravjä-’karshana-siddhi-das tu sutaräih vaigjo,

*) BC saudarjam 2
) C khekhauam *) BC shaddhäram *) AD

und gikdr. sugämjäram s
) So A (aber aus ursprünglichem bhasmängam

verbessert) und Qkdr.
;
BD bhasmängam, C bhasmänkagam 6

) So die

Hdss. und £kdr.; Manim. I. V. 109 hat käkapäda 7
) Corrigirt; die

Hdss. ädhäram, Qkdr. ädhära-(malinam); es handelt sich hier offenbar

um den Gegensatz zu tiksbnadhära im vorigen Verse 8
) So BC, wie

auch V. 195
;
AD und £kdr. samträse °) B spliutam 10

) A kipitam
n

) B rüdham 12
) A gvetä-lokita-pita, BC ^vetA-’pita-lohita; die Les-

art von D, welche ich in den Text gesetzt habe, verlangt das Metrum

(Atidhrti, Qärdülavikridita) 13
) AD kramäd 14

) B sumanasam, C su-

manasa I5
) B träsanti 16

) C satja 17
) BC sphitä 18

) AD datte

,9
) B ghrte 20

) So A und Qkdr.; BCD hi gätjam tatah statt hitam

gätjatah 21
)
AD nikäga, B nikäsa 22

) BC und Qkdr. nishthure
23

) B jak ko ’lükhala, C jak kodvashala 24
) So AD und Qkdr.; BC

ghanair 25
) A nikhänva (D richtig) 28

) BC jätj 27
) A imd Qkdr.

ähanam, D ähatah 28
) BC jad vai bheshaga 20

) B nigalijai, C ni-

galilajai
30

) A kugala, D kuga 31
) C mahärglijam, Qkdr. mahärgham

32
)
AD jat 3S

) So A nnd Manim. II. V. 50 (unser Vers); BC rasäjane

ku 34
) B °siddhim 36

) BC prada; A, Manim und §kdr. prado ohne

Interpunktion dahinter 38
) AD °git.

Dlgltlzed by Google



24 Text.

’tha güdro bhavet
|

sarva-yjädhi-haras, tad esha kathito va-

grasja varnjo 1

)
gunah 2

) ||

181. nilas tu sauriratnam sjän nilägmä 3
)

nilaratnakah
|

nilo-

palas 4
) trnagrähi 5

)
mahänilah sunilakah

||

182. nilah sa tiktah 6
)
koshnag ka kapha-pitta-’nila-’pahah

|

jo

dadh&ti 7
) garirasja 8

), saurir 9
) mahgalado bhavet

||

183. na nimno 10
) nirmalo gatro masrno 11

) guru- diptakah 12
) |

trnagrähi mrdur 18
)
nilo durlabho lakshanänvitah

||

184. mrk-kharkara 14)-’gma- kalilo vikkhäjo malino laghuh|ruk-

shah 15
) sphutitagätrag 16

) ka vargjo nilah sadoshakah
||

185. sita 17)-gona-pita-krshna 18)-kkhäjä nilc kramad iraäh kathi-

tah
|

viprä 19)-kli-varna 2ü)-siddhjai 21
), dhäranam asjä ’pi va-

gravat phalavat
||

186. astjäna 22)-kandrikäspada 23
) - sundara 24)-kshira-püritam 25

) |

jah pätram rafigajcd 28
)
ägu, sa gätjo nila ukjate

||

i

187. gomedakastu gomedo rähuratnarii tamomanih 27
) |

svarbha-

navah shadahvo ’jaiii pingasphatika 28
) itj api

||

188. gomedako 29
)
’mla ushnag ka väta-kopa-vikära-git 30

) |

dipa-

nah 31
) päkanag kai ’va, dhrto jarii päpanaganah

||

189. gomüträbharii 32
) jan mrdu snigdham ushnaiii guddha 38

)-

kkhäjaiii gauravaih jak ka dhatte
|

hemäraktaiii 34
) grimataiii

jogjam etad gomedäkhjarii ratnam akhjanti 35
)
santah

||

*) Corrigirt; A und Qkdr. varno, B varnä, C varnjä, D vano, Manim.

varne 3
) BC gunah 3

) A nilägmä 4
) A nilotpalas 5

) AD trna-

sähi 8
)
BCD und Manim. II. V. 68 (unser Vers) tikta, d. h. satikta-

koslinag 7
) Manim. dhrtas tu 8

) So Manim.; die Hdss. ?arire sjät

9
) Manim. sauri 10

) AD nilo 11
) AD magrno 13

) C diptikah
,B

) BCD mrdu u
) C mrtsarkarä lö

) BC ruksha 16
)
A °garbhag

,7
) BC $ita 18

) AD krshnä ,0
) B viprä 30

) C varnja S1
) A sid-

dhajo gegen das Metrum (Giti), D siddhajai 33
) AB astj&nam 3S

)
Cor-

rigirt; C Kandrikäspanda, ABD kandrikäspandam 34
)
A sundaram

(D richtig) 35
) AD püritam 36

) BC rägajatj 37
) AD °manih 38

) AD
°sphutika 29

) Manim. II. V. 64 (unser Vers) gomedo gegen das Me-

trum 30
) Manim. °nut 31

) A pävanah, D plpanah 3ä
) AD gomti-

träbha 3S
) C hat nur su anstatt m ushnam cuddka 34

) A °rakta (D

richtig) 3S
) BC äkhjäti.

J
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Text. 25

190. kurangam 1

)
gveta-krshnä-’ngam 2

)
rekhä-träsa 3)-jutam la-

ghu4)|vikkhäjam garkarägäraih 6
)
gomedam vibudhas tjagetjj

191. pätre jatra6) njaste pajah 7
) prajätj eva gogaloggvalatäm 8

) |

gharsbe 9
) ’pj abinakäntim 10

) goinedarii tam 11
) budhä vidur

gätjam 12
) ||

192. vaidürjarii 13
) keturatnarii ka kaitavarii välaväjagam 1

4

) |

prävrshjam 15
) abhrarohaiii 16

)
ka kharäbdänkurakarii 17

)
ta-

tbä| vaidürjaratnarn sariiproktarii gfiejarii vidüragarh 18)tathä||

193. vaidürjam ushnam amlaih ka kapha-märuta-näganam
|

gul-

mä-’di-dosha-gamanarii 19
) bhüsbitam ka gubhävaham

||

194. ekarii venu-paläga-koraala 20)-rukä mäjüra-kantha-tvishä21
) |

märgäre 22
) -’kshana-pirigala-kkhavi-gushä göejaih tridhä

khäjajä23) |

jad gätraih gurutärh dadhäti nitaräiii snigdham

tu dosbogghitam 24
) j

vaidürjarii vigadarii 26
)
vadanti sudhijah

svakkham ka tak khobhanam
||

195. vikkhäjaih mrk-khilä-garbharh 26
)
laghu rükshaih 27

)
ka sak-

shatam
|

saträsaiii parusham 28
) krshnam vaidürjam düratäm

najet
||

196. ghrshtarh jad ätmanä svakkham svakkhäjäih 29
) nikashägma-

ni
|

sphutarii 30
) pradargajed etad vaidürjam gätjam ukjate||

J
) BC kuranga 3

) B ’ngah, C ’nga 3
) A traja 4

) B laghuh
6
) Corrigirt nach V. 172; A karkarägaram, BC karkarängäram, D karka-

rängäram 6
) AD jantram ’) AD njastapathah 8

)
A gogalatäm,

D gogalagvalatäm 9
) C gharshje 10

) B ’pi hinakäntim n
) tam

fehlt in BC lä
) A vidur budhäh anstatt budhä vidur gätjam; die Les-

arten von A am Ende der beiden Halbzeilen zeigen das Bestreben die

hier vorliegende Giti in einen epischen Qloka umzugestalten l3
) A

hat durchweg vaidürja mit dentalem d; D vaidürja 14
) Corrigirt; AD

bälavirjagam, B välasam, C välavägajam ,5
) B prävishja, C prävrksham

16
) B gramaroham, C agraroham ,7

) B kharäbdähkurugäms, C kharab-

dänkurakas 1S
) So D, Wilson und Manim. II. 1020; ABC vidüragam

I9
) Manim. II. V. 71 (unser Vers) hat gulma - güla-pragamanam 20

) So

A und Manim. I. V. 226 (unser Vers); BCD pegala 21
) A kam ka

dvidhä (D richtig) 2ä
) B märjäre *3

) A khjäjajä 24
) AI) doshok-

tidam, in A ist über der Zeile verbessert doshositam; B undeutlich, Ma-

nim. doshoshitam 2S
)
So Manim.; AD vishadam, BC vidalam 2Ö

) A
garbho *7

) A laghur ushnam 28
) B parvadam, C parshadam 29

) So

ACD und Manim. I. V. 227 (unser Vers); B svakkhäjam
,

30
) B sphiitam.



26 Text.

197. mänikjam padmabandhor 1
), ativimalatamam mauktikaiii gita-

bhänoh
|

mahejasja prabälam, marakatam atularii kalpajed

indusünoh 2
) j

daivegjam 3
) pushparägam

4
), kuli^am api kaver,

nilam arkatmagasja
|

svarbhänog kä ’pi gomcdakam, atha vi-

durodbhävitaih 5
) tat 6

)
tu ketoli

||

198. ittham etaui ratnäni 7
) tattad-uddegatah 8

) krampt |

jo dadjad

bibhrjäd vä ’pi tasmint sänugrahä graliah
||

199. saiiitjagja9) vagrara ekarii sarvaträ 10
) ’njatra ratna 11)-sam-

gkäte
|

l&ghavam atha komalata 12
)

sadhärana - doska esha

vigffejah
|]

200. lohitaka - vagra-mauktika 1

3

)-marakata-nila mahopaläh pail-

ka
|

vaidürja - pushparäga - prabäla - gomedakä - ’dajo ’rvafl-

kah 14
) ||

*

201. gomeda - välaväjaga 15
)
- devegjamani - ’ndutarani 16

)
- käntä-

’djäh
|

nana - varna - gunä - ’djä vigfiejäh 1

7

)sphatikagätajah

prä^fiaih
||

202. sphatikah sitopalah 18
) sjäd amalamanir 19

)
nirmalopalah

svakkhah
|

svakkhamanir amararatnarii 20
) nistusliaratnarii

givaprijam navadhä
||

203. sphatikah samavirja^ ka 21
)
pittadäha-’rtidosha-nut 22) j

tasjä

’ksluimälä gapatäiii datte 23
)
kotigunaiii phalam

||

204. jad gangä-toja-biiidu-kkhavi-viinalatamaiii nistushaiii netra-

hrdjam
|

snigdham ^uddhäntarälaih madhuram atihimarh pitta-

*) AD padmabandlier 8
)
Dafür stand in A ursprünglich antake^e,

D hat nur antu und dann eine Lücke, welche bis ketoli excl. am Ende

dieses Verses geht a
) A dcvegje, C daive^jasja ka *) A pushparä-

gah, C °räga 6
) Corrigirt wie vidüragam V. 192; A viharodbhävitam,

B vinduro®, C viduro® 6
) BC kiiii

7
) ratnäni fehlt in AD ®) A

tattadde$atah (D richtig) 9
) A samtjagjam (D richtig) 10

) AD sar-

vaträ “) A ratnam 18
) A komalatäm (D richtig an beiden Stellen)

,8
) BD maukti 14

) B ’rviiikah, A nava, D ’rvaka ,6
) So nur D; je-

doch ist dies das einzig richtige (cf. V. 192) nach Sinn und Metrum

(Giti); die übrigen Hdss. haben pravälaväjavja 19
) ’ndutarani fehlt in

A, steht aber in D * 7
) So D; A sphutika®, BC sphätika® (gegen das

Metrum) 1S
) A $itopalam 19

) BC amalamani 80
) D amalaratnam

81
) Manim. II. V. 74 (unser Vers) saumjavirjah sjät 8S

) D °yoshanut,

Manim. ®$othanut statt °doshanut 88
)
Manim. dhatte.
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Text. 27

daliä-’sra-häri 1

) |

päshänair jan nighrshtam sphatikam 3
)
api

nigäm svakkhatäih nai ’va gahjät 3
) ! tag gatjam gätv alabli-

jaiii
4
)
gubham upakinute gaiva-ratnam kiratnam 5

) ||

205. atba bbavati sürjakäntas tapanaraanis täpanag ka ravi-

kantah
j

diptopalo ’gnigarbho gvalanägmä ’rkopalag 6
) ka va-

suniima
||

206. sürjakänto bliaved ushiio nirmalag ka ras&jauah 7
) |

väta-

gleshma-haro medhjah puganad ravi 8)-tushti 9)-dah
||

207. snigdbali guddho 10
) nirvrano nistusho ’ntar 11

)
jo nirmrshto

vjomanairmaljam eti
'

jah 12
) sürjäiiigu 18)

- sparga - nishthjü-

ta 14)-vahnir 15
), gätjah so jaiii stüjate 16

) sürjakäntah
||

208. vaikräntam kai ’va vikräntam nikavagram kuvagrakam
|

gonäsam 17
) kshudrakuligam girnavagram 18

)
ka gonasah 19

)||

209. 20)vagräbhäve ka vaikräntam rasavirjädike samam
|

kshaja-

kushtha-visha-ghnam ka pushtidaih surasäjanam 31
) ||

210. vagräkäratajai ’va 22
) prasabja haranäja sarvarogänäm

|

jad

vikräntim dhatte, tad vaikräntarii budhair idaiii kathitam
|!

211 . indukäntag kandrakäntag kandrägmä28
)
kandrakäpalah 24

)|

gitägmä kandrikädrävah 25
)
gagikäntag 26

)
ka saptadha

||

*) B liäri 3
)
AD sphutitam, C sphatitam 8

) A gahjam 4
) A

anakham (D richtig) 5
) In A ist kiratnam in ka ratnam verändert

6
) A gvalanärko ’gmopalag (D richtig) 7

) So A und Manim. II. V. 72

(unser Vers); BCD rasäjanam 8
) B rivi ®) BC tushta ,0

) B
guddhasnigdho, C guddhah snigdho u

) So AD, aber in A darüber

nistupängo
;
B C nistushäntam

;
wegen der Stellung von antar vgl. aträsam

antar V. 213 12
)
BC jat 13

) AD sarjämgu 14
) A nidhüta, B

nishpatta, D undoutlich 1S
) C vahnim 18

) B gäjate 17
) So A und

Qkdr.; BC gonägah, D gonäsah 1S
) So A und Qkdr.; BC gürnavagrag

19
) So AD und £kdr.

;
BC gorasah so

) Steht ohne Variante Manim. II.

V. 75 21
) Hier haben AD noch folgenden, sicher interpolirtcn Vers:

vaikräntam vagrasädrgjam vagravad rasavirjakam I tathä ’pj abhäve va-

grasja grähjam vaikräntam uttamam
||

2ä
) BC vagräkäratajä gegen

das Metrum (Giti)
2S

) BC kandrägmag 24
) C kandrakäpaptah

,
AD

samgravopalah, £kdr. samplavopalah, Nigh. Pr. kandrakopalah 25
) So

£kdr.; AD °drävam, B °drävi, C °drävä 26
) So £kdr.; die Hdss. gagi-

käntam.



28 Text.

212. kandrakäntas tu gigirah snigdbah 1
) pitta-’sra- tapahrt 2

) |

gagi 3
)-priti-karah svakkho grabä-4aksbmi-viiuiga-krt 4

) ||

213. snigdhaiii gvetaih pitam aträsam 5
) antar dhattc kitra 6)-

svakkhatäiii 7

) jan muninäm
|

jak 8
) ka srävam 9

) jäti kandrä-

’ihgu-sange 10
),

gätjaiii ratnam kandrakanta-’kbjam otat
||

214. rägävarto nrpävarto 11
) räganjävartakas tatha

.
ävartamanir

avartah 12
) sjäd itj esha 13

) garähvajah
||

215. rägävarto mrduh 14
)

snigdhah Qigirah pitta - näganah
;
sau-

bbägjarii kurutc lirnärn 16
) bhusbanesbu prajogitah 18

) ||

216. nirgauram 17
)
asita - masrnarii nilari) guru 18)- nirmalari) ba-

bukkhäjam
|

gikbi - kantba- samaiii saumjaiii rägävartaiii va-

danti 19
) gätjamanim 20

) ||
(iti sphatikah)

||

217. p er ogaiii 2
*) baritägmam ka bhasmängaiii baritam dvidhä22

)

|

peragam? 9
)
sukasbäjarii sjän inadhuraiii dipanam param

||

218. sthävaraiii gangamaiii kai ’va saiiijogäk ka jatbä visliam 24
)

!

tat sai’vam nägajek kliighram 25
) gülaiii bhutä- ’di - dosba-

gam 26
) ||

(iti ratnaprakaranam)
||

219.

siddhäb päradam abbrakaih ka vividbän dhatüihg ka lohäni

kaj präbub kiiii ka manin 27
) api ’ha28

)
sakalän saihskaratah

*) So AD und Manim. II V. 73 (unser VersV, BC snigdha 2
) Ma-

nim. dälianut statt tapahrt 3
) AD, Manim. und £kdr. haben giva; die

Lesung gagi° wird durch den Parallelismus mit ravitushtidah V. 206 ge-

boten, Qiva ist hier als Mondgott wohl von einem Qivaitcn hcrcingebraeht
4
) Manim. vinäganah 5

) C äsam: wegen des folgenden antar vgl. V. 207
6
) Corrigirt; die Hdss. kitta 7

) C svakkhaja H
) C jag 9

) A grä-

vam 10
) B samme n

) A nrpävarto (D richtig) 12
) BD ävarta

1S
) BC eshah ,4

) So B und Manim. II. Y. 69 (unser Yers); AD mrdu,

C katuli 16
) BD nrnäih 1<J

) BC prajo^ilam ,7
) Corrigirt, wie auch

schon V. 162 gaura anstatt des handschriftlichen gära gelesen werden

musste; B nirggäram, CD nirgäram, A nigaditam 18
) AB gurur

19
) Fehlt in BC 20

)
A °munim; dahinter haben BC noch etat 21

) BC
peradam 22

) A budhä, D zeigt dvidha aus budhä verbessert 28
) BC

perogam; aber auch £kdr. hat peraga als im Kägan. vorkommend 24
) A

jathävidham 2S
) A nägajet gighram 2Ö

) B °nut, C °git 27
)
BD

manin und so auch in A ursprünglich 2
“) C na.
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Gavlamount

Text. 29

siddhidan
|

jat saiiiskftra -vihinam eshu hi bhaved jak 1
)

ka,

’njatha ’samskrtam
j

tan martjam vishavad vihanti, tad iha

gfleja budhaih samskrij&h 2
) ||

220. jän 3
) samskrtäh 4

) gubhagunän atha r>

)
ka ’njathä vai G

)
do-

sMriig ka jan api diganti rasadajo Tnijjäg 7
)

ke ’ha santi

klialu samskrtajas, tad etan na ’trä8) ’bhjadhaji 9
)

bahu-

vistara-bliiti-bhägbhih
||

221. iti lolia- dh{Uu-rasa-ratna-tadbhidä l0)-’dj-abhidha 11)-guna-

prakatana 12)-’sphutäksbaram ' avadharja vargam imam ädja-

vaidjaka-praguna-prajoga-kugalo bhaved budhah
||

222. kurvanti je nigagunena rasadhvagena nfnäiii 13
)
garantj api

vapüiiishi punarnavani
|

teshäm ajaih 14
) nivasatih 15

) kana-

kadikänaiii vargah prasidhjati 16
)
rasäjana-varga-namnä ||

223. nitjarn jasja gunah 17
)

kila ’ntara- lasat- kalj&na 18)- bhüja-

staja 19
)

I kitta 20) -’karshana- kufikavas
2 *) tribhuvanam bhü-

mna parishkurvate 22
) |

tena ’trai ’va 23
)
krte 24

)
nrsimha-krtinä

nämä-’di 25)-küdämanau sariisthäm 26
) eti mitas 27

)
trajodaga-

tajä vargah suvarnädikah
||

iti grl - narahari-pandita- virakite nighanturäge

suvarnädivargas trajodagah
||

') A bhavek statt bhaved jak (wie D richtig mit den andern MSS.

übereinstimmend bietet) 2
)
AD sariiskrijü 3

)
C jat *) A saiii-

skrtan (D richtig')
5
) A athä gegen das Metrum (£akvari, Vasantati-

lakä) 6
) AI) ked 7

) A jak (D richtig) ") AD nä ®) B ’bhja-

dhäna; in A ist ’bhjadhäji aus urspr. vidhäji (D) verbessert 10
) A

tadbhita, D tadbhida M
) In C fehlt ’djabhidha Iä

) B pragattanä

ia
) AD nfuäm gegen das Metrum (^akvari, Vasantatilakä) 1 *) BC

ijarii
,5

) AD nivasitah, B nivasavih 10
)
A prasiddhati verbessert

aus prasiddhati, D prasiddhjati 17
) A guna, D gunä ,8

) A kalpäna,

worüber Anm. 18 zu V. 8 zu vergleichen ist I0
) AD bhiijas tathä so

) A
kintam, D kinta 21

) B kunkas, A kumbanas, D kunkuvas iä
) A pa-

riiiikurvate, D parikurvate -3
) BC ’sha -*) AI) krto '“) Corri-

girt; AD nämani, BC nüma-’ti; ein atikudämani wäre denkbar, ist aber

sonst nirgends nachgewiesen 2Ö
) A samsthän (D richtig) i7

)
A D

matas.

I

Digitized by Google



Die Metra.

Das vorstehende Kapitel weist ausser dem epischen Qloka

folgende Metra auf:

1) Die Arjä und ihre Varietäten.

a. Reguläre Arjä:

33. 125. 144. 166. 169.

b. Giti (mit vier Moren anstatt einer Kürze im sechsten

Fuss der zweiten Zeile):

22. 28. 65. 66. 113. 114. 150. 158. 163. 167. 173. 185.

191. 199. 200. 201. 202. 205. 210. 216.

c. Udgiti (entstehend durch die Vertauschung der beiden
A

f

Halbzeilen der regulären Arjä):

145.

d. Upagiti (bestehend aus zwei gleichen Zeilen von der
A

Gestalt der zweiten Halbzeile der regulären Arjä):

149.

2) Trislitubli.

a. Indravagrä, viermal w| :

6. 9. 10. 19. 98.

b. Upagäti, zwei Upendrava£rä-Zeilen (vu ul w w ! )

und zwei Indravagrä-Zeilen

:

49 (in Zeile b dieses Verses ist statt der Upendravagrä-

eine Gagati-, Vam$astha-Zeile eingetreten).

c. Qälini, viermal
j

w| :

115. 152. 155. 156. 189. 207. 213.

d. Rathoddhatä, viermal _vu_|u/u/vu|_vu_ju/_:

111. 154.
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Die Metra. 31

3)

Gagati.

Upagäti [gemischt aus a) Vam§astha-Zeilen, KJ KJ

KJ KJ
j

KJ j und b) Indravam$ft-Zeilen, ^

48 (aabb; doch erscheint in der ersten Zeile eine

Trishtubh, Upendravagrä). 153 (bbba).

4) Atigagatl.

Maflgubhashiiii, viermal V»/
|

i

221 .

5) Qakvart.

Vasantatilakä, viermal j uu
|
w w|w w| !

8. 12. 39. 171. 220. 222.

6) Atidhrti.

Qärdülavikridita, viermal —
j

w yy
|
kj u

J

v

w w

11. 13. 47. 117. 151. 157. 168. 178. 179. 180. 194.

219. 223.

7) Prakrti
I

Sragdharä, viermal yj KJ KJ KJ \J . \J

197. 204.

i

i

:

v
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ÜBERSETZUNG.



I. Metalle. 1

)

1. Gold.

8. Svarna (schönfarbig), suvarna (dass.), kanaka (erfreuend),

uggvala (leuchtend), känkana, kaljäna (schön), hätaka (im

Lande Hätaka gewonnen), hiranja, manolmra (das Herz

fortreissend), gängeja (aus dem Ganges stammend), gairika

(aus den Bergen kommend), mahäragata (grosses Silber),

agnimrja (die Kraft des Feuers besitzend), ruhna (Gold-

schmuck), agni (Feuer), heman, tapanijaka (durch Gluth

geläutert), bhäskara (glänzend),

9
.
gämbünada (aus dem Flusse Gambü stammend), ashtäpada

(achttheilig), gätarüpa (schönfarbig), pingdna, kämikara,

karvura (gesprenkelt), kärtasvara (einen schönen Klang

habend), äpinyara (röthlich), bharman (Lohn), bhüri (viel),

tegas (Glanz), dipta (strahlend), amala (fleckenlos), pitaka

(gelb),

10.

mangalja (glückbringend), saumerava (aus dem Berge

Sumeru stammend), gätakumbha (im Flusse (Jatakumbhä sich

findend), crngära (Schmuck), kandra (schimmernd), agara

(sich nicht abnutzend), gämbava (aus dem Flusse (jrambü

stammend), ägneja (feuerähnlich), nishka (Goldschmuck),

agnigikha (feuerflammig): das sind die auf zweiundvierzig

(neträbdhi) bestimmten 2
) Namen für Gold.

1
)
Die Verse 1—7, welche das Register enthalten, konnten bei der

vorliegenden Einrichtung der Uebersetzung übergangen werden.
4
)
Oder: durch die Zahlen zwei und vier bestimmten. — Bhavapr.

I. 1. 252, 2 ff. hat noch tapanija und kaladhauta, welches letztere bei

uns V. 15 ein Name für Silber ist.

. 3



34 I. Metalle.

11. Gold schmeckt klebrig, zusammenziehend, bitter und süss;

es vertreibt die drei Krankheitsstoffe (Galle, Schleim, Wind),

ist kalt und ein wohlschmeckendes Elixir 1

), schafft Appetit,

stärkt die Sehkraft und verleiht langes Leben. — Es ver-

schafft Verstand, Manneskraft, Stärke, Gedächtniss und

Stimme; verleiht dem Körper Anmuth, bewirkt Schönheit

und Aufhören von Noth. 2
)

Das gewährt (das Gold) den

Männern, wenn es getragen wird. 3
)

12. Dasjenige Gold ist echt, welches in der Gluth sehr roth

und im Bruch hellfarbig ist, welches safranfarbig auf dem
Probirstein glänzt 4

), welches glatt ist und schwer in der

Wage wiegt, welches geschmeidig und gelbroth ist.

13. In dreifacher Form wird das Gold verwendet: erstens prä-

parirt mit Quecksilber

5

), zweitens gediegen für sich allein,

wie es in der Erde gefunden wird, und schliesslich in der

Vermischung mit vielen Metallen. Die erste dieser Arten

ist gelbroth, die zweite roth, die dritte gelblich; der Reihe

nach ist immer die vorhergenannte vorzüglicher (als die

folgende).

*) Ueber rasüjana ‘Elixir’ sagt Mat. Med. G: rasäjana or alterna-

tive tonics are medicines which prevent or remove the effects of age,

increase the vigour of healthy persons and eure the ailments of the sick.

*) Su$r. I. 227. 19, 20: Gold ist ein süsses, wohlschmeckendes und

nährendes Elixir; es vertreibt die drei Krankheitsstoö'e
,

ist kalt, stärkt

die Sehkraft und zerstört Gifte. Cf. Bhävapr. I. 1. 252, 11 ff.: 2. 84, 21 ff.

Mat. Med. 57 unten. Wise, Commentary on the Hindu System of Me-

dicine 2 121.

*) Während also die erstgenannten Wirkungen durch innerliche

Anwendung erzielt werden.

4
) Mat. Med. 57: ‘lt should be - - of a red eolour when exposed

to heat and of saffron eolour when rubbed on touchstone’ scheint unsere

oder eine ähnliche Stelle vor sich gehabt zu haben. Cf. Bhävapr. I.

1. 252, 6 ff.; 2. 83, 5 ff.

6
) Vedha ist ein bestimmtes Präparat von Gold mit Quecksilber

(ras«), das auch noch V. 138 erwähnt wird. Mat. Med. 57: Gold is re-

duced to powder by being rubbed with mercury and exposed to heat in

a covered crucible with the addition of sulphur etc.
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1. Metalle. 35

2. Silber

14. hat siebenzehn (munindu) Namen: raupja (abgeleitet von

rüpja, schön), cubhra (schmuck), vasugreshtha (das beste

der Güter), ruftira (glänzend), Icandralohalca (Mondmetall),

gvetaka (weisslich), mahägubhra (sehr schmuck), rayata

(weisslich), taptarupaka (dessen Farbe durch Schmelzen ge-

reinigt wird),

15. Tzandrabhüti (von dem Aussehen des Mondes), sita (weiss),

tära (funkelnd), haladhaiita (klingend und glänzend),

mdiäohaka (Mondmetall), rüpjadhaiita (schön und glänzend),

saudha (gipsartig), Jcandrahäsa (wie der Mond weisslich

glänzend). *)

16. Silber schmeckt klebrig, zusammenziehend und sauer, bei

der Verdauung süss, und ist laxativ 2
). Es wirkt gegen Wind

und Galle 3
), schafft Appetit und entfernt Runzeln und

graues Haar.

17. Dasjenige (Silber) wird als das vorzüglichste bezeichnet,

welches in der Gluth 4
), im Bruch und auf dem Probirstein

weiss ist, welches glatt und schwer ist und bei tüchtigem

Abreiben ein sehr schönes Ansehen bekommt.

3. Kupfer

18. ist zwölffach (harendadhä) benannt: tämra (dunkelroth),

mleMhamukJia (von der Farbe des Gesichtes der Barbaren), •

gulba b
), tapaneshta (von* der Sonne geliebt), udimbara

J

) Bhävapr. I. 1. 253, 4 hat noch Uandrakänti (schön wie der Mond)

und sitaprabha (weiss glänzend).

*) sara steht V. 22 neben lavwna
,
heisst also nicht salzig.

3
) Su^r. I. 227. 21: Silber ist sauer, laxativ, kalt, klebrig und wirkt

gegen Galle und Wind. Cf. Bhävapr. I. 1. 253, 9 ff.
;

2. 88, 5 ff Wise,
Commentary 2 121.

4
) Mat. Med. 61. Bhävapr. I. 1. 253, 5.

ö
) Sonst ‘Schnur’, hier aber erschlossen aus dem Lehnworte gulbdri

= sulphur, dessen falsche Zerlegung in gulba -j- ari ‘Feind des gulba

einem gulba in der Bedeutung ‘Kupfer’ das Leben gab. Cf. PW. s. v.
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36 t Metalle.

(Frucht der ficus glomerata), anibaka, aravinda (Nelumbium

speciosum), raviloha (Sonnenmetall), raviprija (der Sonne

lieb) 1
), rakta (roth), nepälaka (in Nepal heimisch), rakta-

dhätu (rothes Metall). 2
)

19. Gut ausgeschmolzenes Kupfer schmeckt süss, zusammen-

ziehend und bitter, bei der Verdauung scharf, und ist kalt. 3
)

Es wirkt gegen Schleim und Galle, heilt Verstopfung, Cholik,

Gelbsucht und Leibesanschwellungen. 4
)

20. Dasjenige Kupfer ist gut und ohne Beimischung, welches

das Hämmern 5
) verträgt (d. h. sich als dehnbar erweist),

welches glatt, fleckenlos wie eine Boerhavia rosea und ge-

schmeidig ist und aus einer guten Mine stammt.

4. Zinn

21.

hat zehn Namen: trapu, trapusa, äpüslia, vanga (ben-

galisch) 6
), madhura (süss), hima (kalt), kurüpja (schlechtes

*) Die Namen tapaneshta, raviloha, raviprija beziehen sich auf

die leichte Erhitzbarkeit des Metalles durch die Sonnenstrahlen. Cf. PW.
s. v. tapaneshta.

2
) Bhävapr. I. 1. 253, 17, 18 hat unduvara und aunduvara wohl

fehlerhaft für uduinbara und audumbara.

8
) Su^r. 1. 228. 1: Kupfer ist zusammenziehend, süss, lösend und

laxativ. Cf. Bhävapr. I. 1. 253, 23, 24; 2. 89, 18 ff.

*) Bhävapr. a. a. 0. Wise, Commcntary 2 122. Mat. Med. 63 oben

und 64: In enlargments of the abdominal viscera, designated by the

term gxilma
,
copper is used in a variety of forms.

5
) Man könnte ghana in ghanaghätasaha als adj. fassen und über-

setzen "zäh und das Hämmern vertragend’; doch werde ich durch ghanä-

gnisaha V. 34 (vgl. die Anm. zu dem V.) bestimmt ghana als subst. zu

nehmen, ghanaghäta also in der. Bedeutung ‘Schlag des Hammers,

Hämmern’. Ebenso Bhavapr. I. 1. 253, 19, 21 ghanakshama ‘ den Hammer
vertragend’ und ghanasaha ‘d. H. nicht vertragend’.

ö
) Wohl weil das Zinn, das in Vorderindien selbst nicht heimisch

ist (Mat. Med. 68, 69), von Birma aus zunächst nach Bengalen importirt

sein wird.

* i
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I. Metalle. .37

Silber), pikkata (zusammengedrückt), ranga 1

), ptdigandha

(stinkend). 2
)

22. Zinn schmeckt scharf, bitter, zusammenziehend, salzig und

ist kalt. Es wirkt laxativ, heilt krankhaften Harnfluss, ver-

treibt Würmer, Gelbsucht und Hitze, verleiht Schönheit

und ist ein Elixir. 3
)

23. Als das geschätzteste beste Ziun wird dasjenige bezeichnet,

welches weiss, leicht, geschmeidig, hell und glatt ist, welches

Hitze verträgt und kalt ist, und aus welchem sich Fäden und

Blätter (d. h. Draht und Stanniol) bilden lassen. 4
)

«

5. Blei

24. hat sechzehn Namen: sisaka, gada (kalt, starr), sisa, java-

neshta (bei den J^vana geschätzt), bhugamgama (Schlange,

in dieser ursprünglichen Bedeutung aber rnasc.), jogtshta

(von den Zauberern gesucht), näga (Schlange, in dieser

Bedeutung jedoch masc.), uraga (Schlange, desgl.), Jwvanga

(geringes Zinn), paripishtaka (plattgestampft),

25. mrdulcrshnajasa (weiches Eisen), padma (Nelumbium spe-

ciosum), täraguddhikara (Silber reinigend) 5
), sirävrtta (in

’) Sonst ‘Farbe’, aber in dieser Bedeutung möglicher Weise aus

vanga unter dem Einfluss des Bengali-Alphabets entstanden, in welchem

r «P von v (0) nür durch einen diakritischen Punkt unterschieden

wird. Rang ist der heutige Yolksausdruck, Mat. Med. 68.

3
) Bhävapr. I. 1. 254, 6 ff.; hier steht rakta fehlerhaft für ranga

und dann werden zwei Sorten unterschieden, eine bessere, Jekuraka, und \

eine geringere, migraka.

•
3
)
Su^r. I. 228. 4: Zinn und Blei schmecken scharf und salzig,

treiben Würmer ab und wirken lösend. Cf. Bhävapr. I. 1. 254, 9 ff.;

2. 90, 21 ff. Mat. Med. 69, 70 erwähnt die häufige Anwendung von Zinn

in urinary diseases, diabetes und painful micturition. AVise, Commen-

tary 2 122: (Tin) is an anthelmintic, and eures gonorrhoea and jaundice.
4
) Welches also einen besonders hohen Grad von Dehnbarkeit auf-

weist. In gleicher Weise wird Y. 31 das Messing gelobt, welches sntra-

pattrini ist.

ß
) Handwörterbuch der roinen und angewandten Chemie, VII. 55:

So schmilzt man Silber haltendes Kupfer mit Blei zusammen, um durch

Absaigern das Silber mit dem Blei abfliessen zu machen, wobei das

Kupfer dann frei oder nahezu frei von Silber zurückbleibt.
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#

Adern vorkommend), vanga (Zinn), Jcinapishta (in China

platt gestampft). 1
)

26. Kalt ist (das Blei) dem Zinn gleich an Geschmack, Kräften

und hinsichtlich der Verdauung 2
); warm wirkt es gegen

Schleim und Wind, heilt Hämorrhoiden und löst scliwer-

verdauliche Speisen. 3
)

27. Das vorzüglichste Blei ist dasjenige, welches bläulich in der

Farbe, geschmeidig, glatt, fleckenlos und recht schwer ist,

welches schnell wirkt beim Silberreinigen. 4
)

*6. Gelb- und Rotbmessing-.

28. (Die eine Art) wird' neunfach benannt: riti (Strom), kshu-

drasuvarna (schlechtes Gold), simhcdaka (in Ceylon heimisch),

pingala (braunroth), pitalaka (gelb), lohitaJca (röthlich),

äraküta, pingalaldha (braunrothes Metall), pitaka (gelb).

. 29. Die andere Art heisst rägariti (Königsmessing), käkatundi

(Krähenschnabel, Name der Asclepias curassavica), rägajmtri

(Königstochter, Name mehrerer Pflanzen), niahegvari (grosse

Gebieterin, N. der Clitoria Ternatea), brähmani (Brahmanen-

frau, N. mehrerer Pflanzen), brahmariti (Brahmanenmessing),

kapilä (rothbraune Frau, N. mehrerer Pflanzen), pingala

(braunrothe Frau, N. der Dalbergia Sissoo Roxb.).

5

)

30. Diese beiden Arten Messing schmecken in einer Mixtur

bitter und salzig und sind kalt; sie wirken reinigend, ver-

treiben Gelbsucht, Wind, Würmer, Milzkrankheiten und die

Leiden, welche auf Galle beruhen. 0
)

*) Bhävapr. I. 1. 254, 19 hat noch vradhra (fehlerhaft für vadhra),

vapra und jogeshta für unser jogishta.

2
) Cf. Su$r. in der Anm. zu V. 22. Bhävapr. I. 1. 254, 21. Wisc,

Commentary 2 122.

3
) Bhävapr. I. 1. 254, 21 ff.; 2. 91, 18 ff. Ueber lekhana vgl. die

Anm. zu V. 50.

*) S. Anm. 5 zu V. 25.

5
) Die Namen beider Sorten s. Bhävapr. I. 1. 258, 9 ff., wo noch

pittala und ära stehen.

6
)
Vgl. die sehr ähnlichen Verse Bhävapr. I. 1. 258, 14, 15 und

2. 95, 15, 16. — Basa heisst eine grosse Anzahl von Mixturen, speciell

metallische Arzeneien.
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i

31. Dasjenige Messing wird als echt bezeichnet, welches rein,

glatt, geschmeidig, kalt und schönfarbig ist, aus welchem

sich Fäden und Blätter 1

) (d. h. Messingdraht und Rausch-

gold) herstellen lassen, welches goldähnlich, hübsch und

hell ist.

7. Weissmessing

32. hat neun Namen: hämsja, sauräshirika (im Lande Suräshtra

heimisch), ghosha (tönend), Jcariislja, vahnüohaka (Feuer-

metall), dipta (glänzend), loha (Metall), ghoraghushja (grau-

sig tönend) 2
), diptakamsa (glänzendes Messing). 3

)

33. Weissmessing schmeckt bitter und ist warm, es stärkt die

Sehkraft und beseitigt die durch Wind und Schleim hervor-

gerufenen Leiden;

4

) auch schmeckt es trocken und zusam-

menziehend und ist dann ein Appetit schaffendes, leicht

verdauliches Heilmittel, das nicht nur den Appetit reizt,

sondern auch die Verdauung befördert. 6
)

34. Als das vorzüglichste Weissmessing wird dasjenige genannt,

welches weiss, glänzend, mattleuchteud , klangreich, glatt

und fleckenlos ist, welches Hammer 6
)
und Feuer verträgt

und (beim Zerbrechen) faserig ist.

’) Zu sutrapattrmi vgl. mtrapattrakara
,
das vom Zinn V. 23 ge-

braucht ist.

) Weil daraus die sogenannten Gongs verfertigt werden.
3
) Bhävapr. I. 1. 258, 2 hat noch die Namen tämratrapuga (aus

Kupfer und Zinn hcrgestcllt) und kanisaka.

*) Su$r. I. 228. 2: käiiisja ist bitter, lösend, der Sehkraft förderlich

und wirkt gegen Schleim und Wind. Cf. Bhävapr. I. 1. 258, 6, 7 : 2. 95, 13.

5
) rukja ist ‘Appetit machend’ ohne Rücksicht auf die Verdauung;

dipana are medicines which promote appetitc, but do not aid in digest-

ing undigosted food; pükanu are medicines which assist in digesting

undigestcd food, but do not increase the appetite, Mat. Med. 5. Cf. Su$r.

I. 156. 6. Unser Metall gehört also zu den Stoffen, welche sind appe-

tizers as well as digestives (Mat. Med. a. a. 0.). So stehen dipana und

päkana noch neben einander V. 131 und 188.

) Handwörterbuch der reinen und angew. Chemie, V. 212: Als

hämmerbares Messing wird eine Legirung angefertigt, welche aus 3 Thln.

Kupfer auf 2 Thle. Zink besteht.

i
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8. Damascirter Stahl 1

)

35. heisst: vartalöha (aus verschiedenen Lagen bestehendes

Metall), vartatikshna (desgl. Stahl), vartaka (aus Lagen be-

stehend), löhasariikara (aus einer Metallmischung entstanden),

ntlaka (bläulich), nilaloha (bläuliches Metall), lohaga (aus

Metall hervorgegangen), battalohaJca (prakritisirt aus varta-

lohaJca).

*) Die Identificirung darf nicht als ganz gesichert betrachtet werden

;

im PW. sind die ersten in V. 35 aufgezählten Synonyma mit ‘eine Art

Messing’ übersetzt, dagegen lohasaihkara, nilaka und nilaloha mit

‘blauer Stahl’. Man könnte Zink vermuthen und sich auf eine Erklä-

rung des Qkdr. berufen, welcher s. v. vartalöha sagt: vidri iti hhäshä
;

denn bidri ist nach Shakespear, A Dictionary Hindüstän! audEnglish 4
:

‘a kind of tutanag inlaid with silver. used to make huklja bottoms, cups

etc. and so called from Beeder, the name of a city and province’. Da-

mit ist zu vergleichen, was Hunter, Imperial Gazetteer of India IV. 581

sagt: Damascening in silver, which is chiefly done upon bronze, is known

as bidari work. Vor allen Dingen aber ist zu bemerken, dass Zink im

i Sanskrit jagada heisst (Bhävapr. I. 1. 254, 13, 14; 258, 11; 2. 91, 2 ff.

Mat. Med. 71), und es wird nicht zu viel Gewicht darauf zu legen sein,

dass im Bhävapr. diesem jagada einige der Eigenschaften und Kräfte

beigelegt werden, welche oben V. 36 unserem vartalöha zugeschrieben

sind. Der Hauptgrund, welcher mir gegen das Zink zu sprechen

scheint, liegt in der Bedeutung der Namen selbst, unter denen varta-

1 tikshna doch zu ostensibel das Grundwort für Stahl, tikslma, aufweist.

Sucht man nun aus den Synonymen die Identität des Metalles fest-

zustellen, so empfiehlt sich als Ausgangspunkt am besten das zuletzt

genannte battalohaka, dessen batta offenbar nichts anderes ist, als eine

volkssprachliche Form des in den drei ersten Namen auftretenden varta,

— wenn man nicht etwa gar in varta eine erst aus batta herausetymo-

logisirtc Sanskritform sehen will, bata heisst nun in Marathi nach

Mole s worth, Murathee and English Dict.

2

,
‘a kind of iron’, auch

‘the steel -head of the stone - Splitters’ sutaki ’ (an instrument of stone-

splitters, wohl Hammer oder Meissei). Danach scheint für unsern Para-

graphen am besten der damascirte, d. h. aus verschiedenen Lagen (varta)

zusammengeschweisste Stahl zu passen, obwohl — wie sich nicht ver-

kennen lässt — die Stellung desselben an diesem Orte auffällig ist.

Für unsere Identificirung dürfte aber noch sprechen, dass ‘damascening

on iron and steel’ gerade in Kashmir im Gebrauch ist (cf. Hunter a. a. 0.)

und dass also der Verfasser unseres Wörterbuchs, der ein Kashmirer

ist, besondere Veranlassung gehabt haben kann den damascirten Stahl

an hervorragender Stelle zu nennen.
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36.

Er schmeckt scharf und ist warm, ist aber auch bitter und

kalt; er wirkt gegen Schleim und Galle und heilt, wenn er

Süss schmeckt, Hitze und krankhaften Harnfluss.

9. Magneteisen

37. ist siebenfach benannt: ajaskänta (Eisen liebend, s. v. a. an-

ziehend), Jcäntaloha 1

) (dass.), Icänta (wohl nur eine aus den

anderen Namen hergeleitete Verkürzung), lohakäntaka (Eisen

liebend), käntäjasa (dass.), krshmloha (schwarzes Eisen),

mdhälöha (edles Eisen).

38. Magneteisen schmeckt streng und trocken und ist warm; es

heilt am besten Gelbsucht und Geschwüre, wirkt gegen

Schleim und Galle und ist für Männer ein unübertreffliches

Elixir. 2
)

39. So heisst es auch: ‘Eine vierfache Art (Magnet) giebt es,

bhrämaka (hin und her bewegend, näml. das Eisen), Jiuni-

baka 3
)

(küssend), romaka (römisch) und khedaka (an sich

drückend, festhaltend). Diese nehmen in der Reihenfolge

zu an den Eigenschaften des Magnets und verleihen (je

nach der Reihe) Stärke, körperliche Schönheit, Schwärze

des Haupthaares und Gesundheit.
5

40. Und ebenso: ‘Verschiedene Arten von Magneteisen giebt es:

bhrämaka, knmbaka u. s. w.; sie alle wirken als vortreffliche

Elixire und verschaffen Götterkräfte. 4
)

41. Ohne Quecksilber kein Magnet, ohne Magnet keine Mixtur!

Aus der Vereinigung von Quecksilber und Magnet entsteht

ein Elixir.’ 6
)

*) In der heutigen indischen Medicin ist nach Mat Med. 46 känta-

loha (oder °lauha, wie dort steht) Gusseisen.

•) Cf. Bhävapr. I. 2. 256, 7 ff.

3
) kumbaka steht als magnetisch unter den Mineralien Bhävapr.

I. 1. 265, 3, 4.

4
) Von einem ähnlichen Enthusiasmus für käntaloha zeugen die

Zeilen Bhävapr. I. 2. 256, 10, 11.

5
) Recepte, nach denen Eisen und Quecksilber gemischt werden,

finden sich Mat. Med. 47, 49, 54 und sonst.

1

v
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I

10. Eisenrost

42. heisst lohakitta (Eisenausscheidung), kitta (Ausscheidung),

lohakürna (Eisenstaub), ajomala (Eisenschmutz), lohaga (am

Eisen entstehend), krshnakürna (schwarzer Staub), kärshnja

(Schwärze), lohamala (s. v. a. ajomala). 1
)

.
1

43. Eisenrost schmeckt süss und scharf und ist warm; er ver-

treibt Würmer und Blähungen, Verdauungsbeschwerden 2
),

durch Wind hervorgerufene Cholik, krankhaften Hamfluss,

Unterleibsleiden und Geschwüre.
!

i

i

11. Eisen und Stahl.
I

44. Eisen hat neun Namen: munda (kahl), mundäjasa (kahles

Eisen), loha (rnasc.), drshatsära (steinhart oder Kern des

Steines), güätmaga (Kind des Felsens), agmaga (aus Felsen

gewonnen), krshiloha (Metall zum Pflügen), ära (Erz),

krshnäjasa (schwarzes Eisen).
.

45. Stahl ist fünfzehnfach benannt: tVcshna (scharf), gasträjasa

(Waffen-Eisen), gastra (Waffe, wohl Verkürzung des vorigen),

pinda (Klumpen), pindäjasa (Klumpen-Eisen), gatha (falsch,

boshaft), äjasa, nigita (scharf), tivra (dass.), loha (neutr.),

khadga (Schwert), mundaga (aus Eisen hervorgegangen),

ajas, kiträjasa (glänzendes Eisen), kinaga (in China heimisch).

46. Das Metall 3
) schmeckt trocken und bitter und ist warm ; es

1
) Sonst heisst Eisenrost noch mandüra

,
Sugr. II. 468, 9. Mat.

Med. 46. Bhävapr. I. 1. 256, 13 hat noch die Namen lohasimhanika
,

kitti und simhäna.

2
) guda-mandüra wird gegen dyspepsia Mat. Med. 50 vorgeschrie-

ben; das in der Note citirte Recept aus Bhävapr. steht II. 3. 11, 18.

Die Krankheit wird als parinäm sul (== parinäma-güla) ausführlich be-

schrieben von Wise, Commentary 2 345. — Nach Bhävapr. I. 1. 255, 13

und 256, 14 hat Eisenrost die gleichen Kräfte wie Eisen.

3
)
In loha sind hier Eisen und Stahl deutlich zusammen begriffen,

wie auch Bhävapr. I. 1. 255, 7 unter loha und den folgenden Namen,

von denen noch gastraka und käldjasa der Reihe der unsrigen hinzu-

zufügen sind.
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wirkt gegen Wind, Galle und Schleim und heilt krankhaften

Harnfluss, Gelbsucht und Cholik. 1

)
Stahl gilt für vorzüg-

licher als Eisen.

12. Die schädlichen Einflüsse der Metalle

in ungereinigtem Zustande.

47. Wenn es nicht vollständig gereinigt ist 2
), wirkt Gold in

schwer heilbarer Weise erschlaffend und Schweiss erzeugend

3

),

Silber hemmt die Functionen der Eingeweide und ruft

Schwäche hervor 1

), Kupfer erzeugt Erbrechen und Schwin-

del 5
), Blei und Zinn Schwäche der Glieder 6

), Eisen

Unterleibs- und andere Krankheiten, Stahl Cholik 7
),

Magneteisen Eingeweideleiden und Pusteln.

48. Eisen und Stahl, wenn sie der Reinigung entbehren, be-

wirken (ausserdem noch) Appetitlosigkeit, Schwerfälligkeit

und Leibesanschwellungen. Eisen, mit Weissmessing

gemischt, wirkt septisch und erhitzend; mit Roth- oder

Gelbmessing (zersetzt) trübt es den Geist und erzeugt

Geschwüre.

*) Sugr. I. 228. 3: loha erregt Wind, ist kalt und vertreibt Durst

sowie Galle und Schleim. Cf. Bhävapr. I. 1. 255, 10 ff.; 2. 93, 6 ff. Auf-

fallender Weise weichen diese beiden Werke, welche das Eisen kalt

nennen, von unserem Texte, der es als warm bezeichnet, in einem

Punkte ab, für welchen die mcdicinischen Schriften der Inder eine

systematische Vorliebe zeigen; vgl. die Anm. zu V. 81 und 93. — Mat.

Med. 47: It (iroiO is used in painful dyspepsia, - - jaundicc, - - urinary

diseases. Vgl. auch die folgenden Seiten. Wise, Commentary 3 123.

2
) samjag agodhitam ist s. v. a. na samjak godhitam.

8
) Cf. Bhävapr. I. 1. 252, 16 ff.; 2. 83, 14 ff.

4
) Ebendas. I. 1. 253, 12, 13; 2. 87, 17 ff.

6
) Ebendas. I. 1. 254, 3, 4; 2, 88, 19 ff.

®) Ebendas. I. 1. 255, 2, 3; 2. 90, 4 ff. Die obige Fassung von

angadoslia gebietet der Parallelismus mit dkshepa -kampau ‘Zuckungen

und Zittern’ im Bhävapr.

7
) Bhävapr. I. 1. 255, 14 ff.; 2. 92, 1 ff.
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II. Nicht -metallische Mineralien. 1

)

1. Rother Arsenik

49. hat zehn Namen: mandhgilä 2
) (Stein des Sinnes oder Geistes),

Jcunatl
,
manognä (dem Sinn entsprechend, gefällig), gilä

(Stein), manohvä (nach manas
c

Sinn' benannt), nägagihvikä

(Schlangenzünglein), nepälika (in Nepal heimisch), manaso

guptä (sonst manoguptä , vom Sinn beachtet?), kaljänikä

(schön), rogagilä (Krankheitsstein). 3
)

50. Rother Arsenik schmeckt scharf 4
), glänzt, wirkt verdünnend 5

)

und zerstört Gifte; er heilt Besessenheit, Furcht, Geistes-

verwirrung 6
) und verleiht die Fähigkeit, andere sich unter-

than zu machen.

2. Mennig1

, rothes Bleioxyd,7
)

51. hat vierzehn (manu) Bezeichnungen: sindüra, nägarenu

(Bleistaub), rakta (roth), smantalca (für den Scheitel, d. h.

zu dessen Färbung benutzt), nägaga (aus Blei entstanden),

nägagarbha (dass.), gona (roth), mraragas (Männerstaub?),

*) Mit der Classificirung solcher Dinge darf man es bei einem

indischen Lexikographen nicht so genau nehmen; denn es stehen in

diesem Abschnitte eine Reihe von Stoffen, welche nach unserer Erkennt-

niss in den ersten gehörten, Quecksilber, Antimon, Legirung von Silber

und Gold u. s. w.

2
) Die verschiedenen mit manas gebildeten Namen beziehen sich

entweder auf die Schönheit der Farbe oder auf die Kraft des Arseniks

den Verstand zu conserviren, sofern er Besessenheit abwendet.
3
) Bhävapr. I. 1. 264, 2, 3 hat noch die Namen naipäli

,
golä und

divjaushadhi (himmlisches Heilmittel).

4
) Su$r. I. 132. 16.

5
) lekhana or attenuants remove bad humours and altered con-

stituents of the body by thinning them gradually and tlius Clearing the

System of them. Mat. Med. 6.

®) Su^r. II. 298. 4 wird der Stoff gegen mürUhä ‘Ohnmacht’ ver-

ordnet und bei Dhanvantari heisst es (Roth): bhütävega-bhajaih hanti

pralepatilakädibhih. Zu dem ganzen Verse vgl. Bhävapr. I. 1. 264, 4 ff
.

;

2. 106, 18 ff.

7
) Mat. Med. 73: The read oxido of lead, or minium, was manu-

factured by the ancient Hindoos. It is known by the name of sindüra,

and is used by all inarriod Hindoo women as a paint for the forehead.
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52. gane<;abhüshana (Gapega’s Schmuck), samdhjäräga (von der

Farbe der Abenddämmerung), erngäraka (Schmuck), sau-

blmgja (Wohlfahrt schaffend), aruna (röthlich), mangalja

(Glück bringend).

1

)

53. Mennig schmeckt scharf, bitter und ist warm; er heilt

Wunden und ist ein vorzügliches Mittel gegen Aussatz,

Blutungen, Vergiftung, Jucken und Rothlauf. 8
)

54. Derjenige Meunig ist rein und bringt Glück, welcher schön-

farbig, das Feuer aushaltend 3
), fein, glatt, klar, schwer,

weich und aus einer Goldraine gewonnen ist.

4

)

3. Kalk der ßliftnäga- Schnecke.

55. Die bhünäga -Schnecke (Erdschlange) hat noch folgende

Namen: kshitinäga (dass.), bhügantu (Erdgeschöpf), rakta-

gantuka (rothes Geschöpf), kshitiga (erdgeboren), kshitigantu

(Erdgeschöpf), bhümiga (erdgeboren), raktatundaka (Roth-

rnaul).

56. Die bhünäga-Schnecke (oder vielmehr die Kalkraasse, aus

welcher ihr Haus besteht) wird beim Calciniren des

Diamanten verwendet

6

) und leistet sonst mancherlei

*) Bhävapr. I. 1. 258, 16, 17 hat noch raktarenu (rotlier Staub) und

stsaga (s. v. a. unser nägaga).
3

)

Fast identisch Bhävapr. I. 1. 258, 18, 19; 2. 95, 19, 20. Nach

Mat. Med. 73 wird Mennig gegen eruptive skin diseases angewendet.
3
) Der Farbstoff wird bekanntlich durch langdauernde Erhitzung

gewonnen. Handwörterb. d. r. u. ang. Chemie, I. 826: Auch wird die

Operation des Brennens zuweilen wiederholt, um die Farbe des Productes

zu erhöhen.
4
) Natürlicher Mennig ist jedoch nicht in der Nähe des Goldes

gefunden.
5
) vagramära (im PW. ist s. v. kshitinäga aus Qkdr. fehlerhaft

vagrasärakatvam abgedruckt) ist s. v. a. vagrasja märanam. Wie andere

Mineralien werden auch Diamanten und sonstige Edelsteine pulverisirt

und unter Zusetzung verschiedener Stoffe geröstet, um als Arzenei zu

dienen. Nachdem vorher das märana, Calciniren, vieler Metalle und

Mineralien beschrieben ist, wird Bhävapr. I. 2. 108, 3 ff. auch das des

Diamanten erörtert; unter dem Zeile 6 genannten bhugamga wird nach

Ausweis unseres Textes schwerlich etwas anderes als der bhünäga zu

verstehen sein.
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Dienste 1
); auch wird sie (als ein Ingrediens) bei der Prä-

parirung von Quecksilber genannt

2

); das in ihr lebende

Thier aber ist Antidoton.

4. Zinnober

57. ist mit fünfzehn (bänabhü) Namen bestimmt: hingula, bar-

bara (im Lande der Barbaren gewonnen), rahta (roth),

suranga (schönfarbig), sugara (sehr giftig), rangana (fär-

bend), darada (aus dem Lande der Darada kommend),

mleMha (s. v. a. barbara), kitränga (glänzend), kürnapärada

(Staub - Quecksilber),

58. ferner karmäraka, maniräga (von der Farbe der Edelsteine),

rasodbhava (aus Quecksilber hervorgegangen), rangaka (fär-

bend), rasagarbha (s. v. a. rasodbhava)*)

59. Zinnober schmeckt süss und bitter; er ist warm und wirkt

gegen Wind und Schleim; bei längerem Gebrauch benimmt

*) vignäna ist nach Lexikographen (cf. PW. s. v.) — Qilpa und

ka/rman\ diese Bedeutung können wir hier allein gebrauchen.

2
) Reines Quecksilber wird durch Erhitzung von Zinnober und

Zusetzung von Kalk (vgl. Haiulwürterb. d. r. u. angew. Chemie, VI. 744

oben) gewonnen; dieser Process heisst gärana. Cf. die hingulädrasäkar-

shana-vidhi Bhävapr. I. 2. 103, 15 ff. und Mat. Med. 28: Mercury is

first rubbed with brick-dust and garlic, then tied in four folds of cloth

and boiled in water over a gentle fire for tlirce hours in an apparatus

called JDolä yantra. - - Mercury obtained by Sublimation of cinnabar

is considered pure and preferred for internal use. Zu vergl. ist auch

ebendas, das Präparat, welches den Namen shadgtmabali -gärita -rasa

führt, d. h. ‘unter Zersetzung mit dem sechsfachen Quantum Schwefel

präparirtes Quecksilber’. Wie Bhävapr. I. 2. 99, 5 ff. lehrt, ist gärana

‘ Sublimiren’ synonym mit wrdhvapätana. lieber sonstige chemische Pro-

cesse mit Quecksilber vgl. die Anmerkungen zu V. 112.

8
) Bhävapr. I. 1. 261, 4 ff., wo noch ingula steht; hier finden wir

auch eine speciellere Angabe über drei verschiedene Zinnobersorten:

karmära, Qukatundaka (Papagei-Schnabel) und harhsapäda (Gänsefuss);

die erste dieser drei Arten spielt ins helle, weissliche (Quklavarna)
,
die

zweite ist gelblich (sajrita), die letzte von der Farbe der chinesischen

Rose (gaväkusuinasamkä^a).
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er das Fieber, sei dieses aus krankhafter Affection der drei

oder auch nur zweier Feuchtigkeiten entstanden. 1

)

5. Oelber und rother Ocker. 2
)

60. Gelber Ocker heisst gairika (aus den Bergen kommend),

raktadhätu (rothes Mineral), giridhätu (Berg - Mineral),

gavedhuka (neutr.; als masc. und fern. Coix barbata), dhdtu

(Mineral), rangadhätu (rothfarbiges Mineral), giriga (s. v. a.

gairika ), girimrdbhava (in der Erde der Berge sich findend). 3
)

61. Die andere Art (der rothe Ocker) hat sechs Namen: suvarna-

gairjka (Gold -Ocker), svarnadhätu (dass.), suraktaka (sehr

roth), samdhjäbhra (von der Farbe einer Regenwolke in der

Abenddämmerung), babhrudhätu (rothbrauner Ocker), gilä-

dhätu (s. v. a. giridhätu).

62. Ocker schmeckt süss und zusammenziehend und ist kalt;

er heilt Wunden, Blasen, Hämorrhoiden und verbrannte

Stellen. 4
) Die mit svarna 'Gold’ beginnende Sorte (d. li.

die zweite) ist besser.

6. Alaunschiefer 5
)

63.

hat vierzehn Namen: tuvari (adstringirend), mrd (Thon),

sauräshtri (im Lande Suräshtra heimisch) 6
), mrtsä (schöner

Thon), äsanga
, suräshtragä (aus dem Lande Suräshtra

kommend) 6
), bhughni (den Boden umbringend, d. h. seine

’) Bhävapr. I. 1. 2G1, 10, 11; 2. 103, 13, 14. Mat. Med. 31 wird

eine Arzenei, die als wesentlichstes Ingrediens Zinnober enthält und

von diesem den Namen liingulegvara hat, gegen ordinary remittent fever

verordnet.
2
)
Mat. Med. 96: Two sorts of gairika or ochre ar mentioned by

Sanskrit writers, namely, red and yellow. Suvarnagairika ist röther

als gairika
,
Bhävapr. I. 1. 265, 6.

8
) Bhävapr. I. 1. 265, 5 hat noch gaireja (s. v. a. unser gairika).

4
) Bhävapr. I. 1. 265, 7, 8. Mat. Med. 96: It is described as

sweetish, astringent, cooling and useful in ulcers, bums, boils etc.

6
) Mat. Med. 80: Alum is prepared from alum shale in the Punjab

and Behar. Die Behandlung des Alaun selbst folgt später V. 119, 120.

e
)
Mat. Med. 96: A sweet scented earth brought from Surat and

called Saurüs(h)tra mrttikk is regarded as astringent and useful in

liemorrhagos. Cf. Wise, Commentary 2 125.
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Fruchtbarkeit zerstörend), mrtälaka (Thon), kämst 1

), mrttikä

(Thon), surarmitika (Götterthon), stutja (preiswerth), kmu-

kshi, sugätä (schön). 2
)

64. Alaunschiefer schmeckt bitter, scharf, zusammenziehend und

sauer. Er wirkt verdünnend, ist den Augen heilsam und

adstringirend 3
)

und benimmt Erbrechen sowie die durch

Galle hervorgerufene Hitze. 4
)

7. Gelber Arsenik, Auripigment,

65. hat siebenzehn Namen: haritäla (gelber Arsenik, äla), go-

danta (Rindszahn), pita (gelb), natamanäana (Schmuck der

Schauspieler), gaura (hellgelb), kitränga (glänzend), pinga-

raka (goldfarben), ala (vgl. äla), tälaka, täla (zwei un-

organische Abkürzungen von haritäla),

66. kanakarasa (Goldmineral), känkanaka (goldig), bidälaka

(Katze?), kitragandha (von auffälligem Geruch), pinga

(bräunlich), pingasära (bräunlicher Stoff), gaurUalita (der

‘ Gauri lieb). 5
)

67. Gelber Arsenik schmeckt scharf, ist warm und glänzend,

heilt Hautkrankheiten, wendet die von Dämonen drohenden

Gefahren ab und beseitigt die durch Gifte oder Wind er-

regten Schmerzen. 6
)

1
) kavisapätra ist s. v. a. ädhaka (ein Maass; s. Bühtlingk, Wörtb.

in kürz. Fassung); nun heisst ädhaki aber auch Alaunschiefer (Ngli. Pr.

und Bhävapr. I. 1. 265, 24) und daher ist derselbe auch mit dem Syno-

nymem käihsi benannt.
ä
) Bhävapr. I. 1. 265, 23, 24 hat mrtsnä für unser mrtsä.

8
) grähi(n) or inspissants are medicines which from their stomachic,

digestive and heating qualities, dry the fluids of the body. Mat. Med. 6. —
lieber lekhana s. Anm. z. V. 50.

4
) Bhävapr. I. 1. 266, 1 legt dem Alaunschiefer dieselben Kräfte

bei, wie dem Alaun
(sphatikä.).

6
) Bhävapr. I. 1. 263, 11 ff. hat noch das in unserem liaritula ent-

haltene äla und unterscheidet zwei Sorten des gelben Arseniks, pattra-

haritäla und eine geringere pindaharitäla
,
wie Mat. Med. 41.

ß
) Bhävapr. I. 1. 263, 19 ff.; 2. 106, 5. Mat. Med. 42 unten und

44 oben wird gelber Arsenik namentlich als Mittel gegen skin diseases

genannt. Wise, Commentary 2 124. — rugärti in unserem Verse ist

nur Hedeschmuck, wie urtidosha V. 203.
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68. heisst gilagatu (wörtlich Steinharz), agmottha (aus Stein her-

vorgegangen), gaila (dass.), giriga (aus den Bergen kommend),

agmaga (aus den Steinen kommend), agmaläkshä (Steinlack),

agmagatuka (Steinharz), gatvagmaka (dass.). 2
)

69. Steinharz schmeckt bitter und scharf; es ist warm, ein Al-

terativum und heilt krankhaften Harnfluss, Geistesverwirrung,

Blasenstein, Geschwüre, Aussatz und Fallsucht..3
)

9. Schwefel

7

0.

ist mit fünfzehn (garabhü

)

Namen benannt: gandhaka (geruch-

reich), gandhapäshäna (riechendes Mineral), gandhägman

(dass.), gandhamodana (durch den Geruch erfreuend), puti-

J

) Mat. Med. 95: Qüagatu literally means stone and lac (irrig, s. oben).

The term is applied to certain bituminous substances said to exude from

rocks during the hot weather. It is said to be produced in theVindhya

and other mountains where iron abounds. It is a dark sticky unctuous

substance resembling bdellium in appearance. It has a bitter taste and

a strong smell resembling stale cow’s urine. Over platinum foil it burns

with a little inflammable smoke and leaves a large quantity of
-

ashes

consisting chiefiy of lime, magnesia, silica, and iron in a mixed state of

proto and peroxide. Vgl. dazu Su$r. II. 83, 1—3, Bhävapr. I. ^258, 22 ff.

;

2. 96, 1 ff. Wenn Mat. Med. in der Note zu der eben herausgehobenen

Stelle sagt: ‘The gilägit or alum earth of Nepal is a different article

from the gilagatu of the Sanskrit Materia Medica. The former is an'

article of Yunäni not Hindu medicine’, so liegt hier eine spätere Bedeutungs-

differenziruug vor. In unserem Texte werden noch beide Ausdrücke als

Synonyma gebraucht; denn gilagatu wird vorn im Register V. 2 als

güdgit aufgeführt. Wie ja auch das letztere in der Tbat nichts anderes

ist als eine Verstümmelung des ersten.

2
) Bhävapr. I. 1. 258, 24 ff. unterscheidet vier Arten von gilagatu

,

goldenes, silbernes, kupfernes und eisernes’; ausserdem stehen dort noch

die Namen adrigatu, (s. v. a. gilagatu), gaüanirjäsa (aus dem Felsen

hervordringend), gaireja (s. v. a. giriga), gailadhätuga (aus Fels und

Metall entstehend).
3
) Ebendas. I. 1. 259, 3 ff.; 2. 95, 22, 23; 97, 16 ff. und sonst. Mat.

Med. 95 unten, 96 oben. Die vielfach vorgeschriebene Anwendung gegen

Harnleiden rechtfertigt die Aufnahme der Lesart meha anstatt moha,

wie die Ilds. Ä, offenbar verführt durch das folgende unmdda, hat.

Vgl. übrigens auch noch Su^r. I. 52, 21 ff.

4
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gandha (stinkend) J
), atigandha (stark riechend), vata (Kügel-

chen)*), saugandhika (wohlriechend),

71. sugandha (dass.), divjagandha (himmlisch riechend), gandha

(Geruch, wohl Abkürzung der das Wort gandha enthalten-

den Zusammensetzungen), rasagandhaka (Myrrhe) 3
), kush-

thäri (Feind des Aussatzes), krüragandha (gräulich riechend),

kitaghna (Insecten tödtend). 4
)

72. Schwefel schmeckt scharf, ist warm, riecht stark und fängt

sehr leicht Feuer; er wirkt als Gegengift und heilt Aussatz,

Jucken, Beissen und Hautkrankheiten. 5
)

73. Vierfach ist Schwefel der Farbe nach zu unterscheiden als

weiss, roth, gelb und schwarz; 6
) an jedem haften besondere

Kräfte.

74. Der weisse heilt Aussatz 7
), der rothe wird in Verbindung

mit Metallen 8
), der gelbe in Verbindung mit Quecksilber

verwendet 9
), der schwarze entspricht den (drei) anderen

Farben (d. h. hat ähnliche Eigenschaften wie die übrigen

Sorten). 10
)

l
) Die gustiis sind, wie man sieht, verschieden.

*) Wphl wegen der ITorm, in der Schwefel gefunden wird; Handw.

d. r. u. ang. Chemie VII, 418: Gediegener Schwefel findet sich - - Körner,

Knollen und Nester bildend.

3
) Wohl wegen der ähnlichen Farbe.

*) Bhävapr. I. 1. 261, 18, 19 hat noch gandhika (s. v. a. gandhakd),

bali (vali), valarasä.
5
) Bhävapr. I. 1. 261, 24 ff.; 2. 104, 5 ff Mat. Med. 26.

®) Bhävapr. I. 1. 261, 20 ff.

7
)
Wird zu Wundsalben verwendet nach Bhävapr. a. a. 0.

8
) Unter lohn ist hier wohl nicht nur Eisen, sondern Metalle im

Allgemeinen zu verstehen; denn die verschiedensten werden mit Schwefel

zersetzt verordnet: Eisen Mat. Med. 47, 49, 51, 53, 54; Gold 58, 59, 60;

Silber 62; Kupfer 63, 64, 65, 66; Zinn 69, 70.

9
) In combination with mercury it is used in almost all diseases,

Mat. Med. 26 und sonst.

10
) Der Verfasser weiss nichts besonderes über den schwarzen

Schwefel zu sagen oder scheut sich ihn, wie Mat. Med. 26, für
l

not

available’ zu erklären und begnügt sich daher mit einer Phrase. Bhävapr.

I. 1. 261, 22 nennt den schwarzen jedoch als den besten.
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10. Wachs

75. hat neunzehn Namen: sikthaka (leicht schmelzbar, '^sik),

madhuga (vom Honig herrührend), siktha (s. u. sikthaka),

vighasa (Ueborrest), madhusamhhava (s. v. a. madhuga),

madhüka (neutr., als masc. Biene), madhükkhishta (vom Honig

übrig bleibend), madana (erfreuend, berauschend)

1

), tnakshi-

kämala (von den Bienen herrührender Bodensatz),

7G. kshaudreja (vom Honig herrührend), pUaräga (gelbfarbig),

snigdha (klebrig), mdkshikaga (s. v. a. madhuga), kshaudraga

(dass.), madhugesha (s. v. a. madhükkhishta), drävaka (schmelz-

bar), makshikdgraja (von den Bienen stammend), madhüshita

(im Honig befindlich), madhüttha (s. v. a. madhuga)})

77. Wachs ist klebrig, süss und weich; es beseitigt Aussatz, Wind
und Blutungen; mit Senföl in Salbenform präparirt 3

) heilt

es aufgesprungene Haut

4

).

11. Grüner und gelblicher Eisenvitriol. 6
)

78. Grüner Eisenvitriol hat sieben Namen: /cdsisa, dhdtukäsisa

(Metall-Vitriol), kesara (Haar und Name verschiedener

’) Geht auf berauschende Getränke, die aus Honigwaben bereitet

werden. Qkdr. liest modana.

*) Bhävapr. I. 2. 63, 3, 4 hat noch majana (falsch für madana),

madhvädhära (Honig enthaltend), madanaka (s. v. a. madana).
3
) katusniydham des Textes darf nicht in zwei Worte zerlegt

werden; denn scharf (katu) kann Wachs nicht sein und snigdha würde

in unnützer Weise das vorangehende synonyme pikkhala wieder auf-

nehmen. Wenn man demnach genöthigt ist katusnigdha als einen ein-

heitlichen Begriff zu fassen, so bietet katusneha PW., das wohl Senföl

bedeuten wird, die Handhabe zur Erklärung: katusnigdha muss ein Wachs

bezeichnen, das mit einem scharfen Oel zu Salbe verarbeitet ist.

4
) Bhävapr. I. 2. 63, 5, 6; das hier stehende rdkta entspricht dem

asra unseres Textes. Die Angabe bei Su^.r. II. 1. 153, 1, 2 wird wieder-

gegeben durch Mat. Med. 278: Wax, called siktha in Sanskrit, is used

in the preparation of ointments and ghrtas for external application.

5
) Mat. Med. 55: Two sorts of sulpliate of iron are mentioned,

namely, Dhdtukdsis or green variety and Pushpakäsis or yellowish

varicty. The latter is evidently sulpliate of iron, covered with the basic

sulphate of the sesquioxido from absorption of oxygen (was für Chemiker

verständlich sein wird). Zwei verschiedene Sorten von käsisa kennt

4*
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Pflanzen), hamscdomaga (Gänseflaum habend), codhana (rei-

nigend), pumsukästsa (Staub -Vitriol), gubhra (schön). 1
)

79. Grüner Eisenvitriol schmeckt zusammenziehend und ist kalt;

er wirkt als Gegengift, heilt Aussatz, vertreibt Jucken und

Würmer, stärkt die Sehkraft und mehrt die Schönheit. 2
)

80. Gelblicher Eisenvitriol heisst: pushpakusisa (Blüthenvitriol),

vatsaka (neutr., als masc. Name der Whrigtia antidysenterica),

malimasa (schmutzig), hrasva (Name einer Gemüsepflanze),

netraushadha (Augenarzenei), dhauta (rein, blank), vigada

(dass.), nilamrttikä (schwarzer Thon).

81. Gelblicher Eisenvitriol schmeckt bitter und ist kalt, er heilt

aufgestrichen Augenleiden und verschiedene Hautkrankheiten,

wie Krätze, Aussatz u. s. w. 3
)

«

12. Schwefelkies

82. hat fünfzehn
(
bänabhit) Namen: mdkshika (Honig), mdkshika

(dass.), pltaka (gelb), dhdtumdkshika (mineralischer Honig,

d. h. honigfarbiges Mineral), tdpiga (an dem Flusse T&pi

vorkommend), täpjaka (dass.), täpja (dass.), dpita (gelblich),

pitamäkshika (gelber Schwefelkies),

83. ävarta 4
), madhudhätu (Honig- Mineral), kshaudra (Honig)

und so noch einmal dhdtii (d. h. kshaudradhdtu
,

gleich-

schon Sugr. I. 140, 13 und unterscheidet dieselben auch sonst dem Namen
nach. — Aus dem Synonymon nilamrttika sollte man für die zweite Art

eher eine schwarze Farbe voraussetzen (wie auch PW. gethan hat), wenn

wir nicht Bhävapr. I. 1. 265, 19 die directe Angabe hätten, dass push-

pakäsisa ‘etwas gelb’ (kimliitpUa) wäre.

*) Bhävapr. I. 1. 265, 18.

*) Wise, Commentary 2 123.

3
)
Die Kräfte beider Sorten sind zusammengefasst Bhävapr. I. 1.

265, 20 ff. Auffallender Weise wird hier Eisenvitriol warm (ushna

)

ge-

nannt; vgl. die Anm. zu V. 46 und 93.

*) Etwa ‘auszuschmelzendes Mineral’? Cf. uvartana, das nach PW.
auch ‘das Schmelzen von Metallen’ bedeutet.
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werthig mit madhudhatu)
1
), mäkshikadhätu (dass.), hema-

makshika (Gold-Schwofelkics). 2
)

84. Schwefelkies schmeckt süss, bitter, sauer und scharf; er

wirkt gegen Schleim und vertreibt Schwindel, Herzklopfen,

Ohnmachtsanfälle, Asthma, Husten und Vergiftung. 3
)

85. Zwei Sorten von Schwefelkies worden aufgeführt, die eine

n^ch Gold benannt (also hctnamakshika in V. 83), die an-

dere als täramdkshika (Silber-Schwefelkies), nach dem Merk-

mal der verschiedenen Farbe; 4
) den Kräften nach über-

treffen sie je ein wenig (das Metall, nach dem sie benannt

sind, d. h. Gold, resp. Silber). 5
)

86. Der Name täramdkshika ist angezeigt bei dem (Schwefel-

kies), welcher einen Theil Silber (wörtlich: ein Viertel u.s. w.

Silber, d. h. ein Viertel oder auch weniger oder mehr) ent-

hält; hemamdkshika dagegen bei dem Gold in sich bergen-

den. Die letztere Sorte befreit von Krankheiten und verleiht

Kraft und Wohlbefinden.

*) Die Lesart von A, kshaudradhätus
,
konnte nicht aufgenommen

werden, weil dabei die Namen nicht die Zahl 15 ergehen haben würden.
s
) Bhävapr. I. 1. 256, 21, 22 hat noch madhu (als Synonymon von

mdkshika); denn es ist offenbar madhu - mdkshikam in der Ausgabe zu

trennen.
8
) Ebendas. I. 1. 257, 5 ff., 15 ff. Mat. Med. 56: Iron pyrites - -

has a sweetish bitter taste etc.

*) Mat. Med. 56: Iron pyrites - - occurs in two forms, namely, in

dark yellow nodules with a golden lustre, and in silvery radiated crys-

tals. The former is called Svarnamdkshika and the latter Täramäk-

shika. The ancients supposed that they contained gold and silvcr re-

spectively, in combination with other ingredients, and possessed in part

the properties of those precious metals. Cf. Bhävapr. I. 1. 256, 23 ff.

;

257, 11 ff.

5
) Bhävapr. I. 1. 257, 3, 4: ‘Nicht allein die Kräfte des Goldes

haften am Svarnamdkshika
,
sondern auch noch andere Kräfte, weil Gold

hier mit einem anderen Stoff verbunden ist’; und Zeile 34 steht das

entsprechende vom Silber (hier ist zu lesen: na kevalaih rupjagunä vctr-

tante tdramdkshike). Dabei vermissen wir in unserem Text die im

Bhävapr. sich findende Einschränkung, dass im allgemeüien die beiden

Sorten Schwefelkies in ihren Wirkungen dem Gold und Silber nach-

stehen.
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13. Fünf zu Salben, speciell zu Collyrieu, verarbeitete Stoffe.

a) Schwefelantimon *)

87. ist mit fünfzehn
(
garabhü

)

Namen bestimmt: angana (Salbe,

Collyrium), jämuna (in der Jamunä sich findend), Jcrshna

(schwarz), näcleja (in Flüssen vorkommend), meJcaka (dunkel-

farbig), srotoga (s. v. a. nadeja), drkprada (Sehkraft ver-

leihend), nüa (schwarz), sauvira (im Lande der & -vira

heimisch), suviraga (dass.),

88. Ferner 2
)
nUängana (schwarzes Collyrium), UaJcshicshja (den

*) In (1er Identificirung dieses Stoffes bin ich einmal von Mat. Med.

abgewichen, deren sonst wohl orientirter Verfasser in diesem Falle an-

scheinend nicht gut unterrichtet ist. Er sagt S. 73, 74: Galena or sul-

phide of lead is called angana or sauvirängana in Sanskrit, and Jcrshna

surmä in Vernacular. 1t is called ailgana, which literally means cöl-

lyrium or medicine for the eyes, from the circumstance of its being

considered the best application or cosmetic for them. - - Sauuirän-

gana is said to be obtained from the mountains of Sauvira, a country

along the Indus, whence it derives its name. The article supplied under

its vernacular name surmä is the sulphidc of lead ore. Surmä is usu-

aily translated as sulphido of autimony, but I have not been able to

obtain a single specimen of the antimonial ore from the shops of Cal-

cutta and of some other towns (cf. auch Shakespear s. v.). — Das PW.
übersetzt die Namen unseres Stoffes durch ‘schwarzes Schwefelantimon’,

und auch Wise, Commentary 2 122 nennt das sauvira ‘ sulphurate of anti-

mony’, — eine Auffassung, vor der Udoy Chand Dutt sich deshalb ge-

scheut zu haben scheint, weil er diesen Stoff nicht in den Läden be-

kommen konnte. Möglich aber auch ist es, dass der Name später auf

schwefelsaures Bleioxyd übertragen ist; denn schon Bhävapr. I. 1. 264,

10, 13 nennt das sauviram aiiganam weiss und kann deshalb das farb-

lose Bleivitriol meinen. In unserem Texte jedoch weist die durch eine

Reihe von Namen ausgesprochene schwarze Farbe auf Schwefelantimon

und der in V. 08— 100 behandelte Stoff ist das reine aus Schwefel-

antimon und Antimonerzen gewonnene Antimon. Vgl. Handwörtb. d. r.

u. ang. Chemie I. 436, 437: Das Antimonsulfür ist eisengrau; das na-

türliche grauschwarz, von metallischem Glanz, leicht pulverisirbar. - -

Das im Handel vorkommende Antimonsulfür unterscheidet sich in seinen

äusseren Eigenschaften nur wenig von dem reinen, es giebt aber ge-

wöhnlich kein rothschwarzes, sondern ein schwarzes Pulver.

3
)
Uebor diesen Gebrauch von sa, der fast dem einer anreihenden

Conjuuction gleichkommt, vgl. PW. VII. 452 oben.
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00

Augen heilsam), värisanibhava (aus dem Wasser kommend),

Jcapotaka (taubenfarbig, grau), käpota (dass.). 1

)

89. Schwefelantimon wird als kalt bezeichnet, als scharf, bitter

und zusammenziehend schmeckend; es thut den Augen wohl,

wirkt gegen Schleim und Wind, ist ein Gegengift und Elixir. 2
)

b) Das aus den Früchten der Dolichos uniflorus

hergestellte Präparat 3
)

90. heisst kulatthä, drkprasädä (der Sehkraft heilsam), kakshu-

shjä (dass.), kulatthikä (s. v. a. kulatthä), kuläli (dass.),

*) Bhävapr. I. 1. 264, 9. Madanapäla in Mat. Med. 74 Anm. hat

kälanila für unser nüa; oder sollte käla-nilam in zwei Namen zu zer-

legen sein?

3
) Su$r. I. 141, 1, 2. Bhävapr. I. 1. 264, 17 werden dem Schwefel-

antimou alle Eigenschaften des reinen Antimons (sroto'ngana) zuge-

schrieben (über welches bei uns V. 98— 100 zu vergleichen ist), nur

in geringerem Maassstabe. Cf. Mat. Med. 74 unten und das Citat aus

Madanapäla.
3
) Mat. Med. 149, 150: kulatthä

,
Dolichos uniflorus, is used medi-

cinally ckiefly as an cxternal application in the shape of poultices and

pastes. Its soup is said to be useful in gravel and urinary disorders. —
Dem Worte kulatthä und seinen Synonymen auch die Bedeutung eines

mineralischen Stoffes zu geben ist ein Gedanke, der vom £kdr. aus jn

das PW. übergegangen ist, — erklärlich dadurch, dass kulatthä im

Kägan., nachdem früher unter den Pflanzen von ihr gehandelt ist, zum
zweiten Mal unter den Mineralien genannt wird. Das letzte ist jedoch

(ebenso im AK.) nur geschehen, um an einer Stelle zusammen die

sämmtlichen als Collyrien verwertheten Stoffe zu bieten, und aus diesem

Grunde ist auch V. 101, 102 ein anderes vegetabilisches Präparat hier-

her gerechnet. Ein mineralischer Stoff kulatthä existirt weder im

Bhävapr. noch in der Mat. Med. und es wird sich schwerlich für einen

solchen eine sichere Autorität beibringen lassen. Kulatthä einzig und

allein für die Hülsenfrucht Dolichos uniflorus zu erklären bestimmte

mich die Stelle in unsrem Wörterbuch Rägan. 5. 66, 67 (Zählung von A;

69, 70 nach B u*d C), wo die Pflanze dieselben Namen trägt wie hier

und wo ihr auch ganz ähnliche Eigenschaften zugeschrieben werden:

kulatthä drkprasädä ka gnejä 'ranjakulalthikä
\

kuläli lokanahitä kakshushjä kumbhakärikä ,|

kulatthikä katus tiktä sjäd argah-güla-nägini
j

vibandhä- 'dhmäna-gamani kakshushjä vranaropani
jj
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lokanahitä (den Augen wohlthätig), kumbhakärt (Töpfer-

frauy)f
praläpahd (des Irreredenden Phantasiren vertreibend).

91. Dieses Präparat stärkt die Sehkraft, schmeckt zusammen-

ziehend und scharf, ist kalt, wirkt als Gegengift, heilt Blasen,

Jucken, Wunden und andere Schäden.

c) Aus Messingasche verfertigte Salbe

2

)

92. heisst pushpängana (Blüthensalbe)
,
pushpakctu (Blüthen-

glanz), kausuma (blüthengleich), kusumängana (s. v. a. push-

pängana)
,

ritika (vom Messing herrührend), ritikusuma

Messingblüthe), ritipushpa (dass.), paushpaka (s. v. a. kau-

suma). 8
)

93. Diese Salbe wird als kalt bezeichnet; sie wirkt gegen Galle,

Schlucken, Hitze, Vergiftung, Husten und heilt alle Augen-

krankheiten.

4

)

*) kuläli heisst 1) Dolichos uniflorus, 2) Töpferfrau; daher ist auch

das gewöhnliche Wort für Töpferfrau zum Synonymon für unsere Hülsen-

frucht geworden.

2
) Zur Identificiruug dieser Salbe wird uns die Handhabe geboten

durch die Bezeichnungen ritika, rttikusuina, ritipushpa, nach denen es

keinem Zweifel unterliegen kann, dass der wesentlichste Bestandtheil

der Masse Messing ist. Wenn wir nun für das nächstfolgende ahgana

in V. 97 unseres Textes die directe Angabe haben, dass dasselbe aus

den Secretionen beim Schmelzen des Messings besteht, so bleibt kaum
eine andere Möglichkeit als das vorliegende ahgana für ein aus der

Messingasche selbst bereitetes Collyrium zu erklären, wie schon das

PW. gethan hat. Die Salbe muss schon seit Jahrhunderten aus dem

Gebrauch verschwunden sein; denn schon das Bhävapr. kennt sic nicht

mehr und Udoy Chand Dutt bekennt Mat. Med. 74 seine volle Rath-

losigkeit mit den Worten: Pushpängana is described as an alkaline

substance. I liave not met with any vernacular translation of this word,

nor with any person who could identify or supply the drug. Wilson, in

his Sanskrit -English Dictionary, translates the term as calx of brass,

but I know not on what authority.

s
)
Madanapäla in Mat. Med. 74 Anm. hat ritiga anstatt unseres

ritika.

4
) Zu den Namen und Kräften vgl. Madanapäla a. a. 0.; dort gilt

die Salbe als warm. (Vgl. die Anm. zu V. 46 und 81.)
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d) Aus Messingschlacke zubereitete Salbe 1

)

04. hat zwölf Namen : rasängana (metallische Salbe), rasodbhüta

(aus Metall entstanden), rasagarbha (dass.), rasägraga (der

erstgeborene des Metalls), krtaka (künstlich bereitet), bäla-

bhaishagja (Heilmittel für Kinder), därvikväthodbhava (durch

Abkochen der Curcuma gewonnen, cf. V. 97) 2
),

05. rasagäta. (s. v. a. rasodbhüta), tärkshjagaüa (Tarkshja-

Stein), varjängana (treffliche Salbe), rasandbha (s. v. a. ra-

sodbhüta), agnisära (feuerfest).

06. Das Präparat ist kalt und schmeckt bitter, süss und scharf;

es thut den Augen wohl, vertreibt Blutungen und wirkt

gegen Galle, Frost, Erbrechen, Schlucken und Durchfall. 3
)

*) Hier sind wir einmal durch die Beschreibung in V. 97 in die

glückliche Lage versetzt das rasängana mit Sicherheit als ein Präparat

aus Messingschlacke erklären und constatiren zu könnon, dass der Name
auf ein Decoct der Curcuma -Wurzel, dem man die gleichen Kräfte zu-

schrieb, übertragen wurde. So dürfen wir die Angabe Mat. Med. 107

Anm., dass die modernen Aerztc Bengalens unter rasängana sulphide

of lead orc verstehen, für die Identificirung dieses Stoffes auf sich be-

ruhen lassen. Es liefert aber das Wort ein interessantes Beispiel dafür,

dass im Laufe der Zeit die verschiedensten Gegenstände mit demselben

Ausdruck bezeichnet wurden, und somit gewinnt die Möglichkeit, welche

ich in der Anm. 1 auf S. 54 hinsichtlich des Schwefelantiraons und Uebcr-

tragung seines Namens andeutete, an Wahrscheinlichkeit. Rasängana

ist nach dem Amarakosha 2. 9. 101 (ed. Calcutta 1807), dem das PW.
gefolgt ist, därvtkäkväihodbhavam tuttham ‘unter Zusatz von Curcuma

präparirtes Kupfervitriol’, bald darauf zur Zeit des Räganighantu ‘Mes-

singschlacke’ und heut zu Tage ‘schwefelsaures Bleioxyd’. Man darf

offenbar die heutigen Aerzte in Indien eben so wenig als sichere Führer

betrachten, wie die Commentatoren der Veden. Cf. Wise, Commentary 2 V

:

The expense of drugs was also considerable, and the difficulty of pro-

curing them genuine became greater, as they were less sought after and

appreciated, which lead to the introduction of inferior Sub-

stitutes.

®) Mat. Med. 107 versteht jedoch unter därvi die Berberis Asiatica.

3
) Cf. Mat. Med. 107 : Indian barberry and its extract rasot are re-

garded as alterative and deobstruent, and are used in - - diarrhoea, -

and above all, in affectious of the eyes; und besonders das Ciiat aus

Kakradatta in der Anm.
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97. Die beim Schmelzen des Messings aus demselben ausschei-

dende Substanz bildet das rasängana; wenn Messing nicht

zur Hand ist, gewinnt man (ein Surrogat) durch Abkochen

der Curcuma.

e) Reines Antimon 1

)

98. ist mit sieben (muni) Namen bestimmt: sroto'ngana (aus

Flüssen stammendes angana, s. V. 87), vdribhuva (aus dem
Wasser kommend), srotodbhava (aus Flüssen stammend),

srotanadibhava (dass.), sauvirasära (das beste aus dem

Schwefelantimon), kapotasära (dass.), valmikagirsha (von

der Form der Spitze eines Ameisenhaufens, 2
)

cf. V. 100). 3
)

99. Antimon ist kalt und schmeckt scharf und zusammen-

ziehend; es vertreibt Würmer und ist ein vortreffliches

Elixir, welches — in einer Mixtur 4
)
zu verwenden — die

Brüste schwellen macht. 5
)

0 Dass es sich hier um nichts anderes handeln kann, lehren die

Benennungen sauvirasära und hapotasära
;
im übrigen genügt es, auf

die Anm. 1 S. 54 zu verweisen. Mat. Med. 74 weiss über sroto'ngana

ebenso wenig wie früher über sauvirävgana etwas bestimmtes zu sagen

und drückt sich deshalb vorsichtig aus: Srotonganu is described as of

white colour, aud is said to be produced in the bed of the Jamunä and

other rivers. It is called saffed surmä (fehlt übrigens bei Shakespear;
safed ist nach ihm ‘white oxide of arsenic’) in the vernacular, and the

article supplied under this name by Hindustani medicine vendors is cal-

careous or Iccland spar. It is used as a collyrium for the eyes, but is

considered inferior to the black surmä or galena. Diese Angaben sind

— noch abgesehen von der irrigen Identificirung — unrichtig: nach

Bhavapr. I. 1. 264,10 ist sroto'ngana schwarz (und sauvirängana weiss');

nach Zeile 17 sroto'ngana das vorzüglichere. Mat. Med. scheint au

dieser Stelle die beiden Namen oder Stoffe zu verwechseln.
2
) Von fachmännischer Seite habe ich über den Sinn dieser Be-

zeichnung keine Aufklärung bekommen können.
3
) Madanapäla in der Anm. zu Mat. Med. 74 hat srotoga und jä-

muna als Namen für Antimon, während sie in unserem Text Schwefel-

antimon bezeichnen; ausserdem noch nadiga.
4
) Wegen rase vgl. Anm. zu V. 30.

5
) Bhavapr. I. 1. 264, 14 ff. — Ein solches Mittel, wie es hier

stanavrddhikara genannt wird, heisst sonst stanjakara, stanjavardhana

(Sugr., s. PW. s. y. stanja
) und stanjagananu (Mat. Med. 3).
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100. Als das geschätzteste Antimon wird dasjenige genannt,

welches der Form nach der Spitze eines Ameisenhaufens

gleicht, im Bruche wie Schwefelantimon glänzt und beim

Reiben die Farbe des Röthels (dos Ockers) zeigt. 1

)

14. Das rotkc Pulver auf den Kapseln der Rottleria tinctoria 2
)

101. heisst kampillaka, raktänga (einen rothen Stoff bildend),

rekln (abführend), rekanaka (dass.), rangaka (färbend),

lohitänga (s. v. a. raktänga), kampilla, raktakürnaka

(rother Staub).

3

)

102. Der Stoff führt ab, schmeckt scharf, ist warm, heilt Wunden,

beseitigt Schleim und Husten und ist ein leichtes, kleinere

Würmer abtreibendes Mittel. 1

)

15. Zwei Arten Kupfervitriol.

103. (Die erste) hat zehn Namen: tuttha (neutr., als fern, die

Indigopflanze), nilä^maga (sapphirartig), nlla (blau), hart-

täcma (grünliches Mineral), tutthaka (= tuttha), majura-

grivaka (von der Farbe des Pfauonhalses), tämragarhha

(Kupfer enthaltend), amrtodbhava (aus Nektar entstanden),

majüratuttha (pfauenfarbiger Vitriol), gihhilcantha (s. v. a.

majüragrwaka).
5
)

104. Dieser Kupfervitriol schmeckt scharf und zusammenziehend

und ist warm; er heilt weissen Aussatz und Augenkrank-

0 Fast identisch Bhävapr. I. 1. 264, 11, 12. — Einen rothen Strich

geben verschiedene Antimonzusammonsetzungen; s. z. B. Handwörterb.

d. r. u. ang. Chemie, I. 427.
2
) Mat. Med. 232: Kampilla is the read mealy powder covering

the capsules of Mallotus Philippensis (= Rottleria tinctoria). It is de-

scribcd as cathartic and anthclmintic and is chiefly used to expel intes-

tinal worms. - - It enters into the composition of numerous compound

prescriptions for worms.
3
) Bhävapr. I. 1. 172, 14 hat kiimpilla, roiKana fehlerhaft für unser

rekana und ausserdem noch karkaga und Uandra.
4
) Bhävapr. I. 1. 172, 15, 16 und das Mat. Med. 232 Aum. 4 an-

geführte Citat aus Bhävapr., welches ich nicht verificiren konnte.
5
) Bhävapr. I. 1. 257, 20, 21 hat noch vitumiaka und gikhigriva

(s. v. a. unser gikhikantha). Aus unserem Register V. 3 kommt tuttha -

rasaka dazu.



60 II. Nicht-metallische Mineralien.

heiten und wird bei allen durch Gifte hervorgerufenen

Leiden als Erbrechen verursachendes Heilmittel gerühmt. 1
)

105. Die zweite Art 2
)
führt sechs Namen: Jcharparituttha (Khar-

pari- Kupfervitriol), Itharparirasaka (desgl. Metall), JcaJc-

shushja (den Augen heilsam), amrtotpanna (aus Nektar ent-

standen), (auch einfach) tuttha und Tcharparikä.

106. Diese Art schmeckt scharf mul bitter; sie ist den Augen

wohlthuend und altorativ, heilt Hautkrankheiten, wirkt

appetitreizend 3
) und vermehrt Kraft und Wohlsein. 4

)

$

16. Quecksilber ... .

107. hat dreiunddreissig Namen: pärada 5
) , rasaräga (König

der Metalle), rasanätha (dass.), mdharasa (edles Metall),

*) Bhävapr. I. 1. 257, 22 ff.; 2. 94, 24 ff. Dem kushtha des Bhävapr.

entspricht Kitra unseres Textes. Cf. Mat. Med. 67 oben und 68 unten.
2
) Noch Bhävapr. I. 1. 265, 16 nennt kharpari als eine Species des

tuttha
;

aber Mat. Med. 73 stellt den Stoff dem Zink nahe; aus der

längeren, zu keinem sicheren Ergebniss führenden Notiz über kharpara

ist folgendes das wichtigste: Kharpara
,
as sold by Hindustani medicine

vendors, occurs in greyish or greyish black porous earthy masses com-

• posed of agglutinated granules. On Chemical analysis it was found to

consist of carbonate and silicate of zinc with traces of other metals as

iron, baryta etc. Kharpara is described as tonic and alterative and

useful in skin diseases, fevers etc. It is also much used as collyrium

in eye diseases.

*) dipja ist nicht ‘die Verdauung befördernd’ (PW.), sondern =
dipana' appetitmachend ohne die Verdauung zu fördern’; s. Anm. 5 zu V. 33.

4
) Bhävapr. I. 1. 258, 1; 265, 17; 2. 95, 2 werden dem kharpara

die gleichen Kräfte wie dem tuttha zugeschrieben.
8
) Die Volksetymologie von pärada in V. 113, welche kaum höher

als die im Bhävapr. I. 1. 259, 14, 15 von rasa gebotene steht, ist noch

von Udoy Chand Dutt ernsthaft genommen, der Mat. Med. 27 sagt:

Pärada literally means that which protects, and mercury is so called

because it protects mankind from all sorts of diseases. Da die Inder

das Quecksilber erst spät (im 13. Jahrhundert bekommen haben, so

wird pärada jedenfalls ein Fremdwort sein und da liegt nichts näher

als das neupersische Wort für Quecksilber parrandah oder parandah,

eigentlich ‘fliegend, flüchtig’, part. praes. von parridan, paridan ‘fliegen’.

pärada ist hindust. pärä und von da aus wieder in den neupersischen

Wortschatz als pärah zurückgegaugen.
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rasa (Metall xar tgoxyv), mahätegas (sehr glänzend),

rasaloha (pleonastisclie Bildung, s. v. a. rasa), rasottama

(das beste Metall),

108. sütaräy (vorzüglichstes suia, s. V. 110), kapala (beweglich),

yaitra (mächtig, wirksam), givablya (Qiva’s Same) 1

), giva

(wohlthuend; aber wohl Verkürzung des vorigen), amrta

(Nektar), rasendra (s. v. a. rasardya), lokega (Weltherrscher),

durdhara (schwor zu halten), prabhu (wirksam),

109. rudraya (von Rudra kommend, d. i. Qiva’s Same), harate-

yas (Hara’s, d. i. Qiva’s, Same), rasadhätu (pleonastisch,

s. v. a. rasa), akintjaya (von dem Unergründlichen kom-

mend, wohl auch s. v. a. Qiva’s Same), khekara (sublimirt) 2
),

amara (Gott, wie nachher deva), dehada (Körper, d. h. wohl

Leben, gebend), mrtjunägaka (den Tod vernichtend),

110. skanda (verschüttet werdend), skandämgaka (wovon Be-

standtheile verschüttet werden) 3
), suta, deva (Gott), divja-

rasa (himmlisches Metall), rasäjanagreshtha (das beste

Elixir), jagodhä (Schönheit verleihend).

4

)

111. Quecksilber vertreibt alle Krankheiten, hat die sechs Ge-

schmäcke und ist ein Auflösungsmittel (menstruum) für

8ämmtliche Arzneistoffe; es besteht — heisst es — aus

den fünf Elementen (Erde, Wasser, Feuer, Luft, Aether)

und verleiht sowohl dem menschlichen Körper wrie Metallen

die vorzüglichsten Eigenschaften. 6
)

112. Das Quecksilber, mit welchem der Process mürkhana vor-

J
) Cf. V. 118 und Bhavapr. I. 1. 259, 17 ff., wo die Geschichte von

£iva’s Samen ganz legendenhaft wird.

*) S. Anm. 2 zu V. 112.

3
) Die beiden Ausdrücke beziehen sich möglicher Weise auch noch

auf £iva’s Samen.

4
) Bhävapr. I. 1. 259, 24 ff. hat noch givamrja (s. v. a. givaibiga).

5
) Der Vers Bteht mit einigen Entstellungen auch Bhävapr. I. 2.

103, 5, G; wegen des Inhalts sind auch die beiden vorangehenden und

der folgende Vers zu vergleichen, ausserdem noch I. 1. 260, 2 ff.; 2.

103, 1 ff. und Mat. Med. 31 unten.
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genommen ist,
1
) vertreibt Krankheiten; dasjenige, welches

mit anderen Stoffen zersetzt (baddha)
aus diesen heraus

suhlimirt ist (JcheJcara)

,

2
) verschafft übernatürliche Kräfte

(
siddhi); das schwarze Präparat von Quecksilber und

Schwefel
(
nila)

3
) verleiht alle Kräfte; das getödtete Queck-r

silher
(
niruddha

)

4
)
giebt Körperkraft.

113. Weil Quecksilber selbst bei der Gefahr des Sterbens in

Folge verschiedenartiger Krankheit oder Noth und bei der

Gefahr der Altersschwäche den Menschen Rettung
(
jpära)

gewährt (ela), deshalb wird es hier pärada genannt.

*) Dieser Process, bei dem es ohne Erhitzung abgeht, der also

wesentlich verschieden von märana ist, wird erörtert Bhävapr. I. 2. 99,

5 ff. Es ist offenbar derselbe, den Wise, Commentary 2 118, 119 be-

schreibt, wenn auch dort einige andere Zusatzstoffe auftreten: To purify

mercury so as to render it fit for being used as medicine, take of tur-

merick, brick-dust, suet, the juice of lemons (or congee, if limes are

not procurable), and the wool of sheep, of each one cchatäk, and mix

it with one ser of quicksilver. The mixture is to be well rubbed in a

mortar, for one day, and wash the product carefully with water. —
Wichtig für das Verständnis unseres Verses ist ferner Bhavapr. I. '1.

260, 7 (namentlich wegen der daneben stehenden Termini): mürKhito

hnrati rugam.
2
) Die wichtigsten Parallelstellen für diesen Theil des Verses sind

Bhavapr. I. 2. 260, 7: bandhanam atmbhüja kheyatim kurute und I. 2.

103, 4: khekarah siddhidah parah; baddha in dem oben angegebenen

Sinne steht noch Bhävapr. I. 1. 260, 5 und baddhvä I. 2. 98, 13. Der

durch khegatiih kar ausgedrückte Process ist das urdhvapätana
1
Subli-

miren’, Bhävapr. I. 2. 99, 12 ff., wofür wir schon in V. 56 unseres Textes

ein Synonymon gärana fanden.
3
) Wise Commentary 2 119: The black kind is formed by dissolv-

ing equal parts of sulphur and quicksilver over the fire, wlien the

residue will assume this colour which is the most common form in which

mercury is used in practice. Mat. Med. 29: The black proparation is

the black sulphide of mercury, made by rubbing together and dissolving

over the fire three parts of mercury with one of sulphur.

*) Den Terminus niruddha habe ich freilich weder im Bhävapr.

noch sonst irgendwo vorgefunden, glaube aber, dass damit kein anderer

Vorgang als das märana ‘das Tödten des Quecksilbers* — wie man noch

heut zu Tage sagt (Handwörterbuch d. r. u. ang. Chemie VI. 748) —
gemeint sein kann, schon weil das Fehlen eines Bhävapr. I. 2. 100, 12

so eingehend in vier verschiedenen Formen beschriebenen Processes auf-
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17. Talk

114. hat zwölf (ravajah) Namen: abhraJca (vom folgenden ab-

geleitet), cibhra (Wolke, Luftraum), bhrnga (eine schwarze

Bienenart) 1
), vjonian (Luftraum), ambar

a

(dass.), (tpiariksha

(dass.), akaqa (dass.), bähupattra (vielblättrig), Jcha (Luft-

raum), ananta (dass.), gauriga (von der Gaur! stammend) 2
),

gaurigega (dass.).

115. Die vier Arten von Talk, der weisse, gelbe, rothe und

schwarze, 3
)

finden je besonders ihre richtige Verwendung:

der weisse wird statt Silber, der gelbe und rothe statt Gold

(d. h. zum Ausschmücken, auch statt Silber- und Goldsand

zum Bestreuen von frisch geschriebenem) gebraucht 4
), der

schwarze aber ist gegen Krankheiten anzuwenden und ist

der allervortrefflichste, reich an Vorzügen.

5

)

fällig wäre. Auch die Bedeutung von ni-rtidh ‘einschliesscn, verschwinden

machen’ liegt dem mdrajati sehr nahe; und so wird denn niruddha

dasselbe sein wie adhahstham mrtam sutam Bhärapr. I. 2. 100, 23.

Weitere chemische Processe mit Quecksilber, svedana, adhahpätana

u. s. w., finden sich im Bhävapr. und viele Präparate mit anderen

Stoffen in dem langen Artikel Mat. Med. 27 ff. — Bücher, wie Rasen-

drakintämani, Rasaratnäkara und andere, die das Quecksilber eingehend

behandeln, waren mir nicht zugänglich.

') Wohl wegen der Farbe des schwarzen, in der Medicin verwen-

deten, Talks.
2

) S. die Legende V. 118. Eine andere Legende Bhävapr. I. 1.

262, 6 sucht es zu deuten, wie die Namen für Wolke und Luftraum zu

Bezeichnungen des Talks wurden; aus dieser Stelle gewinnen wir auch

noch den Namen gagana.
3
) Bhävapr. I. 1. 262, 13. Mat. Med. 76.

4
) Diese Erklärung ergiebt sich aus Ainslie, Materia Indica I. 421,

wo es von einer Art Talk oder Mica heisst: Its beautiful translucent

flakes ar used by the native Indians for ornamenting many of the

baubles employed in their ceremonies. - - The white and yellow

micas, in powder, are used for sanding writing while whet, by the names

of gold and silver sand. Für unseren Text ist zu vgl. Bhävapr. I. 1.

262, 14, 15: praQasgate sitam täre (so ist natürlich anstatt täram zu

lesen), raktam tat tu ramjane, pitaih heviani.

6
) Bhävapr. I. 1. 262, 15: krshnam tu gadeshu drutaje ’pi Ka ‘der

schwarze aber wird bei Krankheiten gebraucht und muss geschmolzen

werden’. Dazu vgl. Mat. Med. 76, 77 : The black variety called vagrä-
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116. Schwarzer Talk zerfällt wieder in vier Unterarten: dardura

(Frosch), näga (Schlange), pinäka (Qiva’s Bogen), vayra

(Donnerkeil und Diamant). 1
) Auf welche Weise diese zu

erkennen sind, wird (jetzt) der Reihe nach gelehrt.

117. Wenn (schwarzer Talk) ins Feuer gelegt wird und einen

dumpfen (nitaräm)
Ton, wie Froschquaken, von sich giebt,

so ist er dardura; näga zischt (wie eine Schlange); pinäka

klingt wie Bogenschwirren; vayra bleibt unverändert.

2

)

Der Reihe nach wird man durch den Genuss dieser Sorten

unterleibsleidend (also durch dardura), mit wunden Stellen

behaftet (durch näga), von einer ekligen Krankheit heim-

gesucht (durch pinäka), aber gesund (durch vagra)*)

118. Als Qiva und seine Gattin (givau) gegen einander in Liebe

entbrannten, da entstanden in ihrem Innern geheimnissvoll

Talk und Quecksilber. 4
)

18. Alaun

119. ist mit acht (vasu) Namen bestimmt: sphati, sphatdki, (‘vetä

(weiss), gubhrä (schön), ranyadä (Farbe gebend, s. v. a.

festigend)

5

), rangadrilhä (dass.), drdliarangä (dass.), ran-

gäiiga (einen Bestandteil der Farbe bildend). 0
)

bhra is used in medicine. - - It is prepared for medicinal use by

being mixed with cow’s urine and exposed to a high dcgree of heat

within a closed crucible, repeatedly for a hundred times. Vgl. auch

Wise, Commentary * 124.

*) Bhävapr. I. 1. 262, 16.

*) Dem Inhalte nach völlig übereinstimmend mit Bhävapr. I. 1.

262, 17 ff. Wegen vayra vgl. noch die Legende Zeile 6 ff.

3
) Also nur vayra hat wohlthuende, die drei anderen Sorten dage-

gen schädliche Eigenschaften. Ebenso Bhävapr. a. a. 0., wonach pinäka

Aussatz (unser kutsitayada), dardura den Tod und näga Fisteln in der

Schamgegend und den naheliegenden Körpertheilen herbeiführt. lieber

die Heilkräfte des vayra vgl. noch Bhävapr. I. 1. 263, 3 ff.; 2. 104, 5 ff.

*) Quecksilber lernten wir schon V. 108 ff. als Qiva’s Samen kennen.
r
’) Alaun ist ein Beizmittel, um Farbstoffe auf Geweben haften zu

machen.
6
)
Bhävapr. I. 1. 264, 21. 22 hat sphatikä für unser sphätaki und

drdhärauyä neben drdhäranyü.

/
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120. Alaun schmeckt scharf, klebrig und zusammenziehend; er

heilt Mutterblutfluss, bewirkt Urinlassen, mindert (aber

andererseits) krankhaften Harnfluss, vertreibt Schwindsucht

und die Krankheitsstoffe. x

) (Bei der Färberei verwendet)

bewirkt er, dass die Farbe festhaftet.

19. Schneckenhaus *)

121. heisst kshullaka (klein), kshudragankha (kleine Muschel),

gambüka (Muschel), nakhagankhaka (Nagelmuschelchen) 3
).

Der Schneckenhaus-Kalk schmeckt scharf und bitter; er

heilt Cholik und reizt den Appetit.

20. Seeniuschel

122. ist sechzehnfach benannt: gankha, arnavabhava (aus dem
Meere stammend), kcmibu (masc.), galaga (aus dem Wasser

stammend), pävanadhvani (bei heiligen Handlungen er-

schallend), kutila (gewunden), antarmahändda (innen laut

tönend) 4
), kambu (neutr.), püta (rein), sunudaka (schön

tönend),

1 23. mükhara (geschwätzig, tönend), dirghanäda (weithin tönend),

bahunäda (vieltönend), hciriprija (dem Hari, Qiva, lieb),

dhavala (glänzend weiss), mangalasvara (glückverheissend

schallend).

124. Der Seemuschel- Kalk hat einen scharfen Geschmack und

ist kalt; er schafft Wohlsein, Kraft und Stärke, heilt

Leibesanschwellungen, Cholik und Asthma, wirkt als Gegen-

gift und vertreibt die Krankheitsstoffe.

*) Bhävapr. I. 1. 264, 23, 24.

ä
) Ueber die Paragraphen 19—23 (V. 121—131) vgl. Mat. Med. 82:

Then we have lime from calcined cowries, conch- Shells, bivalve- Shells

and snail-shells, called respectively, Kapardaka bhasma
,
Sankha bhasma

,

Sukti bliasma

,

and Sambuka bhasma. These Shells are purified by being

soaked in lemon juice, and are prepared for use by being calcined

within covered crucibles. Lime is used internally in dyspepsia, enlarged

spieen and other cnlargements in the abdomen, and externally as a

caustic. Su$r. I. 206, 1, 2. Bhävapr. I. 2. 107, 11.

3
) Offenbar gleich gankhanakha bei Su^r.

4
) Wenn man sie an’s Ohr hält.
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125. Das in der Muschel lebende Thier heisst krmigankha, krmi-

yalaga, krmivdriruha und (jantukambu. *) Von den Kennern

ist dasselbe dem Muschelkalk gleich erklärt an Geschmack,

Kräften und in anderen Hinsichten.

21. Cypraea moneta

126. heisst kapardaka
,
vardta, kaparda, vardtikd, karükcira,

(von Hand zu Hand gehend, als Geld), kara (dass.), varja

(begehrenswerth), bdlakridanaka (Kinderspielzeug).

127. Der Kalk der Cypraea moneta schmeckt scharf und bitter

und ist warm; er heilt Ohrenstiche, Wunden, Leibesan-

schwellungen, Cholik, schlechte Verdauung und Augenleiden.

22. Perlenmuschel

128. wird mit neun Namen (ankadhd) bezeichnet: rukti (auch

einfach ‘Muschel’), muktäprasu (Perlen hervorbringend),

mahdgukti (edle Muschel), guktikd (== gukti), muktäsphota

(wegen der Perle geöffnet), srautika (aus Flüssen stammend),

mauktikaprasavd (s. v.a. muktdprasü), mauktikagukti (Perlen-

muschel), muktdmutar (Perlmutter).

129. Entweder schmeckt der Kalk der Perlenmuschel scharf und

klebrig; 2
)

dann heilt er Husten und Asthma. Oder er

schmeckt angenehm und süss; 3
)
dann heilt er Cholik und

ist ein vortreffliches Mittel zum Appetitmachen.

*) Böhtlingk giebt im Wörterb. in kürz. Fass, für die drei ersten

Synonyma die Bedeutung, die ich hier adoptirte; dagegen für gantu-

kambu "eine Muschel mit dem lebenden Thiere’. Diese letztere Fassung

läge zwar etymologisch näher, wird aber durch den Zusammenhang ver-

boten (cf. tatsattvam V. 56). Es liegt eine Umstellung der beiden Glieder

im Tatpurusha-Compositum vor, worüber zu vergleichen ist Pän. 2. 2. 31,

38, der Gana rdgadantudi, Bol lensen, Yikramorva^i S. 164 und schliess-

lich der Name unseres Wörterbuchs Räganighantu.
2
) Hier scheint katusnigdha nicht in demselben Sinne gebraucht

zu sein, wie V.77, da auch jeder andere Muschelkalk als scharf schmeckend

bezeichnet wird; snigdha wird freilich, wie dort, wohl auf ein Präparat

mit Oel deuten.
8
)
Etwa, wenn er in Limonensaft aufgelöst ist; cf. Mat. Med. in

der Anm. 2 auf S. 65. Der Perlenmuschel-Kalk ist übrigens schon mehr-

fach bei Sugrnta verordnet.
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Zweiselialige Sttsswassermuschel

130. heisst yalagukti (Wassermuschel), värigukti (dass.), Jcrmisü

(ein Thier hervorbringend), kshudraguktikä (kleine Muschel),

gambühi (Muschel), migaliguJcti (Muschel in der Form zweier

hohl an einander gelegten Hände), putikä (eine Tüte bil-

dend), tojaguhtikd (s. v. a. galagukti).

131. Der Kalk der zweischaligen Muschel schmeckt scharf und

klebrig 1
); er reizt den Appetit, heilt Leibesanschwellungen

und Cholik,- zerstört Gift und die Krankheitsstoffe; er wirkt

jedoch nicht nur (wie eben gesagt wurde) appetitmachend,

sondern befördert auch die Verdauung 2
)
und verleiht Kraft

24.

Wcisse Kreide

1 32. heisst Jchatirii, Tchatika
., Jchati, dJiavalamrttikd (weisser Thon),

sitadhätu (weisses Mineral), gvetadhätu (dass.), pändumrd

(weisser Thon), pändumrttiJcd (dass.).

133. Weisse Kreide schmeckt süss und bitter und ist kalt; sie

vertreibt die durch Galle erregte Hitze, heilt Wunden und

beseitigt verdorbene Säfte, Schleim, Blutungen und Augen-

leiden. 3
)

25.

Kalkspath

134. heisst dugdhdgman (Milchstein), dugdhapäshana (dass.),

Jcshirin (milchähnlich), gomedasamnibha (dem Gomeda,

Zircon, ähnlich), vagräbha (von dem Aussehn des Diaman-

ten), diptiha (glänzend), saudha (gips- oder milchähnlich),

dugdhin (milchähnlich), kshirnjava (Milchkorn). 4
)

135. Kalkspath reizt den Appetit, ist etwas warm, vertreibt

Fieber und wirkt gegen Galle, Asthma, Cholik, Husten und

Blähungszustände.

J
) S. Anm. 2 zu V. 129.

*) ruVja, dipana und puttana stehen ebenso V. 33 neben einander;

vgl. die Anm. dazu.
3

)
Bhävapr. I. 1. 265, 10 ff.

4
) Das letzte Synonymon bezieht sich wohl darauf, dass der Kalk-

spath, der zwar gewöhnlich in Krystallen sich findet, auch in körnigen

Massen vorkommt.

5 *
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26. Karpüramani, Kainpherstein. 1

.)

136. Das Mineral, welches zu Anfang mit den Namen für

Kampher und am Ende mit ‘Stein' benannt ist, welches also

die Bezeichnung ‘Kampherstein’ trügt, vertreibt, in richtigem

Maasse angewendet, die Krankheitsstoffe Wind u. s. w.

27. Legirung von Silber uud Gold

137. (tärahema - dvidhdkrta) hat fünf {band) Namen: virnala

(Heckenlos), nirmala (dass.), svaMha (klar), amala (s. v. a.

vimala), svakkhadhätuka (klares Metall).

138. Diese Legirung schmeckt scharf und bitter; sie heilt Haut-

krankheiten und Wunden. An Geschmack, Kräften u. s. w.

gilt sie (den beiden Metallen, Gold und Silber) gleich 2
);

in der Zubereitung mit Quecksilber
(
vedhe)

3
)

jedoch hat

sie verschiedene Kräfte. 4
)

28.

Sand

139. heisst sikatd, vdlukd, siktä
,
gitalä (kühl), sukshmagarkard

(feiner Kies), pravdhotthd (angeschwemmt), mahäsükshmd

(sehr fein), sükshmd (fein), pdmjakürnikd (Flusssand). 5
)

140. Sand schmeckt süss und ist kalt; er beseitigt Hitze und

Erschlaffung und ist, als Umschlag angewendet, ein Küh-

lungsmittel für Anschwellungen; (ausserdem) wirkt er ge-

gen Wind.*5

)

*) An Kampher selbst kann hier nicht gedacht werden, da dieser

an einer anderen Stelle im Rägan. behandelt ist. V. 136, der schon

dem Stile nach von der sonstigen Darstcllungsweise unseres Wörter-

buchs abweicht, scheint eine spätere Einschiebung zu sein, da der in

demselben behandelte Stoff in dem Register Y. 4 fehlt. Ras gleiche-

gilt von dem ganz ähnlich abgefassten V. 143. Karpüramani muss

übrigens ein dem vorangehenden Kalkspath verwandtes Mineral sein,

jedenfalls identisch mit karpürägman Bhävapr. I. 1. 269, 12.

2
) Zum Ausdruck vgl. Y. 26, 125, 209.

3
) Ueber vedha s. Anm. zu V. 13.

4
) Rio zweite Halbzeile unseres Verses ist im £kdr. so ausgezogcn:

rasavirjädau tuljatvam, vedhe bhinnavirjakatvam.
5
) Bhävapr. I. 1. 265, 14 hat noch retayä.

®) Ebendas. I. 1. 265, 15.
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29. Kaiikushtha - Erde *)

141. heisst kanknshtha, Icälakushtha (mit schwarzen Stellen be-

deckt), viranga (farblos),' rangaddjaka (Farbstoff enthal-

tend), rekaka (abführend), pulaka, codhaka (reinigend),

kälapälaka.
2
)

142. Zwei Sorten von Kaiikushtha-Erde werden genannt, eine

silber- und eine goldfarbige. 3
) Die Erde schmeckt scharf

und ist warm; sie wirkt gegen Schleim und Wind, führt ab

und heilt Wunden sowie Cholik. 4
)

A

30. Aklmpftshäna, Mausstein. 5
)

• *

143. Die Bezeichnung für Maus gebt voran, darauf folgt die für

Stein: das Mineral, welches demnach den Namen 'Mausstein'

führt, dient zur Mischung von Metallen.

*) Wird von Mat. Med. 23 ohne jede weitere Erklärung als ‘a sort

of mountain earth’ bezeichnet. Eine nähere Angabe hat Bhävapr. I. 1.

266, 8 ff. (das Wort steht auch noch I. 2. 107, 10), wonach diese Erd-

art sich auf den Vorbergen des Himalaja findet, und zwar in schwarzer,

röthlich- schwarzer und gelber Farbe. Nimmt man dazu noch unser

farblos und silberweiss (V. 142), so haben wir für die Kankushtha-Erde

eine förmliche Farben-Scala.

2
) Bhävapr. I. 1. 266, 13. Zu rangadetjaka vgl. das Adjectiv var-

nakäraka.

8
) Bhävapr. I. 1. 266, 10 nennt die beiden Arten raktakäla und

undaka
;

ein Manuscript hat jedoch anstatt dieser Namen, wie Herr

Prof. Roth mir mittheilt, nalika und renuka.

4
) Bhävapr. I. 1. 266, 14, 15.

5
) Wegen V. 143, der wohl als Interpolation zu betrachten sein

wird, vgl. das über V. 136 in der Anm. zu § 26 bemerkte. PW. über-

setzt das sonst unbelegte äkhupüsluma irrthümlich mit Magnet, offenbar

nach einer Erklärung des £kdr. Der Magnetstein ist im Rägan. oben

V. 37— 41 verhältnissmässig ausführlich behandelt, und das liier dem
äkhupäshuiia beigelegte Epitheton lohasamkarakdraka

,
welches den An-

lass zu jenem Irrthum gegeben haben mag, bedeutet nicht ‘das Eisen

anziehend’; cf. V. 13 und 35. An eine Identificirung des hier so stief-

mütterlich erwähnten Minerals ist schwerlich zu denken.
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m. Edelsteine

144. (Synonyma für ‘Werthgegenstand’ sind): dravja (Ding, Hab

und Gut), känkana (Gold), lakshmi (Glück, Roichthum),

bhogja (nutzbar), vasu (Gut), vastn (Ding, Gegenstand),

sampad (Wohlfahrt, Glücksgüter), vrddhi (dass.), gri (Schön-

heit, Reichthum), vjavahdrja (womit man handeln kann,

verkäufliche Waare), dravina (Habe, Kostbarkeit), dhana

(dass.), artha (dass.), rai (Reichthum), sväpateja (eigener

Besitz).

145. (Synonyma für "Edelstein’ sind): ratna,
,

vasu (gut, edel),

mani, upala (Stein), drshad (dass.), dravina (Kostbarkeit),

dipta (glänzend), Harja (zu bearbeiten), rauhinika (roth),

abdhisära (das edelste des Meeres), khänilca (aus Minen

gewonnen), dkaraga (dass.); diese Worte haben gleiche

Bedeutung.

1. Rubin

146. hat fünfzehn (garendu) Namen: mdnikja, gonaratna

(rother Edelstein), ratnardg (König der Edelsteine), ravi-

ratnaka (der Sonne geweihter Edelstein) *), grngärin (einen

Schmuck bildend), rangamdnikja (farbenreicher Rubin),

tarala (funkelnd), ratnanäjaka (Anführer der Edel-

steine),

147. rägadrg (roth aussehend), padmaräga (roth wie Lotus),

ratna (Edolstein), gonopala (s. v. a. gonaratna), sau-

gandliika (Wasserrose), lohitaka (roth), kuruvinda (neutr.;

als masc. Name verschiedener Pflanzen). 2
)

148. Rubin schmeckt süss und klebrig; er wirkt gegen Wind

und Galle und giebt ein vorzügliches Elixir ab für die-

J
) S. V. 197.

a
) BMvapr. I. 1. 268, 12. Manim. II. 1019 bat lohita (dies auch

Bh&vapr.) anstatt ratna
;

fälschlich taruna für tarala, ratnanämaka für

ratnanäjaka, rägajug für rägadrg.

\

\

c

Digilized by Google



III. Edelsteine. 71
>

jenigen, welche die richtige Anwendung der Edelsteine

kennen .
l

)

149. Derjenige Rubin ist echt, welcher glatt, schwer, gross

(eigentlich : Körper besitzend) 2
), glänzend, durchsichtig und

von schöner Farbe ist; Glück bringt er, wenn man ihn

trägt. 3
)

150. Ein Kenner trage aber keinen Rubin, der zwiefache Fär-

9 Manim. II. Y. 62. Es sei bei dieser Gelegenheit daran erinnert,

dass die Edelsteine zum Behufe medicinischer Verwendung zu Pulver

zerrieben und gebrannt werden; vgl. Anm. 5 auf S. 45 und Bhävapr. I. 2.

108, 4—18. — Arabische Aerzte schreiben dem Rubin nach Manim. II.

864 mannigfache Kräfte zu; unserem rasäjanakara entspricht es, wenn

es dort heisst: (Yäcüt) causes free circulation of blood throughout the

System.

2
) gätrajuta ist ein technischer Ausdruck der indischen Juwelen-

kunde, der in unserem Texte weiterhin nur in der abgekürzten Form
gätra (adj.) erscheint, und zwar Y. 161, 166, 171, 183, 194. Zwei von

diesen Versen sind in die Manim. übergegangen (171 == Manim. I. V. 395;

194 — Manim. I. V. 226), aber so ungenau übersetzt, dass sich nicht

ersehen lässt, wie der Verfasser den Begriff gedacht oder ob er über-

haupt eine Vorstellung damit verbunden hat. Wenn man die citirten

Stellen vergleicht, an denen gätra als eine unter den guten Eigen-

schaften der Edelsteine genannt wird, so hat man wegen der daneben

stehenden Attribute nur die Wahl zwischen ‘hart’ und ‘gross’. Erwägt

man nun ferner, dass mahattä ‘Grösse’ Manim. I. V. 168 als ein Lob

für edle Steine gilt und dass man in Indien überhaupt dem Umfang

derselben das grösste Gewicht beilegt, auf Kosten der Schönheit des

Schliffes (s. Kluge, Handbuch der Edelsteinkunde S. 85 § 96), so wird

gätrajuta und gätra in der Bedeutung zu fassen sein, welche ja auch

geradezu durch die Etymologie geboten erscheint, ‘eine tüchtige Masse

darstellend, umfänglich, gross’. Dafür spricht ferner erstens, dass V. 162

sühshma dem gätra in V. 161 gegenübersteht, und zweitens, dass ein

anderes Wort für Grösse von einem Juwel im Rägan. nicht nachweisbar

ist. gätra als subst. erscheint V. 184 in sphutitagäitra und bezeichnet

hier deutlich die Masse des Steines.

3
) Ueber die Charakteristika des guten Rubins vgl. Manim. I. V. 168 ff.,

zu dem auf die Schwere gelegten Gewicht I. V. 208, über das glück-

bringende Tragen des Steines I. V. 199, 200. Wegen des Ausdrucks

dhäranät vgl. V. 11 und 170 unseres Textes.
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bung zeigt, 1

) der mit Wolken 2
) behaftet oder rauh ist, der

x
) Ueber ‘mehrfache Färbung und Farbenzeichnung’ der Edelsteine

handelt Kluge, S. 37 § 52. — Der technischen Bedeutung des Wortes

Khäjä hatte ich nicht beikommen können, so lange ich von der nahe-

liegenden Vorstellung ausging, das damit ein einheitlicher Begriff aus-

gedrückt sei. Von vorn herein kann man an drei optische Eigenschaften

• denken, an Farbe, Lichtschein (Kluge, S. 39 § 59) und Glanz; sucht

man aber eine dieser drei Bedeutungen durchzuführen, so kommt man
entweder mit den wirklichen Eigenschaften des Steines oder mit dem
Context in Collision. Khäjä selbst steht V. 168, 178, 185, 194; von Zu-

sammensetzungen finden sich ausser dviKKhäja in unserem Verse noch

viKKhäja V. 156, 172, 184, 190, 195, saKKhäja V. 166, suKKhäja V. 171,

baJmKKhäja V. 216 und guddhaKKhäja V. 189.* Vor allen Dingen kann

darüber kein Zweifel sein, dass die vier Khäjäs dos Diamanten V. 178

und des Sapphirs V. 185 ‘Färbungen’ sind; während ranga die charakte-

ristische Hauptfarbe eines Edelsteins ist, bedeutet also Khäjä
1

Schattirung,

Farbennüance’. Diese Bedeutung muss man auch in dviKUhäja suchen,

denn ein doppelter Lichtschein oder gar ein doppelter Glanz ist ein Un-

ding; man kann sie aber nicht in das vom Topas ausgesagte suKKhäja

V. 171 hineintragen, weil sitrahga daneben steht; hier hat man es mit

dem intensiven Glanz als einer charakteristischen Eigenschaft des Topases

zu tliun. Inest mau nun ferner V. 194 von der Khäjä des Katzenauges,

die dem Schillern der Pfauenfedern und des natürlichen Katzenauges

(nach dem der Stein bekanntlich benannt ist) verglichen wird, so ist

hier offenbar der wogende, pcrlmutterartige Lichtschein auf der Ober-

fläche gemeint, der ja diesem Edelstein besonders charakteristisch ist.

viKKhäja V. 195 ist selbstverständlich ein schlechtes Katzenauge, dem
dieser Lichtschein abgeht; dagegen bedeutet viKKhäja V. 156 als Gegen-

satz zu nakshaträblia und V. 172 als Gegensatz zu suKKhäja ‘glanzlos’.

Ich habe mich schwer entschlossen diese Vieldeutigkeit des Wortes

Khäjä anzunchmen, hoffe aber auf die Zustimmung derjenigen, welche

die Stellen nachprüfen. Die Terminologie war eben hinsichtlich der

optischen Eigenschaften der edelen Steine nicht so weit entwickelt, als

in Bezug auf die greifbaren Fehler, was ja im Grunde auch ganz er-

klärlich ist.

s
) dblira ‘Wolken’ ist ein noch heute bei uns üblicher Terminus.

Kluge, S. 146: Wolken werden die im Innern der Steine befindlichen

weissen oder grauen und braunen, wolkenähnlichen Flocken genannt,

welche die Bearbeitung sehr erschweren, da die Steine an solchen

Stellen nie eine reine und glänzende Politur annehmen. Sie werden am
häufigsten an Diamanten und blassen Rubinen angetroffen. — abhraka

als ein Fehler im Sapphir Manim. I. V. 413.
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Sand 1

) oder einen Sprung aufweist, der rauchfarbig 2
),

mangelhaft in der Farbe, unförmlich oder leicht ist.

3

)

151. Vier Arten (von Rubinen) sind von den Kennern zu unter-

scheiden: Wenn (der Stein) ein reines Roth zeigt, nenne

man ihn padmaräga; den gelben und tiefrothen — in bei-

den Spielarten — kuruvindaka ; denjenigen unter ihnen,

welcher braunroth ist, saugandhika ; den bläulichen nila-

gandhika (einen blauen Duft habend). 1

) Den Rubin, wel-

cher beim Schaben und Reiben nichts von seiner Farbe

verliert, preist man als echt. 5
)

2. Perle

152. hat fünfundzwanzig (bhava) 6
) Namen: muktd (abgelöst,

d. h. von der Muschel), saumjd (lieblich, glückbringend),

mauktika (ursprgl. Collectivbegriff von muktd) ,
gauktiheja

(aus der Perlenmuschel stammend), tdra (neutr. Stern),

tdrd (fern, dass.), bhautika (von einem lebenden Wesen

1
) Kluge, S. 146: Sand, d. i. Körnchen im Innern der Steine von

weisser, brauner oder röthlicher Farbe.
2
) Manim. I. V. 194.

s
) Zu dem Inhalt des ganzen Verses vgl. Manim. I. V. 189 ff., wo

auch die schädlichen Eigenschaften fehlerhafter Rubine aufgezählt sind.

Nach V. 190 ist virupa—vipada ‘which bears a mark likc a bird’s foot’!

Das Tragen eines defecten Rubins ist mehrfach verboten, besonders V. 203.

4
) Die gleiche Viertheilung findet sich Manim. I. V. 153, 154; als

Farbe des kuruvincla ist nur gelb angegeben, V. 161 jedoch auch man-

daräga ‘reddish’; der saugandhika heisst grünlich, aber V. 160 anila-

raktotpala-Kärubhds ‘its color is like that of the red lotus dashed with

blue’. Die Verse der Manim. stammen deutlich aus den verschiedensten

Quellen, und man sieht, dass die Benennungen der Arten variirten.

Manim. I. V. 163—165 werden noch 19 weitere Namen, für Rubinsorten,

ebenso vielen feinen Farbennüancirungen entsprechend, aufgezählt:

handhugivi(n) ,
rikhandika, indragopi, odraptishpaka. raktdkhja

,
kuttima

,

parna, simantaka
,
gairikäkhja

,
sürjasaiiu/ha

,
drumäma/ja

,
mahurägana-

gandhifn) ,
gokshura, kantakdrika

,
maniräga, kakoräksha, koküdksha

,

sära8äksha (in der Uebersetzung särasäkhja), kokanada

,

alle generis

neutrius.

fi

)
Manim. I. V. 211.

6
) Als Synonymon von tattva\ eigentlich sollte man bhava erwarten,

aber flas liess das Metrum (üagati, Upagäti) nicht zu.
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stammend) 1
), täraka (Stern), ambhahsdra (das edelste des

Wassers), gitala (kalt), niraga (aus dem Wasser stammend),

nakshatra (Stern), induratna (dem Monde geweihtes

Juwel)

2

), laksha (Preis).

153. mnktäphala (Perlenfrucht), binduphala (Frucht des — aus

der Wolke in die Muschel gefallenen — Tropfens), mukiikä

(s. v. a. muktä), gauktejaka (s. v. a. gauktikeja), guktimani

(Juwel aus der Perlenmuschel), gagiprija (vom Monde ge-

liebt) 2
), svakkha (klar), hima (eisartig), hainiavata

(dass.), bhüruha (aus einem lebenden Wesen kommend) 1
),

sudhämguratna 2
) (s. v. a. induratna).*)

154. Die Perle schmeckt süss und ist sehr kalt; sie heilt Augen-

krankheiten, Vergiftungen, Lungenschwindsucht und krank-

hafte Erregung (der humores, Schleim, Galle, Wind) 4
); sie

mehrt Kraft, Stärke und Wohlsein, wo diese gering sind. 5
)

155. Wenn eine Perle wie ein Stern glänzt, rund, vollkommen

(von dem Kalk der Muschelschale) befreit, glatt, hart,

ohne Flecken und ohne Risse ist, wenn sie, auf die Wage
gelegt, schwer wiegt, so ist sie fehlerlos und erregt Wohl-

gefallen. 6
)

156. Wenn eine Perle glanzlos 7
)

oder unregelmässig geformt

ist 8
), anhaftende Kalktheilo von der Muschelschale <J

) oder

*) Als Gegensatz zu den mineralischen Juwelen; s. V. 157.

2
) S. V. 197.

3
) Bhavapr. I. 1. 268, 19. Manim. II. 1020 hat tara masc. statt

neutr., lakshmi und ldkshina statt laksha, gagiprabha als v. 1. neben

(jar.iprija, hemavata und himavala (vgl. den appar. crit.) statt haimavata,

sudhäihfnibha statt sudhämgwatna; es fehlt unser teirakä, doch stehen

noch tautika (vgl. den appar. crit.), gauktika, guktibuja
,
hart und kuvala.

4
) Ueber parikopa, das sich Sourindro Mohun Tagore in der

Uebers. von Manim. II. V. 63 geschenkt hat, vgl. PW. s. v. kopa 1).

5
) Bhavapr. I. 1. 268, 22. Ueber die Verwendung pulverisirter

Perlen in der indischen Mediciu vgl. Mat. Med. 93, 94. Die Kräfte,

welche die arabische Medicin den Perlen beilegt, s. Manim. II. 871 ff.

8
) Manim. I. V. 308 ff.

7
) S. Anm. 1 auf S. 72.

*) Wird bei uns jetzt Baroquepcrle genannt.

ö
)
Manim. I. V. 313: If any part of an oyster remains fast attached

to a pearl, the defect is called guktilag ,na-dosha. *
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hochrotlie Farbe

1

)
aufweist, wenn sie mit einem Fisch-

auge gezeichnet 3
), rauh, flach oder eingedrückt ist, so darf

ein Kenner sic nicht tragen; denn sie übt schädliche Wir-

kungen aus. 3
)

157. Die Perle wird auf achtfache Art gewonnen: aus dem

Kopfe des Elephanten, der Schlange, des Fisches und des

Ebers, aus dem Innern des Rohres 4
), der Süsswasser-

Muschol, der Wolke und — wie bekannt
(
spashtam

)
—

der Perlenmuschel. Der Farbe nach sind sie im allgemeinen

(d. h. ohne Rücksicht auf ihren Entstehungsort) blassroth,

blau, gelb, glänzend weiss. Wenn auch allerdings dio sieben

(ersten) Sorten nicht oft zu haben sind, ist doch die aus der

Perlenmuschel stammende Perle massenhaft zu finden. 5
)

158. Diejenige Perle ist echt, welche, in ein mit gepulvertem

Salpeter 6
) und Kuhharn angefülltes Gcfäss gelegt und

(dann) auch noch so stark mit Reishülsen gerieben, unver-

ändert bleibt.

3. Koralle

159. heisst prabäla (Zweig), angärakamani (dem Mars geweih-

9 atirdkta Manim. I. V. 316; cf. V. 157 unseres Textes pätala.

*) Manim. I. V. 314: Ou certaiu pearls, there are marks like the

eye of a fish and these are hence called minäksha (== unserem ina-

tfkhäksha).

3
) Manim. I. V. 312 ff.

*) Damit ist offenbar Tabaschir (skt. tvakkshirä

)

gemeint. Iland-

wörterb. d. r. u. angew. Chemie VIII. 465: ‘Tabascheer werden gewisse

kieselige steinartige Concretioncn in den Knoten des Bambusrohres ge-

nannt, welche - - Aehnlichkeit mit einer leichten auf Wasser schwim-

menden Varietät des Hydrophan genannten Opal haben’. Vgl. auch

Kluge, Edelsteinkunde 186. — Die übrigen Fundstätten der Perle

(abgesehen von der Muschel) sind natürlich rein imaginär und der-

artige Perlen nur tapasä ‘durch die Kraft der Askese’ zu erlangen;

Manim. I. V. 246.

5
) Bhävapr. I. 1. 268, 20, 21. Manim. I. V. 243—278. Ucbcr die

Farben s. Manim. I. V. 270.

°) lavanakshära finde ich nicht in der Mat. Med., sondern nur

noch Manim I. V. 326, wo die hier geschilderte Echtheitsprobe gleich-

falls empfohlen wird; dort ist aber einfach ‘salt’ übersetzt. Vgl. auch

Manim. I. V. 352.
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tes Juwel) 1
), vidruma (wohl ‘stark-geästeter Baum’), am-

bhodhipallava (Zweig des Meeres), bhaumaratna (s. v. a.

cmgäraJcamani) ,
ratnänga (aus dessen Masse Perlen be-

reitet werden), raktakära (von rothem Aussehen), latämani

(Schlinggewächs- Juwel). 2
)

160. Die Koralle schmeckt süss und sauer; sie wirkt gegen

Schleim, Galle und sonstige Krankheitsstoffe und verschafft,

von Frauen 3
)

getragen, diesen Kraft, Schönheit und

Glück. 4
)

161. Man trage eine schöne Koralle, d. h. eine solche, welche

rein, fest, hart, rund, glatt, gross 5
), von schöner rother

Farbe, ebenmässig, schwer und ohne Rinnen ist.
6
)

162. Dagegen meide man als unschön eine Koralle, welche

weisslich-roth, mit einem Netz (von Kalkansätzen) über-

zogen, krumm, klein, hohl, rauh, schwarz, leicht oder

wreiss ist.
7
)

163. Der Korallenast wird als echt bezeichnet, welcher roth ist

wie die Strahlen der aufgehenden Sonne, welcher aus dem

Meere stammt 8
) und auf dem Probirstein gerieben nichts

von seiner Schönheit einbüsst.

4. Smaragd

164.

ist mit elf
(
rudra, Namen) bestimmt : gärutmata (dem Vogel

Garutmant, Garuda gehörig), rnarakata (Lehnwort aus

*) S. V. 197.

•) Manim. II. 1021: dort steht ambhodhivallabha (Liebling des

Meeres) anstatt 0 pallava. Bhavapr. I. 1. 268, 24.

3
) Bekanntlich tragen noch heute die Indierinneu mit grosser Vor-

liebe Korallenschrauck.

*) Manim. II. V. 66. Su?r. II. 328. 13.

5
)
Ueber gätra (opp. sükshma im folgenden Verse) s. Anm. 2 zu V. 149.

ö
) Manim. I. V. 344.

7
) Manim. I. V. 346. •

8
) Nach Manim. I. V. 345 soll eine rothe, harte Koralle auch im

Himalaja gefunden werden ('/!). Bei unserem Vers wird wohl nur an

die künstlichen, aus Knochen etc. gefertigten Korallen gedacht sein.
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griech. öftagaydog ]

) , rauliineja (dem Mercur geweiht) 2
),

harinmani (grüner Edelstein), sauparna (s. v. a. gärut-

mata), garudodgirna (vom Vogel Garuda ausgespien),

budharatna (dem Mercur geweihter Edelstein) 2
), armagar-

bhaga (aus dem Schooss des Felsens stammend)
,
garaläri

(Feind des Giftes), väjaväla s
), garuda (s. v. a. gärutmata ).

4
)

1(55. Smaragd wrirkt als Gegengift; er ist kalt und schmeckt

süss, ist laxativ, beseitigt acute Dysenterie 5
), wirkt gegen

Galle, reizt den Appetit, schafft Wohlbefinden und ver-

nichtet dämonische Einflüsse. 0
)

16G. Ein Elegant trage einen Smaragd, der durchsichtig, schwer,

glänzend 7
), glatt, gross 8

), eben 9
), von vollkommener Form

und intensiver Farbe ist.
10

)

*) Cf. Schade, Altdeutsches Wörterbuch 2 1430.

2
) S. V. 197.

3
) Ebenso wenig, wie die Varianten, zu enträthseln; vermuthlich

aber nichts anderes als välaväja V. 192.

*) Bhavapr. I. 1. 268, 10 hat apnugarbha für unser (tQinagarbhaga,

Manim. II. 1021 väpavola und väprabäla statt väjaväla, garudottirna

als v. 1 . zu garudodgirna
,
ferner nocli agmagarbha

,
marakta

,
räganila

,

garudänküa.
5
) Wise, Commentary 2 335.

°) Manim. II. V. 70. Als Antidoton wird der Smaragd noch ge-

nannt Manim. I. V. 359, 360, 380. Die von der arabischen Medicin dem

Smaragd zugeschriebenen Kräfte (Manim. II. 877) sind wesentlich die

gleichen.

’) Ueber sakkhäja s. Anm. 1 auf S. 72.

8
) Wegen gätra s. Anm. 2 zu V. 149.

°) märdava kann nicht ‘Weichheit’ bedeuten, da Härte eine Haupt-

eigenschaft aller edelon Steine ist; komalatä wird V. 199 als ein all-

gemeiner Fehler angeführt. Unser märdavasameta ist synonym mit

akathora Manim. I. V. 358, welches dort durch ‘smooth’ wiedergegeben

wird, und damit ist das Attribut also wesentlich identisch mit dem
daneben stehenden snigdha

;
cf. V. 183, 189, 215. Von Metallen ist oben

mrdu mehrfach ausgesagt, vom Golde V. 12, und neben snigdha fünf-

mal, vom Kupfer V. 20, Zinn V. 23, Blei V. 27, Messing V. 31, Mennig

V. 54. Ebenso Bhavapr. I. 1. 253, 19. Wenn ich an diesen Stellen

mrdu mit ‘geschmeidig’ übersetzen musste, so verbietet die vollständig

andere physikalische Beschaffenheit der Edelsteine natürlich hier das

,ü
)
Manim. I. V. 374, 375.
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167. Aber selbst ein Gott darf keinen Smaragd benutzen, der

Sand 1

) oder Staub 2
)
enthält, der rauh, schmutzig, leicht,

unschön, fleckig, mit dem Tr«äsa-Fehler 3
)
behaftet oder von

hässlicher Form ist.

4

)

168. Derjenige Smaragd wird als echt bezeichnet, welcher das

Wesen von acht Dingen besitzt (ashtätmaka), d. h. der

Blyxa octandra (einer Wasserpflanze), dem Pfau, dem Rasen,

grünem Glas, dem Gefieder der Coracias indica (des blauen

Wort in der gleichen Bedeutung zu nehmen. — Unser Vers erweckte

übrigens in mir den Verdacht, ob snigdha nicht eine andere Bedeutung

haben könne; doch überzeugte mich eine Zusammenstellung der Verse,

in denen das Wort von Edelsteinen gebraucht ist, dass durchweg der

Begriff der Glätte durch snigdha ausgedrückt sein muss. Das Wort

steht unter den guten physischen Eigenschaften edeler Steine V. 149,

155, 161, 106, 171, 176, 189, 194, 207, 213, 215. Die drei letzten Stellen

sind zur Fixirung des Begriffs nicht zu verwerthen, denn bei den Upa-

ratna sind nicht die correspondirenden schlechten Eigenschaften auf-

gezählt; an allen anderen Stellen aber hat snigdha je in dem folgenden

Verse seinen Gegensatz: V. 150 karka^a

,

V. 190 rekhcijuta und in den

übrigen sechs Fällen ruksha. Danach kann die etymologisch gebotene

Bedeutung ‘glatt’ für snigdha nicht mehr zweifelhaft sein.

J

) Ueber Qarkarila s. Anm. 1 auf S. 73.

2
) kalila, wörtlich ‘erfüllt von . .

.’ (so V. 184) lässt uns nur ‘Staub’

ergänzen, den technischen Ausdruck für die sonst ‘Sand’ genannten

Körnchen, wenn dieselben äusserst fein und in Menge in einem Stein

vertheilt Vorkommen. Kluge, S. 146. Unser garkarila-kalila 0
ist der

haarscharfe Gegensatz zu den beiden lobenden Attributen, welche

Manim. I. V. 374 vom Smaragd ausgesagt werden: aragaskam arenukam

‘ohne Staub und Sand’.

8
) trdsa steht noch V. 177, 190, 195, 213; Manim. I. V. 109, 120,

233, 235, 347, 413. 415, erklärt als bhinnabhräntikarah (V. 120, 235)

und als medasamgrajakrt (V. 415). Die Uebersetzungcn der Manim. sind

ungenau: V. 120 ‘the mark the existence of which in any diamond im-

parts to it an air of apparent brokenncss, is denominated trasa\ V. 235

‘Tliat mark in a Cat’s-eye which looks like a break, is a träsa\ V. 415

‘That mark in a Sapphire which at first sight looks like a rift, is called

trdsa’. Ein Biss oder Sprung an und für sich kann nicht träsa ‘ Zittern’

heissen, sondern nur ‘der matte, unregelmässige, unvollkommene Schein’,

den Federn (d. h. Risse oder kleine Spalten im Innern der Steine) her-

vorrufen. Cf. Kluge, S. 146 § 157, a.

*) Manim. I. V. 369-373, 381.
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Holzhähers), dem Khadjota-Insect 1

), der Farbe eines jungen

Papageien und der Blüthe der Acacia Sirissa an Farben-

spiel gleicht, und welcher ringsum im Sonnenschein seine

Farbe verbreitet. 2
)

5. Topas

169. heisst pita (gelb), pushpardga (blumenfarbig), pUasphafika

(gelber Krystall), pUarakta (gelbroth), pitdgman (gelber

Stein), gururatna (dem Jupiter geweihter Edelstein) 3
),

pitamani (gelber Edelstein), pushpcty-äga (Blumenkönig).4
)

170. Topas schmeckt sauer und ist kalt; er wirkt gegen Wind

und ist ein vorzügliches Mittel zur Stärkung des Appetits.

Den Männern, welche ihn tragen, verleiht er langes Leben,

Schönheit und Verstand. 5
)

171. Wer ein Topasstück trägt, das stark glänzend, gelb, schwer,

gross, von schöner Farbe, rein, glatt, fleckenlos, vollständig

rund und kalt ist, — dem mehrt (der Edelstein) Ansehen,
’

Muth, Freude, Lebensdauer und Besitzthum. 0
)

172. Dagegen ist der Topas fehlerhaft, welcher mit einem

schwarzen Tropfen 7
) verunstaltet, rauh, weiss, fleckig, leicht,

glanzlos oder voll Sand 8
) ist.

9
)

*) ‘Glowworm’ Manim. I. V. 358. .

ä
) Manim. I. V. 358, 302, 368, 366, 377—379.

3
) S. Y. 197.

4
) Zu diesen Synonymen kommt noch devegjamani ‘dem Jupiter ge-

weihter Edelstein* V. 201. Manim. II. 1021 ,
1022 hat pitasphatika und

pitagman als Neutra; ausserdem stehen dort noch mangumani und vä-

Kaspativallabha (aus Bhävapr. I. 1. 268, 14), und ferner finden wir

Mauim. I. Y. 388— 390 fünf Specialnameu zur Bezeichnung besonderer

Farbenschattirungen : kauruntaka (Korund), käshdjaka, sonitdaka, pad-

maräga, indranüa.
6
) Manim. I. V. 65. Die Kraft, unfruchtbaren Frauen Leibesfrucht

zu schaffen, wird dem Topas noch Manim. I. V. 391, 392 zugeschrieben.
6
) Manim. I. V. 395, 393.

7
)
bindti steht noch V. 177, Bhävapr. I. 1. 267, 19, 20 und Manim.

I. V. 109, 111 — 113, II. V. 51, 52, übersetzt mit ‘spot’; nach Manim. I.

V. 112 wäre ein bindu roth und rund. Gemeint sind damit Luftblasen

im Innern der Steine, welche tropfenähnliche Form haben.
fl

)
garkarügära subst. s. v. a. garkarüa V. 150, 167.

9
) Manim. I. V. 396. Man beachte, dass hier pxishparäga als neutr.

gebraucht ist.
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173. Derjenige Topas, welcher auf dem Probirstein gerieben,

seine eigene Farbe noch intensiver erscheinen lässt, wird

deswegen von den Kennern als echt bezeichnet.

•

6. Diamant

174. hat vierzehn (abdhibhü) Namen: vagra (Donnerkeil), in-

dräjudha (Indra’s Waffe), iura
, bhidura (zerspaltend,

Donnerkeil), kuliga (s. v. a. vagra,)
,
pavi (dass.), cibhedja

(nicht zu zerspalten), agira (Feuer, Sonne), ratna (Edel-

stein), drdha (hart), bhärgavaka (der Venus geweiht) 1

),

shatkona (sechseckig) 2
), bahudhära (vielkantig), gatakoti

(hunderteckig). 3
)

175. Der Diamant besitzt die sechs Gesclimäcke (süss, sauer,

salzig, scharf, bitter und zusammenziehend), heilt alle

Krankheiten, lindert alle Uebel und ist ein Wohlbefinden

erzeugendes, den Körper stärkendes Elixir. 4
)

17G. Denjenigen Diamanten nenne man einen Schatz
(
grijam

diget) y welcher durchsichtig, wie ein Blitz leuchtend, glatt,

') S. V. 197.

2
) Mit shatkona sichtlich synonym ist shadura V. 170. Dass kona

und ära
l

Ecke’, nicht ‘ Kante’ (diese heisst dharä) bedeuten, ergiebt sich

aus der Krystallform des Diamanten. "Die regelmässigen krystallinischen

Formen, in welchen der Diamant gefunden wird, — sagt Kluge, S. 171

— sind am häutigsten Oktaeder und Rhombendodekaeder; die erste Form

scheint vorzugsweise den ostindischen Diamanten - - zuzukommen’. Nun
hat der Oktaeder bekanntlich sechs Ecken und zwölf Kauten. — Das

Synonymon gatakoti verdankt seine Entstehung wohl dem eigenthümlich-

indischen Sinn für hohe Zahlen.
3
) Bhävapr. I. 1. 207, 10 hat noch kandra und manivara. Von

den 18 angeblich vedischen Synonymen für Diamant, welche Manim.

II. 1018, 1019 aufgezählt sind, wird w'ohl kein europäischer Forscher

auch nur eines in dieser Bedeutung gelten lassen. In der Reihe der

Sanskrit-Synonymen S. 1019 stehen vagra
,

liira, gatakoti als mascul.,

während sie in unserem Texte neutra sind; ausserdem sind dort noch

genannt hiraka, dadhikjasthi
,
vagraka , sükimukha, varäraka,

ratna -

mukhja.

*) Bhävapr. I. 1. 208, 7, 8; 2. 108, 10, 11. Mat. Med. 92, 93.

Manim. II. V. 07, 80, 82 u. a. — Die arabischen und persischen Auto-

ritäten schreiben nach Manim. II. 800 dem Diamanten noch viele Kräfte

im einzelnen zu.

ß
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prächtig, leicht 1
), einritzend, sechseckig 2

), scharfkantig 3
)

und mit regelmässigen Ecken versehen ist.
4
)

177. Als fehlerhaft geartet meide man dagegen einen Diamanten,

welcher aschfarbig, mit einem Krähenfuss gezeichnet 5
), mit

einem Riss behaftet, rund, stumpf oder fleckig ist; welcher

durch einen Tropfen 6
), den Träsa- Fehler 7

)
oder einen

Sprung verunstaltet ist; welcher von schwarzblauer Farbe 8
),

platt oder rauh ist.
9
)

178. Vier Färbungen des Diamanten giebt es: weiss, rötlilich,

*•) Im Gegensatz zu allen anderen Edelsteinen verlangt man in

Indien beim Diamanten möglichst geringes specifisches Gewicht; cf. Y. 199

und Manim. I. V. 139. In der That ist aber das specifische Gewicht

des Diamanten (3,4— 3,6) im Vergleich mit anderen Juwelen kein be-

merkenswerth geringes.

*) S. Anm. 2 zu Y. 174.

3
) Ist deshalb besonders hervorgehoben, weil ‘die Krystallisationen

des Diamanten die besondere Eigentümlichkeit zeigen, dass die Flächen

jederzeit fast mehr oder weniger zugerundet sind, während bei anderen

krystallisirten Körpern mit seltenen Ausnahmen nur gerade Flächen

Vorkommen. Die durch solche zugerundete Flächen entstehenden Kanten

sind daher ebenfalls gebogen, daher denn die Diamantkrystalle - - auf

den ersten Blick einige Aehnlichkeit mit einer Kugel haben’. Kluge,

S. 172.

4
) Manim. I. V. 78, 81, 99—101.

6
) Technische Bezeichnung eines Fehlers auf der Oberfläche des

Edelsteins, offenbar von der äusseren Aehnlichkeit hergenommen, wie

das ‘Fischauge’ V. 156 an einer fehlerhaften Perle, käkapäda als subst.

steht ohne Erklärung Manim. I. V. 109 und 346.

ö
) Ueber bindu s. Anm. 7 zu V. 172; das Wort ist hier neben saträsa

und sphutita deutlich als adj. gebraucht, d. h. 'verkürzt aus bindvayikita

(Y. 172), wie gdtra fünfmal aus gätrajuta (s. Anm. 2 z. V. 149).

7
) S. Anm. 3 zu V. 167.

8
) D. h. der £üdra unter den Diamanten, welcher im folgenden

Verse meliaka
,

Bbävapr. I. 1. 267, 12 asita heisst. Wenn diese Sorte

auch in unserem Verse als doshaya bezeichnet wird, geht doch aus den

V. 180 derselben zugeschriebenen Heilkräften hervor, dass schwarze

Diamanten auch in Indien geschätzt wurden.
9
) Zu dem ganzen Verse vgl. Manim. I. V. 109 ff. — Mit rekhä

oder bindu, behaftete Diamanten heissen ‘weibliche’ nach Bhävapr. I.

1. 267, 20, dreieckige und läuglich-geformte sind ‘generis neutrius’

ebendas. 22.

6
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gelb und blauschwarz, mit Bezug worauf die Kenner das

wahre Wesen desselben der Reihe nach als das des Brah-

manen u. s. w. (d. h. des Räganja, Vaiga, Qüdra) bezeich-

nen. Wenn er je in der bestimmten Kategorie (jathäsvam,

d. h. der weisse von Brahmanen u. s. f.) getragen wird, so

schafft er Ansehen in reichem Maasse und höchsten Wohl-

stand; ausser der Ordnung (ajathäjathani) aber (getragen)

wird er für die Menschen zum Donnerkeil (d. h. vernichtet

sie). Heilvoll nur ist er, wenn er je nach der Kaste (g<Ui)

angelegt wird (hitam). 1
)

179. Wenn ein Diamant auf einer Steinplatte, auf noch so vielen

Probirsteinen durch harte Gegenstände nicht zerrieben

wird; wenn er mit anderen Steinen oder eisernen Hämmern

geschlagen nicht zerspringt

2

); und wenn er einen anderen

(Stein) bei müheloser Handhabung zerspaltet, (selbst) aber

nur durch einen (anderen) Diamanten zerstückelt wird,

— so nennen die Kenner ihn echt, preiswürdig und sehr

werthvoll. 8
)

180. Der (Diamanten -)Brahraane ist das wirksamste unter den

Elixiren und gewährt den gleichen Erfolg wie die acht-

theilige (medicinische Wissenschaft)

4

), der Räganja ver-

treibt den Männern Runzeln und graues Haar und besiegt

den Tod im Nu, der Vaigja verschafft in hohem Grade die

Fähigkeit Schätze herbeizuziehen und der (Jüdra beseitigt

alle Krankheiten. Damit sind die auf die verschiedenen

*) Bhävapr. I. 1. 267, 11, 12. Manim. I. V. 85 ff. Ueber die Farben

vgl. Manim. I. V. 93—95, über die in unserem Verse genannten Kräfte

ebendas. V. 79, 102 u. a.

2
) Wegen seiner Sprödigkeit zerspringt jedoch der Diamant unter

dem Hammerschlag; im Alterthum aber glaubte man denselben auf seine

Echtheit mittelst Hammer und Ambos prüfen zu können. Plinius,

Hist. Nat. 37, 15, Kluge, S. 174. .

8
) Vgl. die Echtheitsproben Manim. I. V. 136—138, 140.

4
) Der Äjurveda ist ashtunga und Vägbhata’s Lehrbuch der jVIediciu

heisst ashtängahrdaja.
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Kasten bezüglichen (varnja) Eigenschaften des Diamanten

aufgezählt. l
)

•*

7. Sapphir

181. heisst riila (blau), sauriratna (dem Saturn geweihter Edel-

stein) 2
), mlägman (blauer Stein), nilaratnaka (blauer Edel-

stein), nilopala (s. v. a. ntlägman)
, trnagrähin (Grashalme

anziehend, cf. jedoch PW. s. v.), mahänila (sehr blau), su-

nilaka (schön blau). 3
)

182. Sapphir schmeckt bitter und ist lauwarm; er wirkt gegen

Schleim, Galle und Wind. Wer ihn seinem Körper anlegt,

dem wird der Planet Saturn glückbringend. 4
)

183. Ein mit den guten Eigenschaften versehener Sapphir ist

selten, d. h. ein solcher, welcher keinen muscheligen Bruch

zeigt 5
), der fleckenlos, gross, glatt 6

), schwer, glänzend,

Grashalme anziehend und eben 7
)

ist.
8
)

184. Dagegen ist der Sapphir als fehlerhaft zu meiden, welcher

Thon-, Sand- oder Steintheile in sich enthält, welcher

glanzlos, fleckig, leicht, rauh ist oder durch dessen Masse

ein Sprung geht. 9
)

185. Folgende Schattirungen (des Blau) werden der Reihe nach

beim Sapphir aufgezählt: weiss, roth, gelb, schwarz, und

J
) Bhävapr. I. 1. 267, 13—17. Manim. II. V. 88—91; doch stimmen

die in beiden Werken erwähnten Kräfte nicht sehr zu den in unserem

Texte den verschiedenen Sorten zugeschriebenen Eigenschaften.

) S. V. 197.

®) Bhävapr. I. 1. 268, 16 hat ausser nila nur noch indranila
;

Manim. II. 1022 fehlt unser nilaratnaka und für nilopala steht die fehler-

hafte Form nilotpala
,
welche auch von MS. A geboten wird.

4
) Manim. II. V. 68.

) Dies wird wohl die technische Bedeutung von nimna ‘vertieft,

eingedrückt’ sein, weil der muschelige Bruch gerade dem Sapphir cha-

rakteristisch ist. Kluge, S. 16, 262.

6
) maspia ist also hier s. v. a. sonst snigdha; ebenso V. 216.

7
)
Ueber mrdu

,
das hier neben masrna steht, s. Anm. 9 zu V. 166,

wo mdrdavasameta sich in der Nachbarschaft von snigdha befindet;

cf. auch V. 189, 215, 216.

8
) Manim. I. V. 404, 408-412.

9
)
Manim. I. V. 413-420.
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zwar so, dass sich dabei dasselbe Verhältniss in Bezug auf

die Kasten, Brahmanen u. s. w., ergiebt (wie beim Diaman-

ten V. 178, 180). Das Tragen nach Art des Diamanten

(d. h. unter Festhaltung der Kategorien) ist nützlich. 1

)

180. Derjenige Sapphir wird als echt bezeichnet, welcher ein

mit nicht geronnener, nicht mit (Fett-) Augen besetzter 2
),

tadelloser Milch gefülltes Gefäss alsbald (blau) färbt. 3
)

8. Ilyacinth 4
)

187. hat sechs Namen: gomedaka (vom folgenden), gomeda

(Kuhfett), rdJmratna (dem Sonnen- und Mondfinsterniss

bewirkenden, angeblichen Planeten Rähu geweiht), tamo-

mani (dass.), svarbhänava (dass.) 5
), pingasphatika (gelb-

rother Krystall). 6
)

188. Ilyacinth schmeckt sauer und ist warm; er heilt die ver-

schiedenartigen Erregungen des Krankheitsstoffes Wind,

reizt den Appetit und befördert die Verdauung. Getragen

beseitigt er Unheil. 7
)

189. Wenn ein ‘Hyacintlf geheissener Edelstein kuhharnfarbig,

eben 8
), glatt und warm ist, wenn er einen reinen Glanz

*) Manim. I. V. 401, 402, wo die vier Sorten gvetunila, raktanila,

pitanila und krshtiunila heissen, 'a blue Sapphire with a white shade’ etc.

9
) Also aufzulösen a[(ntjüna -j- KandrtkäjäspadaJ

.

*) Qkdr. hat einen Vers aus dem Garudapuräna:

jas tu varnasja bhüjastvät kshire gatagune sthitah
{

nilatäm tan najet sarvarn, mahanilah sa ukjate
j

Derselbe steht auch Manim. I. V. 405 mit der Variante nilabhävam

najet. Hinsichtlich der Probe ist noch Anm. 4 zu V. 191 zu vergleichen.

4
) gomeda ist nach der Identification der Manim. I. 360 ff. II.

V. G4 und S. 1021 Zircon; selbstverständlich handelt es sich hier unter

den neun Schmucksteinen ersten Ranges nicht um den gemeinen, sondern

um den cdeln Zircon oder Ilyacinth.

6
) S. V. 197.

e
) Die Namen stehen übereinstimmend Manim. II. 1021; Bhävapr.

I. 1. 268, 16 hat noch pitaratnaka (gelber Edelstein).

7
) Manim. II. V. 64. Ueber das glückbringende Tragen eines Ilya-

cinths vgl. Manim. I. V. 333.

*) Cf. V. 183, 215 und Anm. 9 zu V. 166.
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hat, Schwere aufweist und röthlich wie Gold ist, so be-

zeichnen die Kenner ihn als geeignet für vornehme Leute. 1

)

190. Doch meide ein Kenner einen Hyacinth, welcher mattfarbig,

mit weissen oder schwarzen Bostandtheilen durchsetzt, mit

Rissen oder dem Träsa- Fehler 2
) behaftet, leicht, fleckig

oder voll Sand ist.
3
)

191. Wenn die Milch in einem Gelasse, sobald (ein Hyacinth in

dasselbe) geworfen ist, in der Farbe des Kuhharns leuch-

tet, und wenn ein Hyacinth auch beim Reiben nichts von

seiner Schönheit verliert, so wissen die Kenner, dass er

echt ist.
4
)

9. Katzenauge 5
)

192. heisst vaidürja, heturatna (dem Ketu geweihter Edelstein),

kaitava (dass.) 6
), välavdjaga (aus dem Berge Valavaja

gewonnen), prävrshja (von dem Aussehen der Gewitter-

wolke), abhraroha (ungefähr dass.),kharäbdänkuraka(Knospe

*) Manim. I. V. 333.

2
) S. Anm. 3 zu V. 1G7.

3
)
Manim. I. V. 334, 335. Wegen carkardgara vgl. V. 172 unseres

Textes.

4
) Manim. I. V. 335 empfiehlt für den Hyacinth die Echtheits-

proben mit Feuer und Schleifstein. — Was die hier und V. 18B beim

Sapphir genannte Milchprobe anlangt, so gehören die angeblich dabei

zu Tage tretenden Erscheinungen ebenso in das Reich der Fabel, wie

das Zerfliessen des Kandrakdnta im Mondschein V. 213. Ich habe mit

Sapphir und Hyacinth jene Probe angestellt und mich von der vollständigen

Resultatlosigkeit derselben überzeugt. Durch eine dünne Milchschicht

schimmern die Steine allerdings hindurch, theilen aber diese Eigenschaft

mit allen andern farbigen Juwelen.
8
) vaidürja ist nach dem PW. Beryll, nach Molesworth‘a turkois

or lapi8 lazulf; Okdr. sagt, vaidürja sei hindi lahasumjd und Shake-
spear 4 hat s. v. lahsaniyd ‘a precious stone (Cat’s eye?)’. Die von

Skakespear ausgesprochene Yermuthung trifft allein das richtige, wie

unser Vers 194 beweist. Als Katzenauge ist der Edelstein auch in

der Manimälä identificirt.

6
) ketu ist der auf- und absteigende Knoten, welcher in der in-

dischen Astronomie zu den Planeten gerechnet wird, kaitava in unserer

Bedeutung ist, als auf ketu zurückgehend, im PW. von dem kaitava zu

trennen, welches ‘Spiel, Betrug u. s. w.’ bedeutet und von kitava abge-

leitet ist. Vgl. übrigens V. 197.
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der Gewitterwolke) 1

), vaidürjaratna (Edelstein Vaidürja),

vidüraga (‘aus weiter Ferne stammend’, eine Bezeichnung,

welche aus falscher Lesung und Etymologie von vaidürja

entstanden ist).
2
)

193. Katzenauge ist warm und schmeckt sauer; es wirkt gegen

Schleim und Wind und heilt Leibesanschwcllungen sowie

auch andere Leiden. Getragen bringt es Glück. 8
)

194. An drei verschiedenen Arten von Lichtschein ist ein Katzen-

auge zu erkennen, nämlich wenn dieser zart wie ein Bam-

busblatt schimmert, wie ein Pfauenhals leuchtet oder das

röthlich-braune Aussehen des Auges der Katzen besitzt.

Als schön bezeichnen die Kenner dasjenige Katzenauge,

welches gross, schwer, recht glatt, auch sonst fehlerfrei,

rein und durchsichtig ist.
4
)

195. Man meide dagegen ein Katzenauge, welches keinen Licht-

schein zeigt, welches Thon- oder Steintheile enthält, welches

leicht, rauh, mit einem Riss oder dem Träsa-Fehler 5
)
be-

haftet, fleckig oder schwarz ist.
6
)

196. Echt wird das Katzenauge genannt, welches, wenn es ge-

rieben wird, selbst durchsichtig bleibt und seine Farbe

deutlich erkennbar auf den Probirstein überträgt. 7
)

10. Pie Beziehungen der bisher behandelten neun Edelsteine

ersten Ranges zu den neun Planeten und Allgemeines.

197. Man weiht den Rubin der Sonne (V. 146), die vollständig

fleckenlose Perle dem Monde (V. 152), die Koralle dem

*) Der Stein schien also dem Inder eine Farbe zu haben, wie der

Himmel vor dem Ausbruch des Gewitters.

a
) Dazu kommt noch aus V. 197 vidürodbhävita (s. v. a. vidüraga).

Manim. II. 1020 hat kharabdäratikura für kharäbdänkuraka und vidüra-

ratna für vaidürjaratna; Manim. I. V. 228 ff. stehen noch, verschiedenen

Eigenschaften entsprechend, für specielle Sorten des Katzenauges die

Namen sutcira, ghana, atjakkha, kalila, vjariga.

) Manim. II. V. 71. Weit mehr Kräfte nennen die arabisch-per-

sischen Autoritäten nach Manim. II. 868.

*) Manim. I. V. 226, 222, 223, 228 ff.

) S. Änm. 3 zu V. 167.

°) Manim. I. V. 233—235.

’) Manim. I. V. 227, 237.
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Mars (V. 159), den fehlerfreien Smaragd dem Mercur (V. 164),

den Topas dem Jupiter (V. 169), den Diamanten, der Venus

(V. 174), den Sapphir dem Saturn (V. 181), den Hyacinth

dem Rähu (V. 187), das Katzenauge dem Ketu (V. 192). *)

198. Wer nun der Reihe nach diesen Angaben entsprechend die

genannten Edelsteine anlegt und trägt, dem werden die

Planeten günstig. 2
)

199. Mit alleiniger Ausnahme des Diamanten (cf. V. 176) ist

geringes specifisches Gewicht bei Edelsteinen (ratnasam
-

gliäte läghavam , Leichtigkeit im Verhältnis zum Umfang

der Steine) durchaus für einen allgemeingültigen Fehler zu

halten. Das gleiche gilt (für alle Edelsteine) von der

Weichheit. 3
)

200. Die fünf edelsten Steine sind Rubin, Diamant, Perle, Sma-

ragd und Sapphir. Dazu kommen Katzenauge, Topas, Koralle,

Hyacinth und die anderen (Edelsteine geringeren Ranges,

uparatna).

201. Hyacinth, Katzenauge, Topas (dem Jupiter geweihter Edel-

stein), (dann die in der Folge zu behandelnden) Mond-

und Sonnenstein, sowie die übrigen dem Quarz-Geschlechte

angehörigen Steine sind von den Kennern nach dor Ver-

schiedenheit der Farbe, der Kräfte und anderer Eigen-

schaften zu unterscheiden.

11. Quarz,

a. Bergkrystall

202. ist neunfach benannt: sphatika , sitopala (weisser Stein),

amalamani (fleckenloser Edelstein), nirmalopala (dass.),

*) Inhaltlich übereinstimmend mit Bhävapr. I. 269, 7— 10; Manim.

II. V. 77, 78 weicht von dieser Ordnung ab, indem hier der bei uns

später folgende Mondstein dem Monde, der Smaragd dem Rähu, der Hya-

cinth dem Mercur, der Bergkrystall dem Jupiter, das Katzenauge der

Venus geweiht wird. In diesen beiden Versen setzt sich die Manim. in

Gegensatz zu den II. 1018 ff. genannten Namen, welche die gleichen

Beziehungen zu den Planeten ausdrücken, wie die älteren Texte Rägan.

und Bhävapr. An solchen Ungleichmässigkeiten ist in diesem ungeschickt

zusammengestoppelten Werke kein Mangel.
a
) Manim. II. V. 79-82.

8
) Manim. I. V. 139.



III. Edelsteine.88

svaMhn (durchsichtig), svaMhamani (durchsichtiger Edel-

stein), amararatna (Edelstein der Götter, aber wohl nur

durch Assimilation aus amalaratna entstanden und dann

s. v. a. amalamani) , nistusharatna (wohl s. v. a. svaMha-

mani) 1

), givaprija (dem Qiva lieb).

203.. Bergkrystall hat ähnliche Kräfte (wie die edleren Steine)

und vertreibt die Beschwerden der von dem Krankheitsstoff

Galle herriihrenden Hitze. Ein Rosenkranz aus Bergkrystall

verleiht den Betern einen unsagbar viel grösseren Erfolg

(als ein aus anderen Stoffen verfertigter Rosenkranz). 2
)

204. Einen Bergkrystall, der ganz klar ist wie das Aussehen

eines Tropfens Gangeswasser, der ohne Hülsen 3
), den Augen

wohlgefällig, glatt, von klarem Innern, süss an Geschmack

und recht kalt ist, der die durch Galle erregte Hitze und

Blutungen beseitigt, der, wenn er auch mit Steinen gerieben

wird, seine Durchsichtigkeit nicht verliert, — einen solchen,

echten, aber sehr seltenen schätzt man seit Alters als schön

und weiht ihn dem (Jiva.

b. Sonnenstein, eine Art Adular, 4
)

205. hat acht (vasu

)

Namen : sürjakdnta (von der Sonne geliebt),

tapanamani (Sonnenstein), täpana (der Sonne geweiht),

ravikdnta (s. v. a. sürjakdnta), diptopala (glänzender Stein),

*) Eigentlich
1

Edelstein ohne Ilülsen’. Dieses nistusha kehrt V. 204

und 207 wieder und an letzterer Stelle beweist uns das daneben stehende

antar, dass tusha ein Fehler im Innern des Krystalls ist, der seinen

Namen wohl der Aehnlichkeit mit einer Getreidehülse verdankt. Cf.

makkhdksha V. 156 und käkapäda V. 177.

a
) Manim. II. V. 74, I. V. 447—451, S. 505. Ueber die Wunder-

kraft des aus Bergkrystall gefertigten Rosenkranzes vgl. noch Manim.

ii. y. 132.
8
) S. Anm. 1.

*) Der Sonnenstein und der V. 211—213 behandelte Mondstein sind

die beiden unter diesen Namen noch heute bei uns gangbaren Sorten

Adular, über welche Kluge, S. 420, 421 zu vergleichen ist. Die Ueber-

einstimmung der Namen kann kaum eine zufällige sein, sondern beruht

auf der Identität der Steine, da die Angabe V. 213 zu der Farbe des

Mondstein-Adulars stimmt und da dieser Stein gerade in Ceylon heimisch
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agnigarbha (Feuer in sich bergend), gvalanägman (leuch-

tender Stein), arkopala (s. v. a. tapanamani).

206. Sonnenstein ist warm, glänzend und alterativ; er wirkt

gegen Wind und Schleim, ist heilig und verschafft, wenn

man ihn ehrt, die Gunst der Sonne. 1

)

207. Wenn ein Sonnenstein glatt, rein, ohne Riss und frei von

Hülsen 2
)
im Innern ist, wenn er polirt die Klarheit des

Himmels aufwoist und bei Berührung der Sonnenstrahlen

Feuer von ihm ausgeht 3
), so wird er als echt gepriesen. 4

)

c. Scheindiamant 5
)

208. heisst vaikränta (Kraft verleihend, s. V. 210), vikränta

(ein falsch aus dem vorigen herausgebildeter Name), nika-

vagra (geringer Diamant), kuvagraka (dass.), gonasa (Kuh-

schnauze), Jcshudrakuliga (s. v. a. ntJcavagra), girnavagra

(dass.), gonasa (s. v. a. gonasa).

209. Wenn kein echter Diamant zu haben ist, so bediene man

sich des Scheindiamanten; denn dieser ist ihm gleich an

Geschmack, Kräften 6
) u. s. w. Er heilt Auszehrung, Aus-

satz und Vergiftung und ist ein gutes, Wohlsein verschaf-

fendes Elixir. 7
)

ist. So ist mit dem Gegenstand zugleich der Name aus Indien nach

Europa gekommen. Der Parallelismus der Namen macht es unter diesen

Umständen höchst wahrscheinlich, dass auch der surjakänta unser

Sonnenstein-Adular ist; sonst könnte man etwa noch an den Avanturin

denken (Kluge, S. 383). — Darin hat Narahari Unrecht, dass er den

Adular in das Quarzgeschlecht einreiht; denn derselbe ist eine Varietät

des Feldspaths. Zu den Namen des Sonnensteins kommt noch tarani-

kdnta aus V. 201.

1
) Manim. II. V. 72.

2
) S. Aum. 1 auf S. 88.

3
) Zum sprachlichen Ausdruck vgl. Ragli. 2. 75.

4
) Manim. I. V. 436, 437.

5
) Diesen Namen habe ich nach Kluge S. 373 § 371, 2 gewählt,

weil er den Sinn einer Reihe von Bezeichnungen des vaikränta wieder-

giebt. Wahrscheinlich ist auch die thatsächliche Identität des vaikränta

mit dom bei uns unter Scheindiamant verstandenen wasserhellen Berg-

krystall.

®) Schon V. 26 und 125 stand rasavirja in diesem Sinne.
7
) Manim. II. V. 75.
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210. Vaikränta ist der Stein von den Kennern doshalb genannt,

weil er in der Gestalt des Diamanten die Kraft (viJcränti

)

besitzt mit Sicherheit alle Krankheiten zu beseitigen.

d. Mondstein, eine Art Adular,

1

)

211. ist siebenfach benannt: indukänta (vom Mond geliebt),

lcandrakänta (dass.), kandrägman (Mondstein), kandrakä-

pala ('im Mondschein flimmernd
5

oder 'wie der Mond flim-

mernd
5

), gitägman (Stein des kalten, d. h. Mondstein), kan-

drikädräva (im Mondschein zerfliessend , cf. V. 213), gagi-

känta (s. v. a. indukänta).

212. Mondstein ist kalt und glatt, beseitigt Galle, Blutungen

und Hitze, verschafft die Gunst des Mondes, ist durch-

sichtig und vernichtet ungünstige Einflüsse der Planeten.

2

)

213. Echt ist derjenige Mondstein, welcher — glatt, weiss oder

gelblich, ohne den Trasa-Fehler 8
) im Innern — die leuch-

tende Klarheit des Siebengestirns zeigt und bei der Be-

rührung der Mondstrahlen zerfliesst. 4
) ^

\ ! . j,-
’ V

*

e. Lapis lazuli 5
)
p 'ty'"

214. hat fünf (gara) Namen: räyävarta (für die Stirn eines

Königs gecignot), nrpävarta (dass.), räganjävartaka (dass.),

ävartamani (Stirnjuwel), ävarta (aus den anderen Namen
verkürzt). ,

*) S. Anm. 4 auf S. 88.

*) Manim. II. V. 73.

3
) S. Anm. 3 zu V. 167.

4
) Manim. I. V. 438. Die Fabel, dass der Stein im Mondschein

langsam schmilzt, hat in Indien so viel Glauben gefunden, dass selbst

in dem Lehrbuchc des Su^nita (1. 173, 1) die aus dom Adular aus-

schwitzende Feuchtigkeit als Arzneimittel verordnet wird. Auch Max
Müller sagt Anm. 103 zur Uebersetzung des Meghadüta: ‘Auf jeden

Fall liegt dem Ganzen eine wirkliche Naturerscheinung zu Grunde, die

bis jetzt jedoch unbekannt scheint*. Von dem Gegentheil kann sich

jeder leicht durch einen praktischen Versuch überzeugen.
s
) In der Identification bin ich, da die V. 216 angegebene Farbe

dazu stimmt, der Manim. II. V. 69 gefolgt, obwohl freilich der Lasur-

stein dem Quarzgeschlechte nicht zugehört; dieses Bedenken durfte ja

aber auch vorher bei der Bestimmung des Sonnen- und Mondsteines

«_ \ .
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215. Lapis lazuli ist eben, glatt und kalt; er wirkt gegen Galle

und bringt den Männern Glück, wenn er als Schmuck ge-

tragen wird. 1
)

216. Denjenigen Lapis lazuli bezeichnet man als einen echten

und glückbringenden Stein, welcher ohne weisso Flecken 2
),

schwärzlich oder dunkelblau, glatt 3
), schwer, rein, glanz-

reich und dem Pfauenhals ähnlich ist.
4
)

12. Türkis

217. ist zwiefach benannt: peroya (Lehnwort aus dem nps. fero-

zah
)
und haritägma (grünlicher Stein), je nachdem er asch-

farbig oder grünlich ist. Türkis (peraya —peroya

)

schmeckt

sehr zusammenziehend und süss und ist ein vortreffliches

Mittel um den Appetit zu reizen.

218. Ein jedes Gift, vegetabilisches, von lebenden Wesen kom-

mendes 5
), sowie auch aus beiden gemischtes, vernichtet Türkis

schnell; ebenso die Schmerzen, welche durch dämonische

und sonstigo schädliche Einflüsse entstehen. 6
)

IV. Recapitulation des Buches und Schluss.

219. Die Kundigen bezeichnen Quecksilber, Talk, die verschiedenen

sonstigen Mineralien und Metalle, ferner auch die sämmt-

nicht maassgebend sein. Möglich bleibt es jedoch immerhin, dass

rägävarta Amethyst ist. MoleS worth nennt ihn ‘an inferior sort of

diamond’ und Mat. Med. 23 ‘an inferior kind of diamond from Virat’;

Qkdr. sagt, er heisse auf Hindi veuti
,

was ich bei Shakespear
nicht finde.

’) Manim. II. V. 69 hat sich, wie gewöhnlich, die Uebersetzung

der Worte mrduh migdhah gigirah leicht gemacht: ‘tender, deliciously

cool’. Ueber mrdu s. Anm. 9 zu V. 166 und vgl. V. 183, 189.

*) Kluge, S. 426: Selten findet sich (der Lasurstein) ganz rein,

sondern meist durch weisse Flecken oder Adern oder messinggelbe

Punkte von Schwefelkies verunreinigt.
3
) Ueber masrna s. Anm. 6 zu V. 183.

*) Manim. I. V. 442.
6
) Su$r. II. 251, 10: Zwei Arten von Gift werden genannt, sthdvara

und gangama
; s. auch 257, 5, 6.

8
) Mannigfache Kräfte des Türkis kennen auch arabischo und per-

sische Autoren nach Manim. H. 883.
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liehen Edelsteine als wohlthätige Stoffe, wenn sie richtig

präparirt sind (samskäratah) ; was aber unter diesen gar

nicht oder falsch behandelt ist, das richtet den Menschen

wie Gift zu Grunde. 1

)
Deshalb müssen die Kenner mit den

richtigen Behandlungsweisen vertraut sein.

220. Welche heilsamen Eigenschaften diese Stoffe, Quecksilber

u. s. w., in richtigen Präparaten aufweisen, welche schäd-

lichen Kräfte sie im anderen Falle zeigen und welches diese

Zubereitungen sind, — das ist hier nicht auscinandergesetzt

worden, weil wir uns vor zu grosser Weitschweifigkeit

scheuten.

221. Wenn ein verständiger Mann dieses Gapitel inne hat, das

nicht zu wortreich 2
) ist in der Aufzählung der Namen und

Kräfte der Metalle, der Mineralien, des Quecksilbers, der

Edelsteine, der Varietäten dieser Stoffe u. s. w., — so wird

er durch die richtige Anwendung dieser höchsten medi-

cinischen Wissenschaft ein geschickter Arzt.

222. Welche durch ihre mittelst der Elixire (oder 'des Queck-

silbers
>3
)) procedirende Kunst auch die alternden Leiber

der Menschen wieder verjüngen, denen wird (auf ihrem

Wege) dieses vom Gold und den anderen Stoffen handelnde

Capitel zu einer Herberge unter dem Namen 'das Capitel

von den Elixiren\

223. In dieser Perle von Wörterbuch, das verfasst ist von dem

in Nrsiiiilia’s Aufträge arbeitenden Manne, dessen Verdienste

fürwahr fortwährend, an leuchtender innerer Trefflichkeit

hervorragend, berühmt als Einsicht erzeugend, die drei

Welten mit Fülle ausstatten, — ist das dreizehnte Capitel,

das mit dem Golde anhob, jetzt zu Ende.

*) Vgl. V. 47, 48 und, was die Edelsteine speciell betrifft, die

schädlichen Einflüsse dos ungereinigten und uncalcinirten Diamanten

Bhävapr. I. 1. 268, 4, 5; 2. 107, 17, 18.

*) S. PW. s. v. sphuta 1 d).

3
) Mat. Med. 27: Mercury, thougli not mentioned by Charaka and

Su^ruta, has in later days come to be regarded as tho most important

medicine in the Hindu Pharmacopoeia.
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I. Sanskrit -Index.

A. Namen der Mineralien.

agni 8. amrta 108. akhupashäna 143.

agnigarbha 205. amrtotpanna 105. ägneja 10.

agnivirja 8. amrtodbhava 103. äpingara 9.

agnigikha 10. ambaka 18. äpita 82.

agnisftra 05. ambara 114. äpftsha 2L
angärakamani 159. ambhahs&ra 152. äjasa 45.

ak'intja^a 109. ambhodhipallava 159. ära m. ‘Messing’ 29 n.

agara 10. ambhodhivallabha 159jl n. ‘Eisen’ 44.

angana 3. 8L ajas 45. ärakuta 28.

angaligukti 130. ajaskänta 3L äla 05. 00 n.

andaka 142 n. ajomala 42. ävarta n. ‘Schwefelkies’

atigandha ID. aravinda IS. 83. m. ‘Lapis lazuli’

atjakkha 192 n. aruna 52. 214.

adrigatu 08 il arkopala 205. ävartamani 214.

ananta 114. arnavabhava 122. äsaiiga 03.

-antariksha 114. artlia 144.

- antarmahänada 122. ala 05. ingula 58 n.

ahdhisära 145. agira 174. indukänta 211.

abhedja 174. agmagarbhaga 104. indur&tna 152.

abhra 114. agmaga ‘Eisen’ 44. indulohaka 15.

abhraka 3. 114. ‘Steinharz’ OS. indragopi 151 n.

abhraroha 192. agmagatuka OS indranila ‘Topas’ 169 n.

amara 109. agmaläkslnl OS. ‘Sapphir’ 181 n.

amararatna 202. agmottha 08, indräjudha 174.

* amala ‘Gold’ 9. ‘Legi- ashtapada 9.

rung von Silber und uggvala 8.

Gold’ 137. äkaraga 145. udumbara 18.

amalamani 202. äkäga 114. npala 145.

*) Ein il hinter der Verszalil “verweist auf die Noten zur Uebersetzung.

*
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96 Indices.

uraga 24.

odrapusbpaka 151 n,

kamsaka 32 n.

kariisija 32.

kankushtha 5. 141.

kantakarika 151 n.

kanaka 8.

kanakarasa 66,

kaparda L 126.

kapardaka 126.

kapilä 29.

kapotaka 88.

kapotasära 98.

kampilla 3, 101.

kampillaka 101.

kambu m. jl 122.

karkaga 101 n.

karpüramani 136.

karpftrAginan 136 il

karvura 9.

kaladhauta ‘Gold’ 10 n.

‘Silber 15.

kalila 192 jl.

kaljana 8.

kaljänikä 49.

kAmsi 63.

kAmsja 1. 32,

käkatundi 29.

käiikshi 63.

kAnkana ‘Gold* 8,

‘Werthgegenstand’ 1 44.

känkanaka 66.

känta 1. 31.

kAntaloha 37.

kAntAjasa 32.

kAntagmaloba 39.

kApota 88,

kAmpilla 101 n.

kArtasvara 9,

karshnja 42.

kalakushtha 141.

kalanila 88 jl

kalapAlaka 141.

kAlAjasa 46 il

kAshAjaka 169 il

kasisa 3, 18,

kitta 1. 42,

kitti 42 n,

kitaglma IL
kutila 122.

kuttima 151 il

kunati 49.

kumbhakAri 90.

kuruvinda 147.

kuruvindaka 151.

kurilpja 2L
kulattha 90,

kulatthikA 90.

kulAli 90.

kuliga 174.

kuvanga 24.

kuvagraka 208.

kuvala 153 n,

kushthari IL
kusumAngana 92,

krtaka 94.

krmigalaga 125.

krmivAriruha 125.

knnigaiikha 125.

krmisu 130.

krshiloha 4L
krshua 8L
krshnakurna 42,

krshnanila 185 jl

krshnaloha 31,

krshna-surmA (hindust.)

87 n.

krshnAjasa 4L
keturatna 192.

kesara 78,

kaitava 192.

kokanada 151 jl

kokilaksha 151 jl

kauruntaka 169 jl

kausuma 92.

kruragandha IL

kshitiga 55,

ksbitigantu 55,

ksliitinAga 55.

ksbirajava 134.

kshirin 134.

kshudrakuliga 208.

kshudragaftklia 121.

kshudraguktikA 130.

ksbudrasuvarna 28,

kshullaka L 121.

kshaudra 83.

ksbaudraga Iß,

kshaudradhAtu 83,

kshaudreja 16,

kha 114.

kha^ikA 132.

khatini L 132.

khati 132.

khadga 45.

kbarAbdaiikuraka 192.

kharparikA 105.

kharpari 106.

kharparituttba 105.

kkarparirasaka 105.

khAnika 145.

khuraka 22 il

khedaka 39,

khek'ai'a 109.

gagaua 114 il

ganegabhiisbana 52.

gandha IL
gandbaka 2. IO.

gandbapAsbAna IO.

gandbamodana IQ,

gandhAgm&n IO,

gandhika 11 il

garalAri 164.

garudodgirna 164.

gavedbuka 60,

gAngeja 8,

gAruda 164.

gArutmata 6, 164.

I
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giriga ‘ gelber Ocker' GO.

‘Steinharz’ 68.

giridhätu 00.

girimrdbhava 00.

guroratnft 109.

gairika ‘Gold’8, ‘Ocker’

2. 60.

gairikäkhja 151 il

gaireja ‘ Ocker ’ 00 jl

‘Steinharz’ 68 il

gokshura 151 il

godanta 05.

gonasa 208.

kandrahäsa 15,

kandrägman 211.

kaudrikädräva 211.

kapala 108.

k'ara 120.

karäkara 120.

karmära 58 il

karraaraka 58.

karja 145.

kamikara 9.

kitragandha 00,

k'itränga ‘ Zinnober’

‘ gelber Arsenik’

57.

05.

tämragarbha 108.

tämratrapuga 82 il

tara m. ‘Perle’ 158 n,

f.-ä dass. 152.-11^ Sil-

ber’ 15, ‘Perle’ 152.

tärakä 152.

täramäkshika 85.

täramäkshika 80.

taraguddhikara 25.

tärkslija^aila 95,

tala 05,

tälaka 05.

tikshna 45,

gonäsa 208. kiträjasa 45, tikshnaka 1.

gomeda 0, 187. kinaga 45. -tivra 45.

gomcdaka 187. kinapishta 25, tuttha 103. 105.

gomedasamnibha 134. kumbaka 39. 40. t.utthaka 103.

golä 49 il kürnapärada 5L tuttharasaka 3,

gaura 05. -tuvarl 2, 03,

gaurigeja 114. gada 24. trnagrahin 181.

gauriga 114. gatva^maka 08, te£as 9.

gaurilalita 00. gantukambu 125. tojaguktikä 130.

galaga 122. tautika 153 n.

ghana 192 il gala^ukti 130. trapu 1. 2L
ghoraghushja 32. gätarftpa 9, trapusa 2L.

ghosha 32. gämbava 10,

gämbiinada 9, dadhikjasthi 174:

kakoräksha 151 il girnavagra 208. darada 57.

kakshushja il
1

Schwefel- gaitra 108. dardura 110. 117

antimon’ 88, ‘Kupfer-

vitriol’ 105, f.-ä ‘Prä-

parat aus den Früch-

ten der Doliclios

tiniflorus’ 90,

kandra m. ‘Pulver von

derRottleria tinctoria’

101 il‘ Diamant’ 174 n.

il ‘Gold’ 10.

kandrakänta 211.

kandrakäntaka 2,

kandrakänti 15 il

kandrakäpala 211.

kandrabhüti 15,

kandralohaka 14.

tapanamani 205.

tapanija 10 il

tapanijaka 8,

tapaneshta 18.

taptarüpaka 14,

.tamomani 187.

taranikänta 201 .

tarala 146.

täpana 205.

täpiga 82.

täpja 82.

täpjaka 82,

tämra 1 . 18.

därvikväthodhhava 94,

divjagandlia IL
divjarasa 110.

divjaushadhi 49 n.

dipta ‘Gold’ 9, ‘Weiss-

messing’ 32, ‘ Edel-

stein’ 145.

dlptakamsa 32,

diptika 134.

diptopala 205.

dirghanäda 123.

dugdhapäshäna 4. 134.

dugdhapäshäuaka 135.

dugdhä^man 134.

dugdhin 134.
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durdhara 108.

drkprada 87,

drkprasäda 90.

drdha 174.

drdharangä 119.

drdhäranga 119jl

drshatsära 44.

drshad 145.

deva 110.

dehada 109.

dravina ‘Werthgegen-

stand’ 144. ‘Edel-

stein’ 145.

dravja 144.

drävaka 76.

drumämaja 151 il

dhana 144.

dhavala 123.

dhavalamrttikä 132.

dhätu 60.

dh&tukäsisa 78.

dhätumäkshika 82.

dhauta 80.

nakshatra 152.

nakhasankhaka 121.

natamandana 85.

nadiga 98 il

nalika 142 il

näga m. ‘eine Art

schwarzen Talks’ 116.

117. -n. ‘Blei’ 24.

nägagarbha 51.

nägaga ÖL
nägagihvika 49.

nagaremi 51.

nädeja 87.

nirmala 137.

nirmalopala 202.

ni§ita 45.

nishka 10.

nistusharatna 202.

nikavagra 208.

niraga 152.

nila m. ‘Sapphir’ 6. 181.

n. ‘Schwefelantimon’

87.
‘ Kupfervitriol’ 103.

nilaka 35.

nilagandhika 151.

nilamrttika 80,

nilaratnaka 181.

nilaloha 35,

nilangana 88,

nilagmaga 103.

nilä^man 181.

nilopala 181.

nrpävarta 214.

netranshadha 80.

nepalaka 18.

nepälikä 49.

naipäl! 49 n.

pattraharitala 66 il

padina 25.

padmaräga ‘Rubin’ 5.

147. 151. ‘Topas’ 169 il

paripishtaka 24.

parna 151 n.

pavi 174.

pämsukasisa 78,

pändumrttikä 132.

pandumrd 132.

panijakürnika 139.

pärada 8, 107.

pard (hindust.) 107 il

pavanadhvani 122.

piiiga 66.

pingala 28,

pingalaloha 28,

pingala 29.

piiigasdra 88,

pingasphatika 187.

pikkata 2L
pingaraka 65.

pingana 9.

pinda 45.

pindaharitdla 66 il

pindajasa 45.

pittala 29 n.

pindka 116. 117.

pita m.‘ Topas’ 169. - il

‘gelber Arsenik’ 65,

pitaka‘ Gold’ 9. ‘ Messing’

28. ‘Schwefelkies’ 82,

pitanila 185il

pitamani 169.

pitamäkshika 82.

pitarakta 169.

pitaratnaka 187 il

pitaräga 76.

pitalaka 28,

pitasphatika 169.

pitägman 169.

putika 130.

pulaka 141.

pushpakasisa 80.

pushpaketu 92,

pushparaga 6, 169.

pushparaga 169.

pushpaugana 92.

püta 122.

pütigandha m.‘ Schwefel’

70. - n. ‘Zinn’ 21.

peraga 217.

peroga L 217.

paushpaka 92.

prabala 159.

prabhu 108.

praldpalid 90.

pravahottha 139.

prävrshja 192.

bata imar.) 35 il

battalohaka 35.

bandhugivin 151 n.

babhrudhdtu OJL

barbara 57,

hali Tin.

bahudhära 174.

bahunada 123.

bahupattra 114.
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balakridanaka 126.

bälabhaishagja 94.

birlälaka 66.

bidari (hindust.) 35 il

bidri (hindust.) 65 il

binduphala 153.

budharatna 164.

brahmariti 29.

brähmani 29.

bharman 9.

bhasmäiiga 217.

bhärgavaka 174.

bhäskara 8.

bhidura 174.

bhugamga 56 n.

bhugamgama 24.

bkughni 66.

bhtigantu 55.

bhünäga 2. 55.

bhümiga 55.

bhiiri 9.

bhüroha 153.

bhriiga 114.

bhogja 144.

bhautika 152.

bhaumaratna 159.

bhrämaka 39. 40.

makshikämala 75.

mak.shikägraja 76.

mangalasvara 123.

mangalja ‘Gold’ 1IL
1

Mennig* 52.

maiigumani 169 il

mani 145.

maniräga ‘Zinnober* 58.

‘Rubin’ 151 il

manivara 174 il

mandüra 42 n.

madana 75.

madanaka 76 il

madliu 83 n.

madhuga 75J

madhudkätu 83.

madhura 21.

madhuQcsha 76.

madhusambhava 75.

raadhüka 75.

madhükkhishta 75.

madhüttha 76.

madhnshita 76.

madhvädhära 76 n.

manaliQilä 49.

manaso gupta 49.

manognä 49.

manohara 8.

manohvä 49.

majuragrivaka 103.

majüratuttha 103.

marakata 164.

malimasa 80.

mahätegas 107.

mabünila 181.

raaharagata 8.

maharasa 107.

mahäräganagandliin

151 n.

mahäloha 67.

mahäyukti 128.

mahägubhra 14.

mahäsukshmä 139.

mahcQvari 29.

mäkshika 3. 82.

mäkshikaga 76.

mäkshikadhätu 83.

mäkshika 82.

mänikja 6. 146.

mitjraka 22 n.

mukta 152.

muktäprasii 128.

muktäphala 6. 153.

muktämätar 128.

muktaspkota 128.

rauktikä 153.

mukhara 123.

munda 1. 44.

mund aga 45.

mundäjasa 44.

mrtälaka 63.

rarttikä 63.

mrtjuna$aka 109.

mrtsä 63.

mrtsnä 63 n.

rard 63.

mrdukrshnäjasa 25.

mekaka 87.

modana 75 n.

mauktika 152.

mauktikaprasava 128.

mauktika$ukti 128.

mlekkha 57.

mlekkhamukha 18.

javaneshta 24.

jayada 35 il

ja$odhä 110.

jämuna 87.

jogishta 24.

jogeslda 25 il

rakta‘ Kupfer’ 18. ‘Men-

nig’ 5L ‘ Zinnober’ 57.

raktakäla 142 il.

raktakürnaka 101.
*

raktagantuka 55.

raktatundaka 55.

raktadhätu ‘Kupfer’ 18.

‘Ocker* 60.

raktanila 185 il

raktarcnu 52 n.

raktäkära 159.

raktäkhja 151 n.

raktaiiga 101.

raiiga 21.

raiigadä 119.

rangadäjaka 141.

rangadrdhä 119.

rangadk&tu 60.

rangamänikja 146.

raiigäiigä 119.



100 Indices.

ragata 14.

rangaka in. ‘das Pulver

der Rottleria tinc-

toria 101. - n. Zin-

nober 58,

rangana 57.

ratna ‘Edelstein’ 145.

‘Rubin’ 147. ‘Diamant

174.

ratnanäjaka 146.

ratnamukhja 174 il

ratnaräg 146.

ratnänga 159.

ravikänta 205.

raviprija 18.

raviratnaka 146.

raviloha 18.

rasa 107.

rasagandliaka 71.

rasagarbha ‘Zinnober’

58. ‘Salbe aus Mes-

singschlacke’ 94
rasagäta 95.

rasadhätu 109.

rasanätha 107.

rasanäblia 95.

rasaräga 107.

rasaloha 107.

rasägraga 94.

rasängana 94.

rasäjana$reshtha 1 10.

rasendra 108.

rasot (hindust.) 90 il

rasottama 107.

rasodbhava 58.

rasodbhuta 94.

rägadrQ 147.

rägajug 147 il

räganjävartaka 214.

rägaputri 29.

rägariti 29.

rägävarta 7. 214.

rähuratna 187.

riti 28.

ritika il ‘Salbe aus lohitaka ‘ Messing’ 23.

Messingasche’ 92. f. -ä ‘Rubin’ 147.

‘Messing’ 1. 30.

ritikusuma 92.

lohitähga 101.

ritiga 92 il vanga‘Zinn’21. ‘Blci’25.

ritipushpa 92. vagra n.‘ Diamant’ 6. 174.

rukma 8. m. il ‘eine Talkart’

rukira 14 116. 117.

rudraga 109. vagraka 174 il

rupjadhauta 15 vagräbha 134.

rekaka 141. vata 70.

rekanaka 101. vatsaka 80,

rekin 101. vadhra 25 n.

renuka 142 n. vapra 25 n.

retaga 139 il varäta 126.

rai 144. varätikä 126.

rogagilä 49. varäraka 174 il

romaka 39. vartaka 1. 35
raupja 1. 14 vartatikshna 35
rauhinika 145. vartaloha 35
rauhineja 164. varja 126.

varjangana 95
laksha 152. valarasä 71 il

lakshma 153 il vali 71 il

lakshmi ‘ Werthgegen- valmika^irsha 98.

stand’ 144. ‘Perle’ vasu ‘Werthgegenstand’

153 il

latämani 159.

lahsaniyä (hindustan.)

192 il

lokega 108.

lokanahitä 90.

loha m. ‘ Eisen ’ 44.

il ‘Weissmessing’ 32.

‘Stahl’ 45.

lohakäntaka 37,

lohakitta 42.

lohakftrna 42.

lohaga ‘ damascirter

Stahl’ 35. ‘ Eisenrost’ 42.

lohainala 42.

lohasaiiikara 35.

lohasimhänikä, 42 il

lohita 147 il

144. ‘Edelstein’ 145.

vasu^reshtha 14
vastu 144.

vahnilohaka 82.

väkaspativallablia 169 il

vajaväla 164.

väribhava 98.

väri^ukti 130.

varisambhava 88.

valavaja^a 192.

välukä 139.

vikränta 208.

vigliasa 15.

vitunnaka 103 n.

vidüraga 192.

vidürodbhävita 197.

vidüraratna 192il

vidri (hindust.) 35 il.
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vidruma 6. 159.

viraala il 137. f. -ä 4.

viraiiga 141.

vigada 80.

virara^as 5L •,/

vrddhi 144.

veuti (hindust.) 205 n.

vaikränta 7. 208.

vaidürja 6. 192.

vaidürjaratna 192.

vjaxiga 192 il

vjavakärja 144.

vjoman 114.

gankha 4. 122.

g&nkhanakha 121 jl

gatha 45.

gatakoti 174.

gambüka m.‘ Schnecken-

haus’ 121. f. -a‘Süss-

wassermuscher 130.

gagikänta 211.

gagiprabha 153n.

gagiprija 153.

gastra 45.

gastraka 46 n.

gasträjasa 45.

gätakumbha 10.

gikhandika 151 il

gikhikautha 103.

gikhigriva 103 n.

gilä 2. 4a
gilägatu 68.

gilägit 2.

gilätmaga 44.

giliidhätu 6L
giva 108.

givaprija 202.

givabiga 108.

givavirja 110 il

gitala il ‘Perle’ 152. f.

-ä ‘Sand’ 139.

gitagman 211.

gukatnndaka 58 n.

gukti 128.

guktikä 4. 128.

guktibiga 153 il

guktimani 153.

gubhra il ‘Silber’ 14.

‘grüner Eisenvitriol’

28. f. -ä ‘Alaun’ 119.

gulba 18.

grngära 10.

yrngäraka 52.

grngärin 146.

gaila 68.

gailadhätu£a 68 n.

gailanirjäsa 68 il

gona 51.

gonaratna 146.

gonopala 147.

godhaka 141.

'godhana 78.

gauktika 153il

gauktikeja 152.

gauktejaka 153.

gri 144.

gvetaka 14.

gvetadhätu
%
132.

gvetanila 185 il

gvetä 119.

shatkona 174.

samdhjabhra 6L
samdhjaraga 52.

safed, saffed-surmä (hin-

dust.) 98 n.

saräpad 144.

säras&ksha 151 il

siriihalaka 28.

simhäna 42 il

sikatä 5. 139.

' sikta 139.

siktha 75.

sikthaka 3. 75.

sita 15.

sitadhätu 132.

101
_ * » « *

• * • • •

» ' * " 4 ' *
•sitaprabha *15 n.**

-.sitopalÄ *202-.

—

1
- •

• -—; ;

bindftra 2. 51.
' ' **

siravrtta 25.

simantaka ‘Mennig’ 5L
‘Rubin’ 151 n.

slsa 1. 24.

sisaka 24.

sisaga 52 n.

sugandha IL
sugara 57.

sugäta 63.

sutara 192 il

sudhämgubha 153il

sudhämguratna 153.

sunädaka 122.

sunilaka 181.

suraktaka 6L
suranga 52.

suramrttika 63.

suräshtraga 63.

surmä (hindust.) 82 n.

98 il

suvarna 8.

suvarnagairika 6JL

suviraga 82.

sükshma 139.

sükshmagarkara 139.

sükimukha 174 il

süta 110.

sütaräg 108.

sürjakänta 2. 205.

sürjasamgna 151 il

somälaka 169 il

saugandhika m. ‘Schwe-

fel’ 70. - n. ‘Rubin’

147. 151.

saudlia ra.
‘ Kalkspath’

134. - il ‘Silber 15.

-sauparna 164.

saubhagja 52.

saumerava 10.

sauinjä 152.

sauräshtrika 32.
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w

• • ,

1

saufasiitri 63.
*•* •

.sarKirfttirsc 181/ ;
* ;

^ ‘sanvira - o7.* • " •

sauvirasära 08.

sauvirängana 82 il

skanda 110.

skandäm$aka 110.

stutjä 63,

snigha Iß.

sphatika m. ‘Bergkry

stall’ 7. 202. f. -i

‘Alaun’ 119 n.

sphati 4. 119.

sphätaki 119.

srotanadibhava 98.

srotoga 82.

sroto’iigaua 98.

srotodbhava 98.

• srautika 128.

,\ svakkha m. ‘Bergkry-

stair 202. - n. ‘Legi-

rung aus Silber und

Gold’ 132. ‘Perle’ 153.

svakkhadhätuka 132.

svakkhamani 202.

-svarna 1 . 8.

- svarnadhätu 61.

svarnamäkshika 85 il

-svarbhänava 182.

sväpateja 144.

hamsapäda 58 n.

kamsaloma$a 28.

harategas 109.

liarita 212.

haritäla 2. 65.

haritä^ma
1

Kupfervi-

triol’ 103, ‘Türkis’ 212.

harinmani 164.

liariprija 123.

kätaka 8.

häri 153 n.

kiiigula 2. 57.

liima ‘Zinn’ 21, ‘Perle’

153.

himavala 153 il

hiranja 8,

hira 174.

hiraka 174 n.

heman 8.

hemamäkshika 83.

hemavata 153n.

kaimavata 153.

hrasva 80.

R. Technische Ausdrücke.

trasa 167 il märana 56 il 112 il

dipana 33, 121. 129. märdava 166.

131. 170/188. 217. minäksha 156 il

dipja 106. mürkhana 112 il

doJäjantra 56 il mürkhita 1 12.

dosha ‘Galle, Schleim, mrdu 166 il

Wind (vgl. dieselben jogavähaka 111.

im folgenden Index) ranga 150 n,

in krankhaftem Zu- rukja 33. 129. 131 . 135.

stände’ UL 59. 120. 165.

124.131.133.136.160. rekha 177. 190.

adhahpätana 112 il

abhra, abhraka 150 il

ara 174 n,

ürdhvapätana56n. 112n.

katusnigdha 22.

katusneha 22 il

kalila 167.

kakapada 177 n,

käkapada 177.

kona 174 il

khegati 112 il

khekara 112.

gätra 149 n.

gätrajuta 149 il

khäjä (dvikkkaja, ba-

hukkhäja, vikkhäja,

guddhakkhäja, sak-

khaja, sukkhäja) 150 n,

gangama 218.

garana 56.

tusha 202 il.

dhara 174 il 176. 177.

-liimna 182.

niruddha 112.

parikopa 154.

päkana 33. 131. 188.

baddha 112.

bandhana 112 n,

bindu 172 il

makkhäksha 156.

masrna 183 n,

mära 56.

lavanaksliära 158.

lekhil 179.
•

viguana 56.

vedha 13. 138.

carkara 172. 184. 190.

^arkarila 150. 167.

guktilagnadosha 156il

$uktispar$a 156.

sthavara 218.

snigdha 166 il

svedana 112 il
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II. Deutscher Index.

Adstringirend 64.

Alterativum s. u. Elixir.

Amethyst 214 d.

Anschwellungen 140.

Appetit 11. 16. 33. 48.

106. 121. 129. 131.

135. 165. 170. 188.

Asthma 34, 124. 129.

135.

Augen, Heilmittel für

—
,
zur Stärkung der

Sehkraft 11. 33. 64.

79. 81. 89. 91. 93.

96. 104. 106. 127.

133. 134.

Aussatz 53. 69. 72. 74.

77.79. 81. 205 . weisser

Aussatz 104.

Auszehrung siehe unter

Schwindsucht.

Avanturin 205 n.

Blähungen 135.

Blasen 62. 9L
Blasenstein 69,

Blutungen 53. 77. 96.

133. 204. 212.

Brandwunden 62.

Brüste schwellen ma-

chendes Mittel 99,

Calciniren 56.

Cholik 19. 43. 46. 47.

121. 124. 127. 129.

131. 135. 142.

Dämonische Einflüsse,

Beseitigung derselben

5a 67. 165. 218.

Draht 23. 31.

Durchfall 96,

Dysenterie, acute 165.

Echtheit der Metalle

und Edelsteine 12.

17. 20. 23. 27. 34. 54.

151. 158. 168. 173.

179. 186. 191. 196.

207. 213. 216.

Eingeweide, Krankheit

der — 47.

Elixir 11. 22. 38. 40.

41. 69. 89. 106. 148.

175. 180. 206. 209.

222 .

Erbrechen 47. 64. 96. 104.

Erschlaffung 47. 140.

Fallsucht 69,

Färberei 120.

Fieber 59. 135.

Fischauge, ein Fehler

in Perlen, 156.

Frost 96.

Galle 16. 19. 30. 3G.

38. 46. 64. 93. 96.

133. 135. 148. 160.

165. 182. 203. 204.

212. 215.

Geisteskrankheiten 48,

50. 69.

Gelbsucht 19. 22. 30.

38. 46.

Geschwüre 38, 43, 48,

69.

Gift, Mittel gegen —
50. 53. 56. 67. 72. 79.

84. 89. 91. 93. 104.

124.131.165. 205.218.

Goldsand 115.

Haar, graues — 18, 180.

Schwärze desselben

39.

Hämorrhoiden 26, 62,

Harnfluss, krankhafter

22. 36. 43. 46,69,120.

Hautkrankheiten 67. 72.

77. 81. 106. 138.

Herzklopfen 84.

Hitze 22. 36. 48. 64. 93.

133. 140. 203.204.212.

Hülsen, ein Fehler im

Bergkrystall, 202 jl

Husten 84 93. 102. 129.

135.

Jucken 53. 72. 79. 91.

Kasten, Eintheilung der

Edelsteine nach —
178. 180. 185.

Krätze 8L
Leibesanschwcllungen,

Unterleibsleiden 19,

43. 47. 48. 117. 124.

127. 131. 193.

Milzkrankheiten 3R
Mixtur 30. 41. 99.

Mutterblutfluss 120.

Ohnmacht 84.

Ohrenstiche 127.

Probirstein 12. 17, 163.

173. 179. 196.

Purgirmittcl 16. 22. 102.

142. 165.

Pusteln 47,

Rauschgold 34
Rosenkranz 203.

Rot.hlauf 53,

Runzeln 18, 180.

Salpeter 158.

Sand, ein Fehler in

Edelsteinen, 150. 167.

172. 184. 190.

Digitized by Google



101 liulices.

Schleim 19. 26. 33. 36.

38. 46. 59. 84. 89.

102. 133. 142. 160.

182. 193. 206.

Schlucken 93, 96.

Schwäche 4L

Schweiss 4L

Schwerfälligkeit 48,

Schwindel 4L 84,

Schwindsucht 120. 154.

209.

Senföl TL
Silbersand 115.

Specifisches Gewicht

176 n. 199.

Stanniol 23,

Staub, ein Fehler in

Edelsteinen, 167.

Sublimiren 56 n,

Tabaschir 157 n,

Tropfen
,

ein Fehler

in Edelsteinen, 172.

177.

Uebernatürliche Kräfte

4a 5a ii2. 180.

Verdauung 16. 19, 2a
33, 127. 131. 188.

Verdauungsbeschwer-
den 43,

Verstopfung 19,

Wind 16. 26. 30. 33.

43. 46. 59. 67. 77. 89.

136. 140. 142.148.170.

182. 188. 193. 206.

Wolken, ein Fehler in

Edelsteinen, 150.

Wunden, Heilmittel für

— 53. 62. 91. 102. 117.

127. 133. 138. 142.

Würmer 22. 30. 43. 79.

99. 102.

Verbesserungen.

Seite 20 Zeile 20 lies ’mbhodhipallavah ohne Bindestrich.

„ 29 „ 2 tilge das Elisionszeichen vor samskrtam.

„ 29 „ 12 ist wohl punar naväni zu trennen.

„ 29 „ 17 setze einen Interpunctionsstrich hinter küdämanau.

Druck von Pöschel & Trepte in Leipzig.
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